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Professor der Litoratnrgelcliielite und kJaterliibliotliekaT lu 
.1 Kopovliageii ; Ehrenmitglied der islftndisclieA und seylon- 
soliek liter&riscken OeseUsckaft, der kOnigl. wftrtemberg. 
Gesellsciiaft der Dftnenfreunde und der pliiloe. GeselUeli. 
zu Phüadelpliia ; Mitglied d^r kftnigL d&n. und aorweg. 
Gesfellscliaft der WissenselUtder kttni^^^' ecbwed. Äkadem., 
der kOaigl. englischen asiatasAlien So!Ci(»t&t in Loadon, der 

^ • könl^. nord. Gesellsck. f&i Altertkfimer^ der skandlaaTi« 
sehen Literatnrgesellsch., der pompurschen Gesellschaft 
tat Geschichte nad Alterthümer, det F]«ankiiirter und des 
thüringisch * sächsischen Vereins, der freien Gesellschaft 
der Literatnrfrennde in St. Petersburg und der literäri- 
' sehen Gesellschaft |n Bombay; 

' aus dem Dänischen übersetzt, mit 
Zusätien des Verfassers. 
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Vorwart des Uehersetzers. 

cnn man erlägt, wie in ^tt gegen- 
wärtigmi Zeit mit bewundernswürdigem 
!^er ein Jahrtausende verschlosi^eu gßwe-r 
sene9 Gebiet des menschlichen Forschens 
wieder zuglpiglidi gemacht, oder )balfl viel- 
leicht gßu^ apfgetban wird: somufs jeder^ 
^uch der kleinste, Beitrag zur Enthüllung 
des in Punkd vor uns Hegenden ägypti-. 
sehen Alterthums (4^n dieses meinen wir 
natürlich) 4ein Fi*eundfe desselben willkom- 
men mn. Ihr, der Gegenwart, war es 
vorbehalten, den Vfeg ausfindig zu ma- 
chen, auf d^ die Ursprache dieses Lan- 
des vielleicht völlig wird verstanden ;wer- 
den können; seitdem Spojin md Seyf- 
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fmrihp wie auch vor unil neben ihnen 
mit nicht so anerkanntem Erfolge .der 
Frsinzose ChampolUony für die Hierogly- 
phenschrift' und ihre Deutung gearbeitet 
haben. Aber vielleicht wäre u'nser Blick 
^och nicht auf dieses Land gerichtet, 
hätte nicht am Schlüsse dies vorigen Jahr- 
hunderts die französische Expedition nach 
Aegypten. eine Anzahl Forscher iü jenes 
Land hinübergezogen, die uns später in 
ihren reichhaltigen Werken die Beschaf- 
fenheit des Bodens, die Sitten der Ein« 
wohner und die Zeugnisi^e des Fleifses ih-- 
i^er Vorfahren interessant und lehrreich 
geschildert haben. Ungemein Grofses hat 
hier die französische Regierung für den 
Flor der Wissenschaften gethan, als sie 
dufch die Commission für ägyptische 
Alterihümer, die bänder^iche und kost- 
bare description de VJEgypte herausgeben 
liefs. Grofs ist auch die Zahl Derer, die 
theils auf Reisen gaoaachte Beobachtungen, 
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theils aus ' mancherld Quellen gesammelte 
Bestdtaie der Welt bekannt gemacht ha- 
ben.v Italiener*, JPranzosen, Engländer, Da- 
,nen und Deutsche stehen hier glorrdch 
neben einander. Ahe;r dessen ungeachtet 
bleibt hoch vieles und grofses/ zu thun 
fibrig. Beides, Gegenwart und Vergangen- 
heit diesßs Landes, nimmt unsere Aulmerk- 
samkeit in Anspruch ; neben dem politi- 
schen Interesse ersterer steht die unge- 
heure Wichtigkeit der Kenntnifs der letz-^ 
tem fOr das Alterthum überhaupt da. 
Der Aegypter ehemalige Verfassung, ihre 
Geschichte; ihr biugerliches Leben, ihr 
Glaube, ihre wissenschaftliche Bildung 
wurd, wenn sie erst ganz begriffen is^, ein 
wohlthätiges Licht auf manchen Punkt, 
, besonders der althellenischen Forschung, 
werfen. » Jeder Versuch zu ihrer Erhel- 
lung mufs,' wem das Interesse der Vorzeit^ 
un4 Gegenwart am Herzen liegt, wichtig 
und theuer sein ! 
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iAdischd und chinesische ist theils nicht aus- 
. g^efulit mit einer g^laidi)lichen Reihe von Bc- 
genten und Begebenheiten, theils scheint 
sie an und'fuV sich selbst mehr mytholo- 
gisch oder astronomisch als historisch, theUs 
^teht iöie^auf JWeA Fäll in keinier beträchtU- 
thfeti Verbindung mü der altön Weltge- 
^'dndhtte/ Die ägyptische dagegen gibt b6- 
klinifiKä K6ni^ nnt ganz menschlichen Re- 
gieruhj^cn' treit vot der Auswandemiigder 
feräelherfjjfa' sogar weit vor Abrahams Zeit 
ari, 'lihd diese Angaben girKtiden sich auf 
ftiläkdlscfhen Schriftötfellem, die* sich aus- 
di^ökllch wieder auf schriftlibhe Antfkeich- 
hung^n fn deii' Tempdn Tott undenklicheh 
Ttisiteki behrfeh; t. B. Manritho in seinet 
£neignttng an' den Ftolemäusi Phüafdelphus^ 
wdcTie kiift)ewafirt ist von Georg in scinci* 
CHrönographlia (S'^O). »Diese Schriftsteller 
scheliien deshalb grofke Aufmerksattikeit Und' 
^oftes 2utraüefn 211 verdienen, irenn l9än- 
gleich bei ihnenr immer menschlic^Ö IrrthU- 
mer und spätere Abschreibefehle» dhiräumen- 
mnrs. Es litt auch wahrscheinlich, datfs das 
Lattid, 'WO die Buchstabenschrüt vielleicht 
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^apdeit, itnil wovon Grieohefilamds, abo 

im AUgwidnen Europa's fdte fiUduiig^ uiA 

Anfldarttng s«m grofden Theile timge-^ 

gange» Ist) die Wiege der WJaisen^cfaafieü 

näd das Vaterland der. KBnste^ besondera 

aHiifs daa« tedtragen kfinn^n^ lidit und BU 

efe^h^it in die ftllestenWelthindelzubrm^ 

geü. Aber wie sollten Wir die IMierbteifi^ 

sei djßt ^yp^iiscfaen Scfariftsletter, weldke 

4i3d Allefyeri^bredde Zeit auf unsere Tage. 

bftt Jibmifteit lassen, ricbtig. Terstelien, da- 

sdum die .Griechen sdfbst in den ersten 

CbmtUdben J^thrhundertdn sie nicht cecbt) 

;wr»tatiden m haben scheinen? Ich, mufii) 

. goflcOheii, ich hatte beinidie die UoffiMngp. 

ait%egebeil^ etwas Apnehmbares vo^ltfane^i 

tlioa ByliastiiBen heraUBa^riiigen, als Pri^ 

ohlir«b flpdtr grofsem Fteifs und sehr vers^Ubt^: 

d% gearbHtet^ Werk mir in die Handele!, i 

ttnd aafs Nene meinen Muth belebte, vmii) 

vorü an dieaaischwierigeti, aber ^mr Kennte ^ 

nifa V4mi Alterthiim des ganzen Slenscheh^^ 

g^«sehlechts lafserst widttigen G^genistanid ' 

zu lieaebeite«^ Pricbanl hat.anch hU^ht^^ 

geifngb S(:4|irifiri^eiten gefitnden ; er äusMi 
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mentreffeii mil dfir hfliräischetiXetttiediiiifaig 
und der ParittChenMarmorchnmik eu bfirgen; 
Den ergten Entwurf zu dieser Abhand- 
hUig hatte ich die Ehre^ der Icöniglkh di^/ 
uischen G^ellBChaft der WififfiensGhaften ror 
reichUch' einem Jahre vorzulesen, : und' ik^ 
ermunternder Beifall war nitr eine wichtq^e 
Triebfed^, noch mehr Über den Qegeia^ 
•iänd nachzuforschen. Ich hin. im^ seil dei^ 
Z«ät das Ganze nach den Quellen auf daa 
Geiiaueste wieder durdhgegangen, und habe 
dadurch viel davon verbessert und umgear- 
beitet. Bei dieser Gelegenheit habe ich 
auch die ägyptische Zeitrechnung von der 
hebr^schen genauer gesondert, iiroyDn. ich 
nicht mehr aufgenommen hab^ als hier 
ttoth wendig gefördert wurde ^), sondern daa 

♦) So habe ich z. B. die ITauptstelie bei Josc- 
phus gegen Aplon 2, % wo die Zeit vom ' 
Auspng ans Aegypten bis zumSalonloni- 
schea Tempelbaa* su 612, statt 502, Jahren 
angegeben wird, keinesweges übersehen, 
aber sie §. 55 übergehen zu müssen, ge* 
glaubt: da man doch kaum zweifeln kann, 
dafs er wirklich 502 gemeint hat. Es sind 
im 2ten Buche der Schrift gegen Apion 
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Uelkige ;eu eiirer dgeoen AJbjtiaadlaDg; J^b^* 
die hebräisohe Zeitrechnunig i^o^wahrt, dto 
beiiiafae fertig ausgearbeitet ist, und entweder 

^ eia;EelnbeiGdegenheitbeiiii|skommenwird,'^) 
od^ vielleicht in Verbindyng mit mehren^ 
I^ldnen Ar]l)eitenuber da^asiallsche Alterthi|% 
inoifsf ieh Entwfirfe und Sammlungen babe,^ 
\yofem diese den Beifall der Gelehrten und 
die Theilnabme des Publikums gewinnen, 
und ipeine I^age es, mir mjSglicb machen 
sollte, so viele Zeit und Forschung aufzu-:. 

'opfern, /als zu solchen mühsamen Unter-" 
suchungen ferner, asiatischer Gegenstände 
erfordeilich ist ßei der endlichen Bear- 
beitupg dieser Zeitrechnung habe ich auch 
mehre Arbeiten neuerer Gelehrten fiber den^ 
selben G^genstmid nachgesehen, und statte 

mehre Lücken, Tielleicht ist auch diese Stelle 

in der Handschrift unleserlich gewesen und 

* daher nach der latein. Uebersetznng ergänzt, 

wo denirdurch einen in der, höchst j^nbeque- 

^ m^n , und verwerfliphen,; Römerzahl leicht be- 
greifl. Schreibfehler DCXII statt D'XCII stand, 

*) Dieselbe Uebersetzung ist jetzt bereits er- 
schienen und auch in das Deutsche übersetzt 
worden« Anm. d. Deb. 
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in dieser Ifinsiclit Sr. Hochwflrden, dem 
Hei*!!! Bischof Mttnter, den herzlichst«! 
Dank für seine bereitwillige Mittheilung 
verschiedener solcher Sclirifteh ab, die die 
Univo^itätsbibliothek nicht besitzet* Die 
meisten neueren stehen doch weit znr&cfc 
g^gen Prichard, so wie sie mich denn auch 
kanm auf eine einzige neue Idee oder rich- 
tigere Erklärung irgend einer Sch:wierigkei4^. 
gebracht haben. Einer der sdiarfsinnigsten 
und glficklichsten von Allen, der daher auch 
Beifall gefunden hat bei Prichard und von 
ihm benutzt worden, ist unläugbar, Jak,; 
Perizonjus in seinem vortrefflichen Werke: 
Aegyptiarum originum et temporum^ anti* 
quissimorum investigatio. Trajecti ad Rhe- 
num 1736. Der berühmte Joh. Dar. Mi- 
chaelis hat woh} nie die Erklärung der 
abrahamischen Jahre als Halbjahre geahnt ; 
in dem Brief an Schlötzer (im Götting. Ma- 
gazin, Jahrg. 1, iStuck 5, 1780) sagt er 
gleich im Anfange, S. 163: „Eine grotsd 
Veränderung der Zeitrechnung, die die Israe- 
liten nach Mosis ausdrücklichem Zeugnifs 
430, und nicht, wie unsere Chrionol^ 
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gen vrolHn; . . ; 215 JsAtr in'A^gyjflkei 
wohnen U&ly ^ ä^i^ KJI' di^ Xler^ Pi^ll' 
K^p^e «) Wd ineki^' dlg^W GtfSaMk im[ 
12. Theüe der orientaL BMbtlifk^ M^t*^^ 
YOrgA^ htäbfe, ist Mc^ ik'^ gl&dkltek -j^* 
vesen^ E#; W^Ugeb; BftiftÄ to erbiateii^ 
und te die i^eile Afts^be d^ TaUcdle n 
Bero Verliesongen Aber' di« Weltgesöhiclft^^ 
«nfgenuntmen tvl werden.^ Und 'diese 490' 
Jahie berechltelman ävisid^c^61i so, daft 
sie von Jakojbs und nieht ton Abrabains - 
Einwandening an Terlanfen wären ; denn 
darin besteht die Abweichung dieser Ge- 
lehrten von den altem Chronologen. Diese 
habai nemMch die Zahl 215 herausgebracht, 
dadurchy dafs sie die Zeit zldsohen Abra- 
hautü uiid Jakob zu 215 Jahren ansetzten, 
eben sowie die zwisäben Jakob ibidModes, * 
so dafs Jakobs Einwandcbmilg dM ganzim ^ 



*) In: Programma, quo Israelitas na« 
^50 sed 430^aiiiios ia Aegjpto cam-^ 
moratos esse efficitur. Götting. 1777^ 
nieder abgedruckt in Pott's und Ruperti's 
Sylloge commentationuni) vol. Sdum, 
HelmstadU 1801. 
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imdet BtbUodieM IteliaM. Ar dea October- 
MoniLt 1826 befind^ch H geanftart, dab 
Beim »eigane Eridtoitigsweifte die Gesdüchie 
mit mdhren Jabi^ndierton Ton GeidOdidt 
btl^BiiilMKrl hAei X>otk i riiultamwtijOtte- 
Mil»; dit /»«mtme a{iplitimolü del irotodo 
aaio jbMMo pä airicfaHn la itom com pin 
BQcdi, di certestt. Dasselbe ungefXhr liis^ 
iMt tt kl der Vorrede m s^einemPr^cis' da 
■l^ai^e hi^roglyplü^e «. s. w« Paris 1824, 
8. 11. Ich uroirs nicbt, wo di^se wichtig^ 
Awbeujte seiner EIntdeckimg nied^gelegt 
ytf ftofser Tididcht in seinem eben ge- 
aanntoi System lind in seinem Budie: 
VEgypte sous Icb Pharaons, 2 BSnde in 
gr. 8y die ich keine 'Gdegenhdt gehabt 
habe durchzugehen; aber ich lege nichte 
derto ureniger drdst die Resultate mdneor 
eigenen Untersuchnng dar^ in der lieber- 
Zeugung) daTs beid^ wenn sie fibereinstim- 
m^, zur gegenseitigen Bestärkung aufser-*- 
ordentfichr beitragen müssen, da sie auf 
ao verschiedenen W^en gewonnen sind. 
Und wenn sie gegm einander streiten, ein^ 
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ittid)6F iiMNim 'hmcwigfx^ ' biifldSpfii''MMl 
rerrolbtSiidigen, alsa auf jvden FUl äinü 
Ftedcm' urabrer WbsoHK^aftdlidbfceit - fatitntf 
gm "könmeA. Bitter GioU« 41 SL Qi^dio't 
laskmi Iniwftö m dHv^Mn tofoflieiitt d'^ärdwo«* 
][dgia, T«iiiip iaai>^ 25-giebt.n^ GanxeiH 
IJi^mi ie& TOcbt wtii^e^teiBebblrSAäicIie 
Awbeiiie fir 4ie Sdtieclinim^^ da er /«e^ 
dar Pridiardf W«rk^ gekannt Bodi aeBM 
^Quellen deat alfcbi Skitrechiiiing inrti be- 
BOnAemt Genauigkeit nnteraiicht halt. Mn 
ArcUte daher, d^HerrPhampolMonf adbM 
das Reiidtat der nach: seiBem, alhmfltttga" 
gltfcküdieiiiindiviGhligeD, aber kaum flbhfUl 
Tdfend^en S^tem ansg efUirten £Tfcliilmn 
gm eines Theib dar BildersDhiafk oder-mn«^ 
Bdhter fliflcke d^rselUNi gar. «i lioch :ge«* 
achitsthät; waug^rtena sehe i^ da&Hm 
KejDitssueU in sdnem R&iud^ derhiatoire 
d'Egypt^ Paris 182^ nodh anchniohlditin 
aes Resultat gekannt hat, wenn er in der 
Vorrede «o tnch änfsert : Au neste U fiiudm 
prdl>aUianiait ii^oiMmmeneer un jour t««a 
lea tramax Juat^ti^ea qp'mi a fäits sur. 
ranitftniie l^gypte . \ i Qui'poumdt diray 
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Zeitrechnung grade bis zur Stiftung degKöniga- 
reiclifii von Menes, ja, \ne wir «eben werden^ ' 
üjoch über diesen Zeitpunkt selbst hinaus, zu- 
sammenzusetzen* Die wichtigsten dieser Quel- 
len sindt 

1) Die so gen^ntite alte Chronik, wovoa 
Georgios (Synkellos)' ein Inhaltsregister in. sei- 
ner Chronographia, gr. et lats Paris. 1654. Fo- 
lio, aufbewahrt hat* ^ . ' 

2) Manetho, dfer eiÄe ausführliche ägypti- 
sche Geschichte in drei Theilen schrieb, wovon 
Georg uns ^eichfalls eine Art Auszug giebt, 
doch nicht unmittelbar aus Maiietho's eigenem 
;Werke, das vetmutlüich schon zu seiner Zeit 
vergangen war, sondern von zwei andern Schrift- 
stellern t AfrikanoB und Eusebies, wodurch 
der Inhalt dieses sonst wichtigen Werkes auf 
uhs aufserst Verfälscht ge|(ommen ist» Ckorg 
meint, dafs die alte Chronik IMLanetho irre ge- 
führt hat, aber wir werden sehen, dafs diese 
ein sehr zuverlässiges und kostbares Stück des 
Alterthums ist, *vrie es denn keine leichte Sache 
ist, sie mit Manetho zu vereinigen, der daher, 
ihn nicht irre geführt hat, aber bei vielen 
Gelegenheiten zu seiner Berichtigung dienen 
kann. Vom&usebios hat man sonst^ anfsef den 
Bruchstücken^ die Georg aufbewahrt hat, eine 
armenische U^bersetzung, die armeMsch. uhd 
lateinisch herausgekommen ist. Venedig 1818, 
in zwei Bänden, grofs 4. 
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S) Eraiosthene« latercmliui oder IKnigi- 
liste^ uns gleicfafalis to9 ^eorg aufbewahrt 

4) Herodot und 

5) Diodor Ton Si-cilien; denn Georg 
selbi^t ist schon unbedeutend, da ihm ein Tor- 
urtheilsfreier Blick, wie auch Geschmack und 
Kritik fehlte, um seine Quellen gehörig zu be- 
nutzen und zu bearbeiten. 

2. Diese Quellen hat J. C. Prichard in Ali 
Analysis of the Egyptian Mythology, London 
1819, grofs 8« in einem eignen Abschnitt: cri- 
tical examination of the Remains of egyptian 
Chronology, englisch herausgegeben und tabel- 
larisch dargestellt, mit Angabe der Jahre in 
europäischen Zahlen, und die Sununen der fie- 
gieruügszeit der einzelnen Dynastieen bierech- 
. ne^ durch weldie Terständige Bearbeitung die- 
ser alten Bruchstücke eine klare IT^bersicht zu 
Wege gebrachjt, und eine unvergleichliche Vor- 
arbeit zur Darstellung der ganzen ägyptischen 
Zeitrechnung gjeliefeHwird. Ja seine Abband* 
lung ist eigentlich ejne solche Darstellung selbst ; 
denn er hat nicht blofs die Quellen in einer 
Uebersetzung herausgegeben, sondern zugleich 
Terglichen, beurtheilt und angewandt. Nichts 
desto weniger haben einige Rechnungsfehler ihn 
daran verhindert, wichtige Umstände zu bemer- 
ken, besonders das Zusänunentreffen mit der ' 
griechischen Geschieht^; einijge Widersprüche 
in de^ Quellen sind stehen gäblieben, ohne dafs 
er die Schwierigkeit aufgelöst, oder durch Kon- 

1 * 
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jeUnt uad Kritik 4m Riditige und d^ Ctnmd' 
des. Febjters zu Hudelt yersncsht bat; sölcberge^ 
stalt gibt es noch Lücken in der Zeilarechnung . 
und ^ofs^ Unsicherheit in den Jahreszahlen^ 
wofür Abhüife zu verbuchen Tpi:ohl der Mühe 
werth scheint, uin mindestens zu sehen^ wie 
weit zurück im Alterthunr' wir mit einiger Si- 
cherheit das Dasein unters Geschlechts in die- 
ser Ecke der Welt verfolgen können» 'Diefs ist 
ein solcher Versuch^ nebst einet vollständigen 
JOarsteUung der darnach berichtigten und äns-^ 
gefüllten ägyptischen Zeitrechnung^ die ich hier- 
mit die Ehre haben werde ^ der königlichen 
WiiS^senschaftsgesellschäft Torzulegen^ 

3; Ein grofser TTieil der Verwirrung in dör 
ägyptischen Zeitrechnung scheint darin tieinen 

-CFrund zu haben, dafs die so genannteii Dynastieen 
nicht bestimmt' genug unterschieden ^ind; son- 
dem Einige haben zum Schlufs des Vorhergehen-* 
den gerechnet^ was Andere zum Anfang des Nach- 
folgenden hingerickt hs^ien. Daher ist der Un« 
terschied in den Summen gekomm^n^ welche den 
Zeitlauf einzelner Familien bestimmen. £!ine Dy« 
nastie isowoiil wie ein einzelner Herrscher J^anu 
auch in einem Theil des Landes länger sich ge- 
halten haben ds in einem andern^ so länge die- 
ses nicht fest vereinigt war; und Ibo können zwei 
verschiedene Angaben von demselben Zeitraum, 
bdde auf verschiedene Weise^ richtig sein, wel- 
ches auszufinden und abzumachen, wegen /der 
üufserst verkürzten und verfälschten Form, in 

^ der die Quellen auf uns gekommen sind, jetzt 
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für iiM «chwieiig sein iftuFi^' EiiiBdAe Kodtge- 
«lad nttch Uq iiud da tergBssen.^vsbTden^ mld.da: 
maa merkte, dafs die Snmtne nicht beraiiska«!, hati 
mall das Fetüende erseti^, ^liisweile^^ dadurch, 
dafa ma^T'famen as eineiig verttvlwteli Ptetati «in- 
aidi6h, Itiisweileii durch YeritncbBrun^ der Summ?, 
die richtig vrar, nach der ^änge des ^nselnen, 
Begieruttigeiif die' nnvaliatShdif än^eföhH warcuV 
Endlich hat m^ ana Uiiachtaamkeit od^dtirdb. 
Sdyreihfehkr ^di^ Begienuigfjahre' vefw^eehMt 
od^r die- Zäfils^cfaen veranderl, Ün «Ue ^^oMh* 
nea J^^gienmgen bestimmen;! sa dak'dii^ hi^ 
eiilgekenimfenen Uhrioh^gMeiten, ob^ich* ölme 
die allerglsringste Spnr eiluev T^rsetalieheavT^fir 
fSlsehnag, doch beini^ unen^^^h aind^ So tat 
lerohl in ; manchen Fmien der Unterf diit^id aMtf^ 

-sehen der alten Chronik iin4 Manet&o entstand 
dent es ist klar, dafs beide efariichdi^selbe^Ger^ 
a&hichte beschreiben, ah^f-dle I>jiiastieen ver- 
schieden* eingetheUl^ odier; ab^theilt haben, ret- 

»mnthlich nach derBeschaffi^Üuoit ihrer verscliM 
denen ^u^eö, oder richtig«! nddi ihrer Terschie^ 
denen Weise, diesci Quellen »n^v^ratehen < niid sn 
erkllren, v ^' 



9te vi^npti»^^ Si0iitttWun§. 



Die Zeijt der Gdmr. 
^. Die alte Chronik hegi^t mit der I^gie^ 
rung 4e& P^lios (der^^nne), demn|ql(8t| dei^ 
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Il^JI^ttet yop,^p d^r Götter nic^ genau, 
gctr^npt^ Qoch ^ipfBrkt hat, dab, we^n jnaii die 
eben genannte il^ßr^ecJ^iimlg auf die Beglecungs^ 
zeit der Ij^a^igöt^ anwendet^ Alle» vollkom- 
men begreiflif^ und menifchlich wird, also 
au^ annehmba]!'^ hiß man n^t jlufsera Gründen 
d^e UiJirichtigkeU der Erklimn^ berichtigt^ 
we^he. ^^Bgypjtcm?,' Weise und Priester, («. B, 
A^^^tho) seihst au^gegebea liaben. Pas sieht 
mi|n^ nicht, pb M^eitbo selbst die QOOOJahrf^ 
für Moiidmonate angesehen hat, abcu: ^ i|t das 
möglicher Weise ejn.Irrthum bei Afrikfmua, dkfs 
er die Berechnung fies Zeitraums. 4^ Halbgötter 
au4Dh auf dfiu vorhergehenden der Göttef'aiiM^n- 
det, da .Georg ausdrücklich „den griechischen 
Gßschichtschreiberu^^ diese Ungereimtheit bei^ 
legt/ .Wollte mm and^s diese grofsen Zahl- 
summen) z^ B. Hephaistos Ö(N)Ö. Jahre,, zu einer 
anifehmlichen Regierungf(zeit berechnen, so ist 
es^ klar, dafs man sie nicht für Mondmonate 
aquehmen müfste, sondern für Tage, äa neun 
tausend Tage 24 Jahre und 8 Monate geben 
>vürden, welche ga^z natürlich sein , könnte. 
Doch da dies, wie gesagt, der ägyptischen Ge- 
schieht^ ^icht i^ngehört, würde es sich l^er nicht 
der Müh^ Yerjohnen, solches genauer zu untersu- 
chen. Nur miifs man die Ungereimtheit bemerken, 
d^fs die i^g]^ tischen Priester selbst (z. B. bei 
Diodor) die .verschiedenartigen Zahl^ der Tage, 
der Monate und endlich der Jahre zusammen-^ 
gehegt haben, ohne zu merken, dafs die Summe, 
die so herauskann, eine Absurdität war^ Doch ' 
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ist Q8 deit jüdiscKeii und clirktliejien Ghronolo^ 
gen «ben so ^egan^^n^; deiin sie 'haben so ge^ 
nannte ^ahre von drei^ o^er tierfacUer Aus^ * 
> deh^ang znsamniengel|ßgt| uni di^durch Sum-r 
men erhalten, die nicht alieU die Zeitrechnung 
vor Mo^ea iiitmer verwirrt und verdorben haben, 
sondern auch' wohl die Veranlassung gab^n zu 
der Bestimmung der siebentausend Jahre, die 
die Wielt stehen sollle, des tausendjährigen Rei- 
ch^ und ^nderfBr dumit yeirbmideaer NAnrheUeur 

nie Zeit der BtdhgStter, 

K, Danichst neiNit die ^te)Chironik eiM Reihe^ 
flalfog$l^, wdche sie B1I seht kmgiebt, die in 
217 Jaiiren regierteui Piese können also als die 
üUiedtf Q FamUi^nhäupter angesdien werden, von^ 
dfiiien ^lü ägyptische Voll^ au sagen wufi^te. 
B|itnj|tho Dimptwohl riobtigfsr neun aoldbe Halb- 
götter aii^ und ^ebt ihre Regierungsi^eit zu gros- 
seit IS^Usmnmen an, die nach dem Gmiidsat:^ 
der ^,on feigen griecbiscb^n Geschichtschreibern 
ange^opimen worden ist, (nach den ägyptisehen 
Priestern, vgl, Diodor 1, 2ß. und Georg S. 18), 
dafs die *^hlea M^ndmonate bedeuti^n , vom 
Afrikamis s^u gew^hi^lichen Jahren sq berechnet 
iverdeti; ^ v. 

. lloros , regierte , . • .^ 25Jahn 

Ares (Mars)- . . -,.'.,. 23 — 

Anubi^ , , . . . — i -^ , » . , . 17 — 

'' y ' " / * ' - 

65 Jahre* 
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"''\ ^ ^TsnBf. . . Ö5 Jahre. 
' Herakles ^ . ^ . regierte ..... 15 • — 
i^po)(a ,..,.• -^ — .....' 25 — 
Ämmbn . . ..,>—•— ..... SÄ — 

-Tithoes . . . , . . . . . . 27 ^-^ 

* So^os ..,...• —- — , . . , . $2 — 
Zeus ••«••,« »i.— >— .'.,.. 20 '-^- _ 

tn Allem 214 J^ihie. 

Biese ümSter werden wohl für Könige im 
Lande angegeben, aber da ausdrücklich gesagt 
wird, dafs sf^ Tor 9i|[epes. gelebt hab^n, der das 
Königreich stiftete, so dürfte diefs eher ans der 
GeWohith'eit mehrer alter VWker au ^ «rLläten 
sein, dafs sie alles, besonders wa^ euden 6ot* ' 
tern gehörte, in ihr eigenes Land versetzten, um 
diefs desto heiliger und sieh selbst dfesto edi^ 
XU maohen,. Man Verspürt diefs oft bei jien id^ 
ten Orieehen, ja weit näher, z.B. bei Saxo dem' 
Grammatiker, ijs ist also zweifelhaft, ob«inige 
Ton Ihnen in Aegypten gelebt haben, welches ' 
doch von den letzten zu vermuthen ist. Viel- 
leicht soll auch nichts weiter in den Wott^ii 
Diodors liegen, wenn et von den irdischen Göt- 
tern (Bai. 1, 18) sagt, wv iviovs Ha\ ßa<^u 
^S" Y^ovivai Hoctä rf}v Atyvktov^ voa de- 
nen einige in Aegjpten Könige gewesen sind; er 
hat nemüch die Halbgötter nicht von den Göt- 
tern getrennt, und kann wohl also einigje von 
den Halbgöttern hier gemeint haben, von denen ^ 
er z. Q. Herakles nennt (Kap. 24). Dies macht 
inzwischen keine Aettderung in def Länge des 
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Zeitraums, und es ist Uar, dafli entweder Alisie 
selbst oder Midere entsprechende Ctesohlecht^ 
In Aegjpten gdebt haben müssen, wenn an^ 
ders angenommen wird, dafses zu der Zeit be- 
wohnt gewesen ist, als eH allerdings wii^kttch 
eine geraume Zeit her gewesen seinmufs, berpr/ 
das Königreteh gestiftet wurde. 

6. Georg und zugleioli mit ihm Fric]|iar3 
(8. "^ 2t), ^ieauohLarehery verachtet diese Br-« 
Uiruugswelse der groDs^n ZaMsummen, 'als eine^ 
iinseitige und ungereimte Hypothese; aber wa» 
:nun gleidiwoU > ihre Kichli^elt beinahe zur 
handgreiflieiieiii^Gewifi^eit bringt, ist der Um- 
stand, dafg dief alte Chronik, dieses unsohäU- . 
bare Bruch$tüek der fernsten Vorzeit, derselben 
Berechnung folgt, da ^ie, wie gesagt, das Zeit-r» 
alter dies^* sogenannten Halbgötter zu S17Jahr/ 
ren angibt, was nur drei Jahre mehr beträgt, als 
was durch diese Verwandlung ausManetlms grosh 
sen Zahlsnmmen h^auskam. Diesen Unterchi^d 
Ton drei Jahren kann man sich TieUeicht da- 
durch entstanden erklären, dafs man bei der 
Begierungszeit des Mars J^ statt F hatte, soda^fs 
es 26 Jahre sein müfsten^ statt 23, da dif^ie zwei 
Zahlzeichen durch die allergeringste Undeut^ 
lichkeit in einer Handschrift leicht konnten 
verwechselt werden; und der Fehler mufste 
unentdeckt bleiben, da die Zahl d^ einzd*: 
nen Regierungen nicht zusän^mengelegt war« Bie 
Summe 217 in der alten Chronik scheint dage- 
gen nicht so leicht ein Fehler für 214 gewesen 
sein zu können, da hier eine grofse Verschieb 
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d«Hhdi in A&k Zeichen Z und '4^ ist; diese 
wjrd ti»ö für dieji^iclitige angenammen; Inswi- 
sehen haV ich es nicht für noUrnen^g angese- 
hen, diese Berichtigung; nach bloiser;. Konjektur^ 
in Blanethos oder Afcikans Bereohnnng einan- 
. fahren, da der Unterschied, besondres in Rnek- 
sieht des fernen Altecthnms, wo er gefunden 
>^ird,' allerdings f&r htchst unbedeutend angese- 
'hon werden ipufs^ Was den andern Untmnßhied 
^n der Ansi^ der GeschieiAtsgUeder hetriß, 
ao sehe. ich Afrikaius Naohri0lift Toa.den neun 
Geschientem der Halbgötter fSr • die riditig- , 
ote.an, theils weil sie bei il^nj;. jedes für sid, 
aufgez&hlt rind, also nicht so kieht konnten 
vcründert oder verdorben werden, theils weil 
die acht Gesdüechter in der alten Chronik 
wohl eine Verwechselung \mtt den acht ersten 
6&ttern (Helios »— Hermes) sein dnrfte. Ue- 
brigens habe jkh im Götterseitraum (§. 4) aus- 
flhrlicti geaeigt, dafs Georgs Yor^wurf der Un- 
gereimtiieit'iiur die Berechnung des Götterxeit-* 
Tuums trifft, «wo Afrikanus mit ihrer Anwen- 
dung allzuweit zurückgegangen ist, wie audn • 
Cteorg selbst, der auph nicht swisch«i>den ?eit- 
rlumen der Götter und der Halbgötter untere 
schieden hat ; daijs Afrikanua aber sorgfältiger 
ist in diesem, als in einem S^i träum, wo blofs 
Mars Regierungsaeit durdi einen Fehl^ imLe-t 
sen drei Jahre zu kurz angegeben ist, 

7. Ein anderer Grund für die historische 
Wirklichkeit des Zeitraums der Halbgötter ist 
der,^ dafs die älteste hebriUsche Gescfaidite einen 

' ' f 
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gleiiSheft tmd bittspredheiiden Z«ltra«iti hat^ dfeir 
durch .eine, ffleiche Berechnuu; eben so wihr- 
scheiAlich itnd iiftiürHch wird^ Aemlicli der von ^ 
Adam 4ih Noali. ' Dieser hat neun Gtesehleclttet 
(>ireiin.Noah nicht mit gerechnet wird), eben »o 
wie der äj;yptil»die bei Blaneihß^ und ungefilhr 
213 Ja^e^ wo nur ein Jahr weniger ist als in 
dem ägyptischen nach Afrikanus Berechnung^^ 
Diesen Zeitraum, der sol^chergestalt vollkommen 
innei^alb /äßr Schränken der Giaublichkeit und 
iVatürliobkeil liegt, wenn man die SrUümng 
der alten Geachlchtschteiber annimmt^ darf man 
darum keineswegs yerschmähen ; da es deutlich 
genug ist, dafis^ die Menschheit schon sieinlicil 
xn Jahren gewesen sein mufs, bevor das %yfH 
tische K&nigreich g«stift<ßt wurde* Die aufser^ 
ondentllohe Gleichheit zwischen den ältesten 
Zeitrllamen der hebräischen und ägyptischen 
Nat^n macht es einleuchtend, dafs es eine und 
dieselbe Sache ist^ nur aufbewahrt iti zwei al-^ 
ten Sagen bei zwei verschiedenefii Yölkem« Dab 
AMkanus oder Gebrg djefs ^ mit Fleifs soU^ 
ten eingerichtet haben^ wird keinem einfallepi« 
der bedenkt, daflsCrcorg selbst die Berechnungs- 
weise durchaus misbilligt, und dafs keiner von 
il^nen, wie es scheint, die XJeber^nstimmüng 
mit der' alten ägyptischen Chronik, welche da* 
durch zu Wege gebracht wird, gemerkt hat^ da sie 
den Zeiträum der Götter von dem der Halbgöt- 
ter nicht getrennt^ noch die Regierungsieit die- 
ser zusammengelegt haben, auch nicht an eine 
Uebereinstimmnng mit Moses denken konnten, 
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ds dieJthrizalüeii'fgr diesen Zeftrsmii bei den 
fli^benzig Dolmetsdieni, wiewolil iUe liebti^r sind 
ds in dfem hdbraisehen ^Text^ doch in so /weit 
verfitficht sind, dafs man hundert Jahre TOn 
dem letzten nehmen nnd zn dem ersten Theii 
yon eines jeden Mannes Lebenisalter legen mnfg. 
'Bei jedem der' Erzväter in diesem Zeiti^um 
Mird<nemlich IstenBnchMosisanfser der Summa 
'seines liebensjahrS) wdche "richtig nnd genanist, 
iugleieh seinAUer angegeben, als er seinen erst-, 
gebornen Sohn erhidl^ und wie lange er dar* 
nach lebte« Diese zwei Theile von eines Jeden 
Leben hat man in alten Zeiten yerindert^ nicht 
um zu verfillschen, sondern wahrscheinlich, weil 
man die Meinung der hohen Zahlsummen nicht 
Terstand, aber es unwahrscheinlich fand, dafsein 
Mann ein Pitar hundert Jahre sollte alt gewesen 
sein, ehe er seinen Erstgebohrnen zeugte. Man 
hat dem' nun dadurch zu helfen geglaubt,» dafs 
man dn Jahrhundert von dem ersten Tfaeil \aa 
eines Jeden Leben nahm und zu dem letzten 
legte, so dafs die Summe doch unverändert 
blieb ; aber, wie, das natürlich, und gewöhnlich 
ist, wenn man berichtigen will, was man nicht 
vetstefat, man hat dadurch das Richtige zerstört, 
anstatt das filscUich für fehlerhaft gehaltene zu 
berichtigen. Diese hundert Jahre sind es nun^ 
die man wieder von dem letzten nehmen und. 
zu dem ersten Theil von dem Leben eines je- 
den der Erzväter legen mufs, bevor man die 
Summen in gewöhnliche Jahren verwandelt, wenn 
die Berechnung ein annehmliches Resultat geben 
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soll. ^8;i«tweit daTJoa entfernt, dab Afirlka|iii8 
oder Georg dieses sollten eing^eseh^n haben. 
Pafs nicht auch der Verf.^ dieser Z^ilep hierin 
jsich «ein i¥illkiihrlichea .Verfahren erlaubt, hat, 
um diese Vcbe]^ein£|ti0iniu9g zu Wege zu brin- 
gen, wir4 man daraus ersehen, dafs jene Ver- 
änderung oder^ Umstellung^ von den hundertea 
Jahren an und für sich selbst, immer nothwendig 
ißt,, um ein natürliches Verhaltnifs fewisohen den 
zwei gemeinten Theilen „des menschlichen Le- 
bens zu Wege zu bringen. Der Zeitpunkt in 
eines Mannes Leben, da er seinen ersten Sohn 
bekommt, ist in unsern Zeiten wob) etwas un- 
bestimmt, wo 'die, teinrichttittg der bürgerlichen 
Gesellschaft für JEihige so manche Hindernisse 
in den Weg legt, und Andere so sehr begünstigt; 
mufs aber doch in den ältesten Zeiten naöh al- 
ler Wahrscheinlichkeit so angesetzt werden, daCs 
der vorausgehende Theil des Lebens beinahe ein 
Yiertheil - des Ganzen ausmacht* Ächtet man, 
jaber nicht auf die hier besprochene IJmsetzung' 
oder Zurückversetzung, so wird die Verwandlung 
in gewohnliche Jahre das Resultat geben, dafs 
ein Mann seinen ersten Sohn in geinem5ten bis 
7ten Jahre bekommen hat, welches unglaublich 
ist. Es ist übrigens sehr merkwürdig, dafs, ob- 
gleich dieser Zeitraum an Länge und Anzahl der 
Geschlechter bei den Aegyptern und Hebräer» 
so sehr übereinstimmt^ es doch bei diesen Völ- 
kerschaften auf ganz verschiedene Weise be- 
stimmt ist; es geht nemlich bei den Aegyptern 
nach den Jahren, daft ein ^eder dieser Häupter 
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der äeitgciiäft vorstand, bei den HebrSern dage- 
gen na<ih den ^ahre^,. dals ein Jeder gjeliebt iiatte, 
ds sein erster Sohn gebdifäii. wnrde. Diefs tie- 
weifst deütlidi, dafs die eine Sage nfcht von 
der andern entlehnt, öder abgeschrieben ist; 
sondern ;dars si^ unabhängig, und tnibezw^ifelt 
historisch Wahre Nachrichteik von eiaer nnddet- 
-selben Abtheilung des fernsten AlterthüMö sind, 
welche hiedurch nun erst för deu diinkdin Zeit- 
raum der beschichte des Menschengeschlechts 
wieder gewonnen ist. Nach dem Berosus beginnt 
die babylonische CrcschtchC^ mit feinem ähnlichen 
Zeitraum von zehn KSnigen (wie die hebrilsche, 
wennN<vah mitgerechnet wird), von welqhen/der 
Nanie des ersten, Atöros, wohl unlfiugbar dem 
ägyptischen Oros, und der zweite Alaspäros, 
vielleicht dein ägyptischen Mars, so wie der 
j|[unfte^ Ameg^laroSi dem.fiiuften bei deii He- 
bräern, Mahalal^, entspricht. Da inswisdten 
ihre^ itegien^ngszeit zu einer ungeheuren und 
^übernatürlichen Anzahl von Jahren arigegebeii 
wird, nemiich zu 120 Sareu {(fäpot\ d.i. im 
Ganzefi 4S2000 Jähren^ welche 2ahl sich nicht 
auf . gleiche Weise berechnen läfst, wie die ägyp^ 
tischen und hebräischen Sumnlen, ja auch als 
Tage betrachtet, eine all zu grbfse Anzahl von 
Jahren gibt; so kanki dies unserer Berechnung 
Äes ältesten Zeitraums bei Aegyptern> und He- 
bräern keine bedeutende iStütze geben, son'deru 
nur zeigen, dafs noch eine dritte alte Völker- 
Hschaft Sägen Von ^einem solchen vornöachischeA 
Zeitraum der Geschichte gehabt bat, und die 
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Vörmntlmiig bestärken, dafs diese, besonders die 
ersten Ton ihnen, Erzväter, weit wahrscheinlicher 
in Babylonien als in Aegypten gelebt und re« 
agiert haben. 

jber erste historische Zeitraum 
^ 8. ist Ton Prichard mit sehr vielem Scharf- 
sinn und Glück angeheilt. Dieser fafst, nach 
der alten Chronik, fünfzehn Geschlechtsglieder 
in sich^ statt deren Manetho fünfzehn Dynastieen 
* gesetzt hat; aber Prichard hat deutlich be- 
vwiesen, dafs mehre jon diesen zu Einer Zeit 
in verschiedenen Theilen des Landes regierten, 
welches auch Gatterer und Yierthaler angenom- 
men haben. Man könnte vermuthen, dafs Ma- 
netho. selbst dieses eingesehen 'hat, und blofs 
sie alle anführt, um seinen Lesern die Ge-* 
schichte des ganzen Landes vollständig zu ge- 
ben ; aber da Prichard zeigt, dafs er dieselbe 
Pynastie, wenigstens >theilweise, zweimal im Ver- 
lauf seiner Geschichte anführt, so ist es höchst 
wahrscheinlich, dafs er selbst in der Zeit vor 
Moses irre geworden ist.^ Hierzu kommt der 
merkliche Umstand, dafs manche seiner Dyna- 
stieeü (wie die zehnte, elfte, dreizehnte, vier- 
zehnte, sechszehnte), wenigstens bei Afrikanus 
und Eusebius, an Königsnanien ganz leer, an- 
dere, wie bereits bemerkt, mit gleichzeitigen 
Fürstennamen ausgefiilUt, oder auf andere Weise 
fehlerhaft angegeben sind ; wdher es scheint, 
dafs er selbst in Verlegenheit gewesen ist, sie 
auszufüllen, da die ersten fünfzehn Geschlecht 
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ter, weit sie statt einzelnerRegeii|tenf3r ganze 
Dynastieeu genommen wordeli, so zu sagen, gsr 
zu viele Namen TerscUangen,^ so dafs sich zu- 
letzt keine mehr anzuführen fand. Die Haupt- 
quelle aller seiner Fehler liegt also ohne Zwei- 
ftl darin, d!afs er die ersten fünfzelin Glieder 
zu Djnastieen gemacht hat, vermuthlich da- 
durch ^ dafs er ein altes ägyptisches Wott^ 
mifsverstand, das wie das dänische Slaegt (das 
deutsche Geschlecht) sowohl Ton gleichzeitigen 
als von einer Reihe Personen- gesagt werden 
konnte^ die nach einander folgten. Prichard 
hat (S. * 103) mit Hülfe der Königreiche d^ 
Eratosthenes i^uf Ein Mal einen Zeitlauf von 
22 Geschlechtern von Menes his zur Königinn 
Nitokris dargelegt $ aher wir sollen uns hier in- 
nerhalb der Grenze des alte^ Zeitraums lialten, 
und erst die fünfzehn Geschlechter betrachten, 
die zu dem sogenannten kynischeh Kreis gehü- 
reu. Siß scheinen sich in drei ' Dynastieen zu 
theilen, weil die Liste bei Georg an drei Stei- 
len abgebrochen wird, und verhalten sich dann 
foigendermafsen. ^ 

4 

Thebaische Könige. 

Jabre. ^ Jakre. 

Mines . . . re^erte 62 Necherophes regierte 28 
A-thothes ..... 50 Tosorthros (Asklep) 29 
A 7 thbthes 2 .... 32 Tyris ... ^. ... . 1 

153 5 
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J«klfe. 

Dimbi^s , . regierte 19 
Semphes .••.., 18 
Tpig^ir ....... 79 

St-oidio8 '6 

Crosormies . • • . • 80 
Mares . 26 



118 



Mesochtris regierte 17 
Saipliig.. ...... 16 

Tosertmais ..... 19 

A4*i8 .... . . . ; 42 

Siphuris ...... 90 

K<^heres . . . . .26 

IM 



Anoyphes 20 

^irios (Äbaskant) . 1^ 
Chäubos Gneuros • 22 
Bhou-osis • • • . 13 
Bi-yrlg. ...... 10 

Saophis ..... .^ . 29 

112 
178 
158 



Seber-cheres . . .. 7 

Soris . . . . 20 

l'hamphthia . . : . 9 
Rhat-oiges ... ^ 25 
Bi-cheres ..... 22 
Suphis ....... 68 




zusammea 443 



Susammen 369 



9. Diese Summe stimmt so vöUkommenmit 
der alten. Chroiiik, die diesem Zeitraum gerade 
eine Ausdehnung ran 443 Jahren gibt^ .fiberein, 
dar« man gar keinen Grvnd liat, ihre JiiBtorf- 
«che Richtigkeit xa bezweifein ; besonders da we- 
der Sj^tostheues noch Georg eine Hauptabthei- 
lung in der Liste' hier gemacht^ noch die Regier 
runggjahfa dieser fiinfsehn Könige zusammenge* 
legt, also eben cro wenig wie Pri6hard diese 
tJebereinstimmung mit der alten Chronik be« 
merkt hat. In Prichardd Eiste, söi^ohl dem 
Texte, ^S. "".45), als itv Bearbeitung davon 

2* 



äbyGoogte 



20 



(S. '^ WS)j haben sich olmehin einige Druck- oder 
Schreibfehler eingeschlichen,, die ihiv auch wohl 
daran können verhindert haben, dieses wichtige 
Resultat der Berechnung zu bemerken ; ich habe 
sie hier nach dem griechischen Text von Georg in 
der oben genannten Ausgabe berichtigt, die ge- 
wöhnlich für den 9ten Theil der Scriptores B j- 
zantini gerechnet wird. Dafs der zuerst ange- 
führte I^imes Thebinites wirklich der bekannte 
Menes, der Stifter des Königreichs, ist, kann 
man nicht bezweifeln, wenn man Afirikanus Nach- 
richt von dem ersten Könige der ersten Dyna- 
stie Bf änetho's vergleicht (Georg S. 54) : „Nadi- 
deni die Halbgötter gestorben waten, herrschte 
die erste Dynastie von acht Königen, vc^ wel- 
chen der erste, Menes Theinites, 02 Jahre re- 
gierte,^^ welches dieselbe Regierungszeit ist. Eu- 
sebios hat eine ahnliche Anmerkung über ihn. 
Sowohl bei A&ikaniis als Eusebius wird auch der 
nächste Nachfolger Athothis genannt, welches 
auch nicht zufüllig Isein kai^n. 

10. Die grade über gestellten Namen rind 
von Prichard mit der (eigentlichen Königsreihe 
verglichen, und allerdings nicht ohne Grund; 
denn einige von ihnen sind augenscheinlich die- . 
selben Wörter, andere vieUeii^ht blofs verschie- 
dene Benennungen derselben Personen, oder auch 
gleichzeitiger Fürsten. Sie machen sonst Ma- 
netho's dritte Dynastie, und die meisten Könige 
des vierten beim Afirikanus aus. Nur zwei Na- 
men, Sebercheres undThamphthis, hat Prichard 
tnvi nächsten Zeitraum gerechnet; aber da es 
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dadni'ch swei EU viel bekommt, und hier gt^i^ 
zwei feUto, habe ick kein Bedenken getragen, 
sie anf diesen, sonst öden PiStzen an behalten. 
Die Zahlen, ob^eich nicht mit Eratosthenes über- 
einstimmend, sind doch beiden ersten nenn Kö- 
nigen richtig, wie Afrikanus gewollt, weldies 
man daraus ^k^int, dafs die Summe, -214 Jahre, 
welche er selbst (oder Georg) angibt, wirklich 
herauskommt; dafs diese Summe auch keine 
Sehreibfehler enthSlt, sieht man ferner daraus, 
dafs sie, mit seiner Summe der so genannten 
zwei ersten Djnastieen 855 znsammengelegt, 
wirklich die Hauptsnmme von allen dreien, die 
er anfuhrt, nemlich 760, gibt. Dagegen ist die 
nächste^ so genannte vierte Dynastie nicht ohne 
Fehler und Yerwirrung: Prichard hat nemlidi 
rdie hier angeführten sechs Könige ganz umsetzen 
müssetf, um die ähnliohen Namen den in der 
Hau^fliste entsprechenden gegenüber setzen zu 
können. Aufser diesen sechs Königen enthält 
es noch i^wei, nemlich Suphis 2, der 06^ und 
Mencheres, der 63 Jahre regierte ; aber wenn 
die Summe dieser zwei Regierungen 129^ zu der 
der sechs oben angeführten, 155 hinzugelegt 
wird, so kommt nicht die von Afrikanus ange- 
gebene Summe 2f74, sondern 284 heraus: dafs 
inzwischen 274 die Summe ist, welche Afrika- 
nus wirklich gemeint hat, geht aus der Haupt- 
summe herror, welche herauskommt, wenn man 
dieses so genannte vierte Königshaus zu den drei 
vorhe^ehenden legi, nemlich 769 -f- 274 = 104S. 
Afrikanus hat i^i^ar (bd Georg S. 5t) die Summb 
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1<M^; 9)fer di^fs i^ ^ne Zweifel UoGs einlß^lt- 
l(^ de» Ataqhi^eäess w^i r uM F, wovon wir ^ 
l^nreiM §. Q* ^iu Beippiei g^ehen haben. Wie 
f^^egen j^er Unlerschjed von zehn Jahren ge- 
hpl^en weisdc^n 90I}, ist nii^t leichjk au sagen^' da 
keine ^n^igste dev I^hlen mit dem Eratosthe- 
n^' i^ei^^timmt £s ist nicht miiual ani /Se- 
h^n, ob der F^l^ in einer RegierungMseit der 
' bi^ augefnhrt^tt a^chü oder der tbrigen zwei 
Könige ii^^ Susebiws, der sieh doch aiTchinf 
M^nethfl^ grÄndel, gibt andere Sumnien sowohl 
der Ctes^^eehtj^ als der Jahre für diese awei 
Dyn^atieen i^v; ei? nennt nnr die zwei ersten 
Köl&ige, die er Necherodiis (Naeherochis) 
^ttd Seaorthos lieifst, wie ailch Snphis ab 
den elften, woraus^ man. sieht, dafs er derselben 
Ordnung wie Afrikanns gefolgt ist; aber da er 
nicht die Iiänge einer einz^nen Regierung be- 
sitimmt, kiinn er nicht einmal dazu dienen, den 
Fehler Jn den Zahlen bei Mrikanus zu ^tdA- 
ken« Die Sache ist doch, auch ni|:l\t von grofter 
Wichti^eit für die YoUständigkeit der Königs- 
rßihe und der Zeitrechnung; denn es ist ans* 
4er IJebei^einstiinmung zwischen d^ alten, Ohro-^ 
nik un4 Eratosthen^ klar, dafs die Liste defn 
letztgeniinnten, so wcjit wir, sie betrachtet haben, 
durchaus riditig ist, und. Ulanetho folglich uns 
hlofs Idiren könnte, einigen gleichbedeutenden 
Nansen oder gldchzeidgen Personen ihren, rech- 
ten Platz in der Gesdiichte anzuweisen, welches, 
wie wir gesehen haben, ungeachtet die Zalüen 
uurichtig .angegeben sind,^gesdu^hen ksinn. Ich 
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habe daher die Summe dieser Re^eroiifeii auf 
der Tabelle Hiebt zusammengerechnet, da sie, 
als .wahrscheinlich unrichtig, m Keinem Resul- 
. täte fuhren kann. 

11. Prichard hat richtig bemerkt (8.^*^100% 
dafe di^ vier letzten Personen Ton Itfanetho's 
ztireitem Königshause, bei Eusebios ilnd^ Afrika-, 
nus, tiioht hierhier gehören, Sandern den 4 oder 
6 ersten Königen des funften^ bei Afrikanns ' ent- 
sprechen, zu denen wir noch nicht gekommen 
. sind ; aber er scheint nicht bemerkt zu haben, 
-dafs die übrigen dreizehn des erstem und zwjA* 
ten KönigshaoBes den fünfzehn GesiAlechtem 
des kynischen Kruses so ziemlich genau ent-^ 
sprechen, so dalts man kunm daran zweifeln 
kann, dafs sie eine gleichseitige Hrstenreihe 
in ekiem ahdern Theile des Lan^s ausgemacht 
haben, wofern sie nicht fär diesdben Perso- 
nal anzusehen sind, w|e die, welche Bratosthe- 
nes anfahrt Das erste Königshaus verhalt 
sich so; . 



bei Afrikottua 

Menes TheUlites . 93, 
^thotbis . . .27 
Kenkeneg . . .. '81 
Yenephes ... 43 


bei Buaebhu 

Jtkro 

Menes Thenites . 60 

Atl^othiB ') . . V 

.Keokenes ; . . • 89 

Vevephw «) V . 42 


l«8 


I9ß 



*) u*&0«^*f«bM Georg (st wohl ©io Wofter Druck- 
fehler, die armenische Uebersetzung 1, 204 hat 
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Transp. . 
Usaphaidos . . 
Miebides' . '. 
Sraiemp^is • 
BienacÜes . . 


. 163 
. 20 
. 26 

. .18 
. 26 


Tnngp . 
Ceaphadi . . 
Niebies . . . 
SemenpBes.*) . 
Ubienthes «) . 


. 168 
. 20 
. 26 
. 18 
. 26 



253 258 

Hier haben sich wieder Schreibfehler in die 
Zahlen eingeschlichen, da sie weder bei Afrika- 
nns noch bei Ensebius der Summe entsprechen, 
. die diese seHist, oder wenigsten« Georg, angeben« 
Ich habe ihre Berichtigung versuchen zu müs- 
sen geglaubt^ so dafs die Summe wirklich her- 
auskommt; ich habe daher beiAfirikanusdieRe" 
gierung des Athothis zu 27 statt 57 berichtigt, 
und die ^es Venephes zii 43 statt 28; durch 
solche Veränderung zweier dnzdner Zahlen nach 
Ensebius kommt die eingegebene Summe heraus, 
die sonst 203 werden würde. Bei Ensebius ist 
^ dagegen wohl jEweifelhaft, ob der Schreibfeh- 
ler in der Summe liegt, die in 252 statt 258 
angegeben wird, oder ob die Zahlen 60 und 39 
nach Afrikanus in 62 und 81 verändert werden 
müssen, wobei die zuerst angeführte Summe, 
ä52, herauskommt. Aber wenn wir nun gleich 
solcher Weise die ZahT herausgebracht haben, ^ 
die Georg bei Afrikanus undEusisbiua vorgefun^ 
den hat, so haben wir doch kaum noch das Rich- 
tige ausgefunden, welches Manetho angegeben 
hat, daEusdiius und Afrikanus in solchem FaUe 



Mempset, 9,tm. Vih^Pis^ ann. 
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ohne Zweifel fiberelnstimmeii mufsteti. Man miirs 
darum lei Afrikanus noch die Regierung des 
Kenkenes von 31 inSd nach Eusebius Teraudern, 
wodurch die Summe bis 261 steigt. Bei Euse- 
bius dagegen mufs man die Regierungszeit des 
Menes Ton 60 in 62 nach Afrikanus und Era- 
tosthenes verändern, so wie die des Venephes 
Ton 42 in 43, wozu man durch Afrikanus An« 
gäbe 43 Teranlafst scheint, die nur durch einen 
Sclireibfehler zu 23 geworden war, wo aber je- 
den Falls die Zahl drei richtig ist. So kommt 
auch bei Eusebius die Summe 261 heraus, und 
die Uebereinstimmung mit Afrikanus bleibt toU- 
komtnen. 

' 12. Die zweite Dynastie wird nun folgende : 

bei Euaehüi^ 



hei 4fTiianu$ 

Jaire 

Bochos (Boethos) 88 Bochos 

Kajachos. . • . S» Choos 

Bhiöthris • . . 47 ßiopsis 

Tlas . . . , • 17 

Sethenes. • • • 41 

im (ranzen 182 
hiezu 261 



9> 



beides zus. 443 

Prichard hat durch ein Verseilen (S. * 25) 

AMkans undEüsebs Angaben umgestellt. Da 

Eusebius hier durchaus keine Zahl bestimmt, 

trifft es sich besonders gelegen, dafs des Afrika- 



1) Kechoof; arm. 
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nii8i|iigabekeiaeiiSchreib£elder enthiilt; wir wer- 
den später nemlicli sehen, dafs 182 notwendi- 
ger Weise als richtig angenommen werden mufs, 
wobei die Hanptsnmme 443 gans dieselbe wie 
in der alten Chronik wirdi. Es ist also wohl 

^ klar, dafs man hier griTde den nemlichen Zeit- 
raum Tor sich batv der sonst der kjnische Kr^ 
genannt wird^ nur in einer andern Form, oder 
mit einer andern Füratenreihe ansgefüUt. Ma- 
netho selbst dagegen (oder anch Afrikanns und 
ünsebius) ist so weit davon entfen^t, etwas iron 
diesen Uebereinstinminngen eingesehen »n Iia-: 
ben, dafs er nicht allein, wie gesagt^ i^iei^ Kö- 
nige noch xvL der «weiten Dynastie hingezogen 
sondern auch die erste und zweite, so verlän- 
gert, zu der dritten und vierten adcUrt, (welche, 
wie wir schon (§. 10) gesehen haben, mit den 
zwei ersten gleichzeitig waren,) und al^o eihe 
durchaus ungereim^te lind nichtsbedeutende Sum- 
me erhalten hat, die nur dazii dienen k^nn^ die 
Schreibfehler in den einzelnen Zahlen woraus 

^sie besteht, zu entdecken. Efs ist wohl hiermit 
ausgemacht, dafs^ er in der Berechnung und Aus- 
füllung seiner vielen Dynastieeh sidi durchaus 
geirrt hat, und dafs die alletmeisten Regenten 
seiner vier ersten Dynastieen derZdt nach un- 
ter die 15 ^peschlechtsglieder und 443 Jahre des 
kynischen Kreises gehören, Nvenn sie iiberalT 
für irgend etwas angesehen werden dürfen. , 

13, Dieser Zeitraum,^ iesi wir solchergestalt 
nun durchwandert sind, und 'mit\.einer zum we- 
nigsten doppelten Königsreihe besetzt bekommen 
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haben» lUe eine zu 15, die and^e zu 13 Cfüe-*' 
deciit entspricbt d^m Zeitraum zwisehea Noa^ 
pnd Abraham:* in der hebräischeii Geschichte. 
Pan sieht au<^ aus mehren Stehen bei Gejorg^ 
daft er, und vei^niithUch. ebenfalls Afrikanuf 
und£Hs^iu8,JMenes als gleich nach der nqachi* 
•cheji Fluth. folgend angesehen hf^. Hieraua 
folgt f^mer^vas auch ohnehiir wohl schon ab«< 
gemacht ist, dafs die Sündfluth ni^ allgemein 
war, sondern nuf; Bfesopotanljien und die umiieir';^ 
gendßn LSnder verheerte, ja Tjdlelcht eben zu 
der grpften Be?@lkerung Ae^^tens und de? S[tif* 
iung d^ Köi4gi;eioh8 Veranlassung gab« Pa in^ 
I lEwiscben der hebräische Zeitraum eine weit Idki* 
nere Anzahl sowohl von Geschlechtern als von 
Jahren giebt, wenn diese auf eine annehmbar^ 
Weise berechnet werden, so vern^the ich, dab 
eine Anzahl Glieder aua d^ Beibe vor Nachor 
ausgefallen sind. Im. nädisten Zeitraum kann 
iuan nemli^ nicht ad gut einen Mangel annahm 
men, da in demselben die abrahamsche Hotd^ 
nach Aegypten kommt, ' und die hebräische ^_ 
wie die äj^yptische Geschichte über diesen Ver- 
kehr ausfü^Uch ist; aber in diesem Zeitraum i^l 
die hebräische Geschichte, überaus kurz, und 
man .hat keine Spur davon, ^fi^fs irgend eine 
ahnUiohe Verbindung' mit Nacbbfirvölkern^Sti^ 
fa^id, so lange derselbe währt<9t 

Der dritte Zeitraum. 

14. Am nächsten^ nach dem kynischen Kreise 
setzt die alte Chronik vier wirkliche Dynaatieen, 
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die 16, 17, 18 und 19te gefiftniit, ^wovon die 
eine in 8 Gliedern 190 Jalire re^ert, die än- 
dere in 4 Gliedern 103 Jahre, die dritte in 
14 Gliedern 348 Jahre, die letzte }n & Gliedern 
194 Jahr. Manetho giebt auch anfolge des 
Eusehius seiner lOten Dynastie 190 Jahre'), ob- 
^eich nur 6 KSnige, welche doch nidit genannt 
werden;' diese AuEahl scheint indessen allzu- 
kldn, und ist wahrscheinlicherweise durch einen 
Schreibfehler Ton i (5) statt t/ (8) entstanden* 
Der 17ten Dynastie giebt er auch. 4 Glieder, 
und 106 oder 103 Jahr; in der Summe ist nem- 
Uch eine verschiedene Lesart, und ob^eidi 
106 wirilich beim Zusanunenlegen herauskommt, 
Aürfte es doch ungewifs sein, ob nicht Irrtht- 
me^ in der Länge der einzelnen Regierungen 
zuerst sich konnten eingeschlichen haben, so dar« 
Inan nachher geglaubt hätte, die Summe darnach/ 
berichtigen zu nsfissen, auf welche Art die Zahl 
lOd leiicht anstatt 103 kommen konnte. Der 
18ten Dynastie giebt Eui^ebius (bei Georg S. 69) 
14 Glieder, obgleich da nachher 16 Konige an- 
geführt werden, wovon blos Prichard den einen 
fibergangen hat, und (vergl. das. S. 73) dne An- 
zahl von 848 Jahren, obgleich dieses nicht mit 
der wirklichen Sunime der einzelnen Regierun* 
gen ^übereinstimmt; dais dieide Zahl dennoch 
die rechte ist, sieht man aus dem, was aus- 
drücklich hinzugefügt wird: „Eusebius hat 85 



>) Die venedifchc Ausgabe des Easeb. Chron. 2, TA 
liest hier 160» und In der näGhften Dynastie 100. 
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Jahre ztt AfrikaiiB Berechnung der 18.jDyna8tie 
hinzugelegt/' denn Afrikans Summe (vgl, S.*'J2) 
ist 263, und hiezu 85, macht 348; der Fetder 
muGs also, in der Bestimmung der einzelnen Re- 
gierungen liegen; wo auch Georg öfters abge- 
brochen und Eusebius widersprochen, uiid da- 
durch höchst wahrscheinlich seine Angaben ver- 
unstaltet hat. In der 19ten Dynastie, stimmt 
Eusebius voDig mit der alten Chronik überein, 
sowohl in den 5 Geschlechtern als auch in den 
IM Jahren. Diese genaue Uebereinstimmung 
zwischen der alten Chronik und Mänetho zn 
Folge des Eusebius ist da so grofs^ dafs man 
vollkommen Grund hat,' die wirkliche Länge die.-^ 
ses Zeitraums von (ISO 4- lOä + 34S 4- IM =) 
835 Jahren anzunehmen. 

15. Diesen Zeitraum auszufüllen, indem man 
die einzelnen Fürstep und ihre Regierungszeit nur 
mit einigermafsen zuverläfsiger Sicherheit angeben 
kann, hat dagegen grofse Schwierigkeiten. Pri- 
chard ist der Liste des Eratosthenes noch ? Glie- 
der hindurch gefolgt; und von diesen t kann 
man annehmen, däfs sie die 16te Dynastie aus- 
machen. Zwar fordert die alte Chronik 8Pei'- 
sonen, aber Manetho hebt die Schwierigkeit, 
indem er bei Eusebius unter der fünften, und 
bei Afrikan unter der sechsten Dynastie einen 
ohne Zweifel hieher gehörenden König, Othods 
. anführt, welcher von seiner Leibwache getöd- 
tet wurde, und welchem keine Regierungszeit 
beigelegt wird; vermuthlich weil er die Würde 
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flicht €tn ganzes Jahr behalten hat. Die IJSte ' 

Dynastie vritd also folgende: 

Senisaiiphis (Saophis 2.) . , . regierte 27 Jahre 
Mbs-cherls (Men-cheres) . . . « • 31 - 

Mnsthis . ; . . SS - ^ 

Pamüios Archondes . •< . . •^, • • . «^ 85 - 
Der von der Leibwache ge to'dtete Ö tho^s 1 - 
Apappns der grSfste^ oder Phios • . 53 - ^ 
Acheskos Okaras, oder Methusuphis 7 '- 
Die Koniginn Nitokris • 8 - - 

IdOJahr« 

Ift Bei diesen Personen Ist viel zu bemer- 
ken. Die beiden ersten Sen-sättphia und Mos- 
cheris, h^t Prichard sehr glücklich niitSiiphis2^ 
und M^n«- oberes in Manethos 4ter Djniastie bei 
Afrikan verglichen, theils weil man €io ^nicht an* 
zunehnien ge'nöthigt ist, dafs diese Personen, 
^Teiche doch nicht unter den kynischen Kreis 
gebracht werden können, ganz erdichtet seyn; 
theils und besonders wegen der sehr grofsen 
Aehnlichkeit derNauäen. Champollion der jün^ 
gere vergleicht auch, und gleichfalls sehrglück-^ 
lieh, den ersten von ihnen, nämlich den Sen^ 
saophis, mit dem Osymandyas bei Diodor 1, 47l 
^ t>ie zwei nachfolgenden in Afrikanä 4ter Dyna- 
stie, Bhatoises und Bicher^s hat Prichard ebenso 
glücklich aufBhavosis und Biyris zurückgeführt : 
so ' wie die ebendaselbst vorkommenden Sorjs 
und Stiphis 1. auf Sirios^ und Saophis 1. iii deni 
kynischen Kreise, als entweder gleichzeitig oder 
identisch mit diesen. Aber auf Afrikans Liste der 
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4teii Dynastie kommeli noch zwei Namen vor : Se- 
her -cher^s und Thamplithis, iiireid^e Prichard 
zn diesem Zeitraum rechnet, und zn^eich mit 
drei andern (nemlich Otho^s, Phios und Bletn- 
snphis Ton der 6ten Dynastie bei Afrikan), 
zweien bei Eratosthenes, ^nemlich Masthis und 
Pammos entgegenstellt. Dieses Jtommt mir äus-^ 
»erst unwahrscheinlich Tor, weil es sowohl die 
Anzahl der Glieder als auch der iahre in dieser 
Dynastie verwirren würde : ich Iiabe es daher 
für Tid wahrscheinlicher angesehen, dieb'eiden, 
wie die mehräten andern aus der vierten Dyna- 
stie, auf den vorigen Zeitraum zurückzufahren^ 
unä sie dem Chnubos ^Gnevrps uiid Anöyph^ 
gegenüber zu stellen, Velche sonst keine, die mtt 
ihnen übereinstimmen, in dieser Reihe Erhalten; 
und dagegen die drei nach Musthis und Pam- 
mos anbringen; aber diese bleiben dann ohne 
entsprechende bei Afrikan, es sei denn, daftmafi 
de mit Tarcher^s, und Obnos in seiner fünften 
Dynastie vergleichen wollte, die doch gleichwohl 
an diesen Stellen zunächst vor Othoes, Phios 
und Metusuphis stehen. *— Odioes wird sowohl 
von< Eusebius aIs Afrikanus, ohne irgend ieine 
Bestimmung der Länge seiner Regierungszeit, 
erwähnt ; ich glaube, dafs man diese auf eih 
Jahr anschlagen kann, (obgleich er dieses. nicht 
zu Ende regiert hat;) , indem sonst ein Jahr 
in diesem Zeitlauf fehlen würde. Den zwei 
nächsten legt Br^tosthenes eine unglaubliche Re- 
gierungszeit bei, nemlich Apappus 100 Jahre bis 
auf eine Stunde, und Acheskos 1 Jahr ; gleich- 
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wohl finden wir anch beiAfrikan id der «echs« 
ten Dynastie zwei Fürsten mit Namen Pliiops 
-und Mentesupliis, Tpn welclien der erste znr Re- 
gierung kam als er 6 Jahre alt war, und darauf 
100 Jahre regierte, der andere 1 Jahr; und diese 
Namen scheinen blofs eine Wiederholmg der 
zwei nachstvorangehenden, Phios und Metusu* 
phis» zu sein, welchen Ton Afrikan selbst eine 
Tiel wahrscheinlichere Regierungszeit beigelegt 
•wird, nemlich dem ersten 53, dem andern 7 Jahre: , 
diese habe ich daher als die wirklichen ange- 
kommen, da sie zugleich zur ganzen Länge des 
Zeitraums passen. Die Ursache zur Wiederho- 
lung derselben Namen ist wohl« ohne Zweifel 
gewesen, dars man gemerkt hat, zwei Namen der 
Regenten wären weggefallen, nemlich Bfusthis 
und Fammos, und doch die Zahl Ton 6 Köni- 
gen hat ausfüllen wollen, wdches die Ueber- 
adiriften Jiei A&ikan erfordern« — Die Regie^ 
rungszeit der Königinn Nitokris wird Terschie- 
den angegeben, beiAfrikanauf 12Jahre^ beiEra^ 
tosthenes auf 0, und bei Eusebius auf 3 oder 
a03 ; ich habe 3 Jahre als das wahrscheinlichste 
angenommen, weil dieses am besten zu ' der ge- 
gebenen Länge des Zeitraums piEtfst. Eratosthe- 
Bes fuhrt noch nach Nitokris einen König Myr- 
tajos Ammonodotos an, welcher 22 Jahre regierte; 
aber er kann wenigstens nicht zu dieser Dyna- 
stie gerechnet werden, ohne sowohl die Anzahl 
, der Geschlechter als der Jahre derselben zu ver- 
wirren. Es ist auch an sich höchst wahrschein- 
lich, dafs die Itegierung nach dem Tode einer 
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Konigifin zu' einer aAdern Familie vdbdrgegaengeti 
ist, und dafs Nitokrid abo di^ letzte iet 16teu 
l^ynastie war. Indessen haben wir hiear wieder 
eineit handgreiflichen Beweis v6n der Verwiirnttg 
in Manethos Dynas^tie, zum wenigsten - iü ' dem 
Znstande worin wir ihn jetzt hali«n, weil die 
Namen aller Könige, sowohl bei EnsdMni» büb 
Afrikan, ails der l^en ausgefallen sind, i^ndda^ 
gegen in der 5ten und ^ten Dynastie wiederge- 
funden weirden« 

17. In der 17ten Dynastie fyhrt Afrikan 
keine Namen an, hingegen schiebt Eusebius 
4 Namen der Hirtenfürsten ein, deren Regie* 
run^zeit auch einigermasfen zn der ganzen 
Länge des Zeitraums pafst; aber Afrikan nennt 
6 Hirtenfursten, welchext allen er einen Platz 
in der 15ten Dynastie giebt. Obgleich nun diese 
iS^te Dynastie nichis anders als ein einzelnes Ge- 
schlecht oder eine einzelne Generation ist, ein ein- 
ziger König, zum vorigen Zeitraum gehörig, und 
also entweder Afrikan oder Manethb seibist js^ch^ 
offenbar geirrt hat, dieses als eine aus 6 nach 
einander folgenden Personen beistehettde- Familie 
zu beschreiben 5 so ist doch wahrscheinllcher- 
wdsß die Angabe des Eusebius auch fehlerhaft, 
welches schon Georg (S. 62.) bemerkt, beson- 
dera da es nicht glaublich ist^ dars das Hirten- 
volk irgend eine eigne Dynastie bildete, welche 
jemals im Besitz einer, gesetzmäfsigen Regierung; 
im Reiche war, welches auch nicht in dem mo- 
saischen Bericht über die Schicksale der Israe- 

3 
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Jiten in Aegypten Ikgt^ sondern eher tu Folge 
dessen yiXUg nnannehmlich bu deyn scheint Die 
Namen des Ehisebius können demnach schweriich 
9Ab richtig . angenommen werden« Eratoerth^nes 
scheint T^lig die vier Könige aus dieser Familie 
fibersehen in haben ; denn sein Myrtijos ist wohl 
derseOiei welcher sonst Amosis . genannt wird, 
«emlidi der erste ans der ISten Dynastie« Ea 
Ist wahrsdieinlich, dafs sie nicht viel Macht oder 
Ansehn im Lande behalten haben « nachdem 
Abraham, Lot und Ismael anfingen es mit se- 
fiiitischen Horden heimzttsttchenf und dieses kann 
Wohl Yeranlassiing dazu gegeben haben, dafa 
Sratosthenes siö ausgelassen und Eusebius statt 
Ihrer Tier Hirtenfürsten geset^ hat* Prichard 
bricht seine erste Reihe (S. ^ IM) mitNitokris 
ab, und be^nnt seine aweite Reihe mit der 
18ten Dynastie^ und ungei^shtet er auf der Ta- 
belle (S. '^ IM) die 17te zur ersten Abtheilung 
rechnet, so hat er doch weder da noch anderswo 
Irgend einen^Namen Ton einigen der vier Ko-^ 
nige angegeben ; er hat sich also entweder mit 
den TonEusebins unrichtig angefahrten vier Na^ 
men der Hirtenfärsten begnügen lassen, oder 
nicht geglaubt, die Rechten herausfinden zu. kön- 
nen: ich glaube sie auch in Manethos 5ter Dy- 
nastie bei Afrikan gefonden zu haben, und hie- 
durch wird dann die Eönlgsreihe ron der Zeit 
des Menes und gerade bis auf den trojanischen 
Krieg rervollständigt. Die Hte Dynastie wird 
dann meiner Vorstellung nach folgende : 
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Choire8(oderIJfter-clieriB) regiette 17 Jahr (28). 

Nepher-cheres ....... ^ 20 — (25). 

Sesocbris (oder Sisiris) . * — — 48 — ( 7> 
CSienerea (oder Cheres) * * * 20 ^ (80). 

' 106. 

18. Dieses sind nur tvitei Jahr mehr als die 
alte Chrouik angiebt, und diese grofse Uebereln- 
atimmiing in der Zeitbestimmung ist ein wich- 
tiger Omnd^ anzunehmen, dafs t9 gerade diese 
Tier Könige gewesen sind, wekhe diese Dynastie 
ausmaeben» Man kann auch nicht daran den- 
ken, die hieher gehörenden Namto in irgend 
einer Ton den folgenden Dynastien bei Manetho 
am finden; indem da die Geschichte, obgleich' 
nicht ohne grofse Schwierigkeiten, doch- weit 
deutlicher wird, und die Terschiedenen Nach- 
richten mehr übereinstimmen. Die welche in 
der 17ten Dynastie toH Eüsebiüs angeführt wer- 
den, können nicht als die Rechten angenommen 
werden. Indem sie ausdrücklich für fremde'^ge- 
mitische Hirtenfursten angegeben worden, tn 
den unridiitig angenonmenen . id ersten Dyna- 
stien könnte man dagegen erwartefi, die hieW 
gehörigen zii finden, eben sowohl als die der 
lOten. Dyuastie, welche am meisten in der Oten 
angebracht gcifunden wurdeb, obgleich man durch 
^ülfe der Liste des EratQSthenes darthun könnte, 
dafs isie den ihnen jetzt ailgewieseiien Platz Jia- 
ben müssen. Untersuchen wir nun die 15 er- 
sten Dynastien aufs Neue^ um darunter die Kö- 
nige der 17ten aufzusuchen, so kann man sie 

8 ♦ 
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nicht in den zVei «rsten finden, welche am mei- 
sten mit dem cyniscÜeti Kreis übereinstimmen ; 
auch nicht in der St^n und 4ten, welche gleieh-t 
zeitig mit jenen war^n; auch nicht in irgend 
einem Toh den folgenden aufser der ffinften ; 
die 6fe entspricht nenilieh ohngefihr der, . welche 
wir flir die löte angenommen hab^n; und in 
der 7ten«iind 8ten werden keine Namen der Kö- 
nige angeführt, sondern nur Summen der Für- 
sten und Jahre, welche nicht mit unserm Zeit- 
lauf stimmen, und wohl aufserdem offenbar feh- 
lerhaft sind, z. B. wenn die Hie sieben Fürsten 
in sich fafst, welche zusammen 70 Tage regle« 
ren ! in der Oten wird nur Ein Name angeführt, 
nemlich Achthods (4chihos), welchem keine Re- 
gierungszeU beigelegt wirdf' und daher sowohl 
als wegen der Aehnlichkeit des Namens, kann 
man vermuthen, dafs es derselbe ist als der 
schon angeführte Othoes ; in der lOten und Uten 
wird auch kein Fürsteuname angeführt ; sondern 
eine Anzahl von Jahren, welche nicht unserer 
17ten Dynastie ähnlich sind ; . die 12te enthält 
den Namen Sesostris, und scheint sich dadurch 
als eine Variation der 19ten zu verrathen, welche 
auch Prichard (S. * 100) zu erweisen gesucht 
hat, welches wir bald näher betrachten müssen; 
die 13te und l4te enthält keine Namen, aber 
Summen Ton Jahren, welche nicht der Länge 
der 17teA gleichen j die 15te noch wenigen So 
haben wir denn alle 15 durchgegangen, und ge^ 
sehn, dafs da «kaum a|i irgend eine andere als 
die fünfte kanfi gedacht werden. Ebenfalls sieht 
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man, was denn merkwürdig genug ist,, dafd wenn 
man annimmt, dafs die 5te die Namen enthalte, 
die zur 17tea gehören, man einen wahrschein- 
lichen Platz in der Zeit hat für all& die Namen, 
welche in den 15 Dynastien angeführt werden, 
80 dafs keiner von diesen durchaus falsch oder 

* erdichtet, sondern nur verunstaltet und ver- 
setzt, und bios.in allen Fällen die Anzahl der 
Jahre 'in den lee^reii Dynastien vollkommen falsch 
oder nij^tssagend ist. Dieses ^ebt auch eine 
grofse Bjgstätigung für unsre Anwendung dieser 
4 Namen, indem sie nicht an irgend einer andern 
Stielle in der, Reihe Platz finden können, und 
also sonst für erdichtet angenpmmen werden 
müssen. Zwar fuhrt Afrikaii, welcher der ein- 
zigste ist, der diese Könige nennt und ihre Re- 
gierungs^eit bestimmt, in der 5ten Dynastie 
nächst nach Usercher^s, noch einen Koni^ mit 
. dem Namen Sephr^s an, welcher 13 Jahre re- 
gierte, aber dieses Glied ist ohne Zweifel durch 
'einen blofsen Schreibfehler au£r der 18ten Dy- 
nastie hineingekommen« wo Mephres (oder Mi- 
saphris) gerade IS Jahre regierte, beides nach 
Joseph und A&ikan. Uebrigens ist hier indie- 

^ ser schwierigen Dynastie keine Zahl der Namen 
durch Vermuthung verändert, so^ndern" blofs aus 
den Verschiedenheiten das Passendste gewählt; 

^ und dazu ist man um so viel mehr berechtigt, 
weil es ein und derselbe Yerfasser ist, Äfrikan, 
der sie an zwei Stellen anführt, nejAlich als die 
4 letzten in der andern, und als /die 5 ersten^ 
in der fünften Dynastie ; es ist also^ deutlich. 
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dab wenn ihre Aazilil und Jahre an diesen 
Stellen verschieden angegeben worden, das eine 
ein Mörser Sclireibfehler sein mnfs. Zn den 
«wei Varianten der Jfahire kann doch irgend ein 
Gi^nnd gefunden werden^ da die Snntme der gan- 
zen Dynastie sowohl von Afrikan als Ensebius 
i^ng^^®^ wird, sowQhl allein uls mit andern 
Zahlen ^sammen^enommen, Afrikan giebt die 
Summe seiner iwei ersten Dynaisiien (§. 10) 
auf 555 an, er mufs hier also 25 statt 20 an 
der ersten Stelle, und SO an der andern gelesen 
haben, so dafs die Summe dieser 4Begieningen 
bei ihm 120 gewesen ist; denn 258 •-{- 182 ^ 
120 =:^-&55, Eus^bius dagegen, welcher die 
Summe aus der andern Dynasfi^ des Mnnethos 
auf 207 angiebt, mufs 20 an der ersten Stelle 
behalten, aber SO fftr 20 ander lindern gelesen 
haben ; so dafs diese 4 Regierungen bei ihm 
115, ausgemacht h«i(ien $ denn 182 *-f» 115 = 297. 
Hicoraus ^sleht man femer, wie oben (§• l2) er* 
wahnt, d^fs dfe Summe von den 5 ersten die- 
ser Regierungen, 182, in beiden Fallen siph rich- 
tig befindet. UnlSngb9r ist da eine Verwirrung 
in den Zahlen bei Eusebins^ denn die Summe 
der drei ersten Dynastien, welche auf 747 an- 
gegeben wirdy kann nur auf eine von swei Ar« 
ten herausgebracht werden. 

entweder 1. Dynastie 258 oder 252 

_ t _/ 182 — 182 

^ {llO — 115 

^_ 8, —— IIW — 198^ 

747. 747. 
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Die enAe scheint am iriclitlflte% weil man 
keineii Grand verspfirt, die Summe 258 inVer- 
dadit KU haben^. und 197 iMrd angdrftcUieh in 
dem armen. Ensdi, l,aOt angegdben;^ aber so 
wird hier die Lesart 25 statt 20 an der ersten 
^^e erfordert, lind 20 an der letzten behalten, 
wodurch die Summe dieser vier Begierungen 
110 wird. ICerans folgt, dann, düfs die Summe 
von jenen fünf und diesen 182 -f* U^ =» 202 
.werden, und nicht 297, Welches sowohl wie in ' 
der Sten Dynastie des Maüetho 198 statt 197 
allein angenpmiDiten lu sein scheint, damit diese 
mit der fehlerhaften Summe der Isten Dynastie, 
S52, lue. Hanptsumme 747 ausmachen könne; 
aber mt&s ^^ «ine Erklärung man voniehn will, 
bleibt 182 unrerlndert, und man spttrt keinen 
Grund s^u der aiddern licsart der S^fierungszeit 
des Clfoires und Sesoschiifis; Diese Summe bei 
Afrikan undEusebius, wodurch wir bestimmt ha- 
ben, welche Lesarten der einxelnen fiegierungen 
da in Betrachtung kompen kpnneHt n^iissen übri- 
gens jina^nicht an weiteren Veränderungen hin- 
dern, weU sie in si^ selbst-^v^^ nichtssagend 
aind, indem wir gesehen haben, dafs die vier 
letzten Könige nicht unndttelbiir i|uf Jene fSnf 
folgten, und dafs folglich ilure Begierungen in 
keiner, gesunden SSeitre^hnung ^u^anlmengc^egt 
werden dürfen. 

19, Vergleichen wir dann ferner di^ oben 
lierausgebrachte Summe 105 mit der alten Chro«^ 
nik, so wurd man s^e noch zwei Jahre zu grols 
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ftitdeti. Ber Fehler kann schweflieh in der j^W. 
^ liegen^ w^«4ie aEweimal beLGeorg und gleich^ 
falls in ^em atmep. 'Eusebina yoriiommen i be- 
trachten Wir dagegen die aogenannte 12t^ Dyna-* 
stie näher, ao werden wir denselben vielldeht 
auf die ^ur kommen. Dieae wird also vorge« 
«teilt: ' 

Von 4fp^aA: Fan JEueoiius : 

Se«foi|ehfSri8 regierte 46 Se$yii-ehiS»g .....„,.. 46 

Anwaneme/s 39 Amnftenemea ........... 88 

Sestf 8^1$ ........ 48 Sesttatrls i^ 48 

Laehai^es ....... tt *-r S Labaris 8 

Anun^re« ...«•. — -r- 8 Äie NacMolger zu 4& 



Skemip^Aris ..• 4 

166 



245 



Bafs die Zahlen bd Afrikan nichtig sind, 
kann man daraus abnehmen^ dafo die Sulnme 
wirklich herauskommt; bei Ensebius ist aller- 
dings Verwirrung in den Nacihfolgerfi des Laba- 
ris und in der Summe, dies wird uas aber hier 
beinahe gleiefagüliig^ wo wir nur die 4 ersten 
Könige betrachten müssen^ in deren Jahren Eusb- 
bius vdllig'mit Afirikanüb^einstimfflt* ,Prichard 
vergleicht, wie gesagt, diese sogenannte ]2te^ 
Dynastie ^mit der 19ten, weil er den Sethos, d^r 
diese eraffii^t,^ für denselben hlUt als den hier 
vorkommenden Sesos^is : aber in der. Regie-^ 
rungszeit ist keine Aehnlichkeit, auch nicht in 
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ihrea TbateQ;-.deiui /wir werdiBB im Folgeiideo 
srehen, iaSn der berühmte S^soglris nicht der ' 
Sethos ist, welcl^er die l^te Dynastie eröffnet; 
«nberdem ethUi man auf diese Art keinen Platz 
zu dein ersten dieser Könige Sesonchoris, auch 
nicht z|i d^ l^aiten, welche eine Prinai^sslnn 
>¥ar, und keins der Namen stimmt Tollig überr 
ein, ausgenommen Anunenemes. Vergleicht man 
dagegen die 4 ersten izon diesen mit u'nserer 
17ten Dynastie, so: wird Sesonchoris derselbe, 
^urelcher Ghoir^s, oder tJsercheris, vielleicht auch 
derselbe «Is ^der bei Diodor 1, 50. 5L erwähnte 
Uchorevs, welcher der achte Nachfolger des 
Osymandias'" war, und zwölf Glieder vor dem 
Mojris lebte* ^sostris wird derselbe welcher 
Sesochoris, wo sowohl ^iele AdbiMdikeit i^i Na-' 
joen, als aucb die Regierunpftdt völlig '4ie8elbf 
ist, und endlich Lachar^s derselbe welcher Obe- 
res. V« diei^em Lachai^s, welcher imoh Laba- 
ris genannt wird, *sagt man, daCs ^r «das Laby* 
rittth zu einten fihrabmale für dch selbst bauete, 
er Ist deswegim wohl mit deni verwechselt, wel-* 
]Aeu IMod^ 1,^ unter dem Namen des Men*- 
des oder Marros erwähnt, obgMch, wie es scheint, 
dieser 'nmnittelbar der ll^en Dynastie vorahge- 
^etzt wir4. So hhs&% von diesen ^ier Namen 
nur der dne, nändiidi Antmenmnes, völlig fremde 
und also vanlsiiflehn entweder als gleichzeitig mit 
Nephercherfes, oder einer von diesen als ein Irr- 
thumv Die drei letzten. Eegenten machen kein 
HindernKs in dieser Ver^ei^ung, indem schon 
die Jahrszahlen eine Verwirrung. verrathen,, weil 
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en höchst unwahncheinUdli M, daft drei Könige 
Btch der Reihe jeder 8 Jahre re^ert hitten. 
^JDafa man aie sontt sdion in^siemlich alten Zei- 
ten fär wirkliche Personen angenommen, erkidHi 
ans der eben erwihnteh Nachricht des Diodors, 
dafs Uchorevs im zwäften GBied^ Tor'Mojris 
le)bte ; denn nnr wenn sie mitgerechnet werden, 
wird Mojris (Mevres, Mefres) wiriclich der 
xwolfte Nachfolger des Choires. Für richtig ist 
dieses wohl doch keinesweges anxnnehmen;~ we- 
tiigstens scheinen sie mir mit dnig^p Ton den 
ersten in d^ 18ten Dymustie so hequem ver^^ 
l^hen werdeq zn k&nneh, 

Ammeres mit Amiersis, einer Prinzefsinii» 
Ammenemes — Ammenophfa L 
Prinzefs. Skemiophris*---M€f]ire8oder]lfisephrh^ 

Aber da dieses nns Uer nicht weiter angeht, 
80 werden wir bldfl) bemerken, dab, wenn man 
die oben ansgefUirte Verg^eichnng der yier 
ersten dieser Könige mit denen ans der, }7teu 
Dynastie billigt, die' Segiemim ^^ Lacbares, 
welche hier zn 8 Jahren angesetzt wird, nns 
Veranlassnng geben jumn,^ dieRegiernngdes Oie- 
res 29 zu 18 Jahreazn berichtigen, wodurch die ' 
gnmme IM wird, gerade wie die alte Chronik 
angiebt. Indessen habe ich es nii^t lir noth^ 
weüdig angesehen, diese Verbewernng, welcl^ 
immer auf Vermütiinng bemht, in der obenan^ 
geführten Berechnung aufannehmen, weil der 
Unterschied in allen Fallen imbedeutend wird« 
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Vebrigens geben diege '^Niuneni welche so wie 
die 5 ersten la der^nfteiif^nd^wie die 4 letz- 
ten in der andern, nebst den 4 ernten in der 
zwölften Dynastie bei Manetlio vorkommen, einen 
neuen und anfhllenden Beweis ab von der Ver- 
wirrung' in der Konigsreflte dieses Sebriftstellers; 
kber diese felilerhafte Wiederholung hat doch 
den Nullen, dafs man mehre Angaben von der 
Länge flirer Re^erungen hat, um"^ darunter 
mt wilden, ohne welches vielleicht keiner würde 
darauf gefidlen sein, dafs es die Namen wiren, 
welche 9ur IVten Dynastie g^prten, 

2Ö, Die 18te Dynastie ist zwar mit Namen 
ausgefüllt sowohl bei Eratosthenes als Eusebius 
und Afrikan, ja wir haben hier gar ein voll- 
ständiges Yeraeichnifs mit Zeitangaben bei Jo- 
seph in der merkwürdigen Streitschrift gegen 

- Apio^ 1, 15 ; al^er d^a die erstgenannten sowohl in 
den Namen als auch i|i der Zahl fast ganz von den 

'übrigen abweichen, und diese auch nicht unter 
einander fibareinstimmen, so hat. es nichts desto 
weniger grofse Schwierigkeiten, die Namen der 
(einzelnen Konige und ihn^ R^erungszeit mit 
irgend einer bedeutenden Sildierhei^ zu bestim- 
men. Da indessen die Reihe bei Eratosthenes 
mit Nitokris abgebrochen wav, so dafs die 17te 
Dynastie daraus weggefallen, und da die 18te 
doch einigermafseib ^ich selbst bei Joseph, Afri- 
kan und Eusdiius ähnlich ist, welche sich alle 
auf Manetho berufen, so müssen wir sie erst 
^ach ihr^r Ansicht betrachten. Frichard nimmt 
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Josephs Veirseichnils für das genameste an, Ylel- 
Jeicht weil er die Dauer der einzelnen Regie- 
rungen nieüt Iilos nach Jahren» sondern gar nach 
. Monaten angielit ; aber wir werden bald s^bn,' 
dafs er docJi einen König, daraus übergangen 
hat, und deswegen 15 Jahre weniger erhält, als 
di^ alte Chronik und Eusebius angeben. Afri- 
kan hat zwei übersprungen, und Eusebius weicht 
gleichfaUs bedeutend von ihnen beiden ab^ so 
dafs es nothwendig ist, sie alle drei ^u verglei^ 
eben, und man würde vielleicht nimmer, ohne 
sie alle zu besitzen, herausgefunden haben, worin 
die einzelnen Fehler liegen, und wie sie berich-» 
itigt werden müssen : * 

Jo.seph. 

Jahre. Mon. 

Tethmösis > . . . . . . regierte 25 ^, 4 

Chebrön • .— _ 18^ — 

Amenöphisl/..... — — 20 „ 7 ^ 

Amess^ r— ~ 21 „ 9 

M^phr^.. 12 „ 9 

M^pfaramutbsis . . . -^ 25 „ 10 

Thmdsis'..-...... ^ 9 ,, S 

AmenbphiiB 2. m. . . . —- — 30 „ 10 

Oros 86 „ 5 

Ak^chres — — 12 ,; 1 

RhaWtis .., ,. — — 9„ — 

Akench^rds 1 12 „ 6 

Akench^r^s 2 ^ 12 „ 3 

..•.•...•.••<..... — — ^ — .„ « 

2« „ 11 
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^ ^ lalnre. Mon. 

Transp. < . . . ♦ 241 „ ll 

Arnmis .'•regierte 4,^ 1 

BamesHs^s .•.......— — 1 „ 4 

oArmess^g Miammu • ~— ^ 66 ,, 2 
Aa^öphia 3 . i ~ — 19 ,, 6 



883 „ — 

J^Hkan. Eusebius. 

Arnos • (25) Amosis , . . 25 

Cbebros ....... l» Ohebroa ..^../.... 13 

. Amenophthia • . > 21 Ammenophis . . , . . . 21 

Amerais 22 •.....*....... ..\ ,, 

Miaaphris*. 13 Mfephres ').... . . . 12 

MisphragHulh . . 26 Mkphragiiiith .26 

Tuihmösis ..... 9 Tuthmosis ....... 9 

. Apienöphis 31 AmenoijJiis *.)..... 31 

Oros (37 od.) ... 36 Oros (36 od.) ..... 38 

Adierres (82 od.) 12 Achencfeeres 12 

Ratlios . . .0 Atboris (39 od.) ... 9 

Cbebres ....... 12 Chencbere's 16 

Äqlierr^a 12 Achcrres 8 

^....... „ Cherr^s.. ..15 

Ärmes^s ... .... 5 Armais ^) .... 5 

Ramesses \ ^iw 

^ < Ramesses ^) . . 68 

Ameiiöph ...... 19 Matiöphis ^) .:.... 40 

268 ^lü 



»> Bei Georg ]lfipbris in der armen. Ucbers. Mem- 
phrcs. .2) Wird für Meranon den redenden Stein 
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21. Prichard hat auch diese Ver^eichttng 
angestettt (S. * 64), aber ichwundre mich daf«» 
c;r kein atide^ Resultat davon bekmnmea hat« 
als dafs Jeseph der genaneste ist, weswegen er 
ihm folgtv aber doch wegen ein Paar Druck- 
oder Schreibfehler eine unrichtige Summe sei- 
ner Jahrszahlen herausgebracht hat. Wenn man 
dnen Blick auf die hier angeführte richtige 
Summe SM wirft, so entdeckt man htld, dafs 
in dei Summ^ 848 blofs die 15 Jahre fehlen, 
welche dem ausgelassen« KSnige, Ghcrrfes ge- 
hören, woraus ziemlich deutlich folgte erstens 
dafs dieser Konig witklich durch einen Mofsen 
Abschreibörfehler vergessen ist^ und unentdeckt 
Hieb, weil Joseph nicht geradezu die Summe 
zusammengerechnet hat; ferner dafs die Summe 
de? alten Clirortik S48 die richtige ist Die 
Summe bei Afrikan, nemlich 26», ist gleichfalls 
hoch3t merkwürdige da 'sie, wenn man die Re- 
gierüngszeit des Rathos von 6 zU/ 9 berichtigt, 
das heifst, man S Jahre tut diesen König hin- 
liufügt, nebst l5 für Cherrfes, und 67 für Ar- 
messes, li^elcher yergessen ist, wieder 94ß aus- 
macht. Aber nicht eii;iimd aus den Zijhlen des 
Eusebius kommt die richtige Summe heraus. ^ 
^s ist sonderbar, dafs Prichard gar nicht Tier- 



gehalten, Manetho. «) Bei Geofg, Armes. Der- 
flelbe wie Danaos. Enieb. ^) Bei Georg AnUne- 
«efl. Derselbe W'^l^^her Aigypt08< Eo^eb. In 
der ami^n. Uebers« Amenophis. 
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B^ch% liat zu entdecken, welches die feblerhtf« 
ten Zahlen sind, und wie sie berichtigt werden ' 
können, so dafs sie mit den angegebenen 8um^ 
men übereinstiminen ; sondern sich damit begnü- 
gen liefs sie hinzustellen, und daruntei" als be- 
richtigte Summe das hinzuzufSgen, was aus den . 
fehlerhaft geschriebenen Zahlen herauskommt. 
Diese SchreibfeÜar zu berichtigen ist doch bei 
fiuaebius in diesem Fall sehr leicht: die ersten 
Tier Zahlen sind tou Georg zusammengelegt und 
geben die Summe 71, weiche richtig igt, es kann 
also in Ansehung keineir tou diesen irgend ein 
iSweifel statt finden; die nächsten drei stimmen 
mit A&ikans Angabe unrein; aus der nachfol- 
genden werden zwei Lesarten angegeben, aber . 
der^ Unterschied von Afrikan ist n^ 1, welche" 
Buui auch annimmt, dielli|uptsumme zeigt, dafs 
38 die riduäge ist, welches üuch in Eusebiua 
Kanon gefunden wird (siehe den armen» Euseb* 
Chronit 3, 24) j die nlchsten zwei Konige mit 
dazU; gehörigen ZMen' sind in der armen. Ue- 
bersetzung des Euseb« ]| 215 aus^lassen, riel- 
leicht um nidit mehr als 14 KSnige zu bekom^ 
men ; abei: hi^iirch wird die Summe, was da. 
auch in der Anmerkung versichert wird, SXT^ 
' welche ^1 zu klein ist. Die Herausgeba* haben 
alle Regietungen mit römischer Zähl ausgedrü At^ 
und sind deswegen wohl nicht im Stande ge« 
wesen sie zusftmmen zu rechnen« Die elrste 
Ton diesen Zahlen, 12, stimmt dann mit Josephs 
ein;. in der Tehedischen Ausgabe des Eusebius 
2, 24 ist ein Druckfehler in der.iaieinischen 
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Zahl^ welche auf 81 lätitet, al^er in dem arme- 
nischen Text steht richtig 12; die nächste ist 
durch einen Schreibfehler bei Georg zu 39 an- 
gegeben^ wird aber leicht nach Joseph in 9 be- 
richtigt, welches man auch in der angeführten 
IStelle der venedischen Ausgabe 'findet ; und hie- 
mit hat man die richtige Summe, ohne irgend 
eine Vermuthung oder gewaltsame Behandlung 
, irgend einer Zahl. Bei Joseph wird dieselbe 
Summe herausgebracht^ wie gesagt, ohne Verän- 
derung irgend einer einzigen Zahl, blofs indem 
man den vergessenen König Cherres einschiebt, 
welcher 15' Jahre regierte* 

Afrikans Zahlen haben etwas grofiaere Schwie- 
rigkeit) doch erfordert es wol kein« tiefe Kritik 
um sie 2|i berichtigen:' die Begierangazeit des 
ernten Königs war ausgebss^n^ uiid A&megen. 
schon von Oeoi^ mit 25 Jahron. naeh Euaebiu# 
ersetzt; die Summe der ersten 6 Regiel^geii 
wird darauf voll Georg zu 120 ai^egebai, wel- 
ches richtig ist, .in welchem aläo kau Fehler 
sein ka;in; die zwd nächsten stimmen mit. Sn-^ 
sdbius und Joseglm Angaben ubereäi; die dhr« 
auf .f)>lgende ki durch einen Schrdibfehler zu 
37 ahgegdlien^ vrelche zu 36 näch^ Joseph und 
4€^ kldnern Aagalbe bei Euaebius b^icbtigt 
wird ; die näditte la^wieder dmneb eiiieii'S<Araili- 
oder Lesefehler zn. 32 (X ß'). tut 12 (tß^) an* 
gegeben, welches leidit nach E^isebius und Jo*. 
seph berichtigt Mrdi und hiemit beköm^ man 
jf^ne weiteres die von Georg (oder Afrikan selbst) 
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angegebene Sünime, welche auf die aiigeführle 
Weide gleichfalls 348 giebt. 80 geringe Kunst 
wird dazu erfordert, nm die \virkli<Dhe M einnng 
der drei Autoren über die Ausdehnung dieser 
Dynastie hc^usiufi« Jen: Prichard ist, indem er 
Josephs uttT^llstönffige ttnd durch ein Paar Dmek« 
fehler auch nochteehr verunstaltete Summe an- 

^nahm, 10 Jahre su kurz gekommen, und hat 
durch diese Nachlässigkeit mitten in der Oe? 

' schichte 4e9 Landes die^ganze Zeitrechnung ver- 
dorben, zum wenigsten di^n Theil davon, wel- 
cher über den trojanischen Krieg hinaus geht,^ 
in so weit er- sonst auf irgend ein bestimmtes 
Jahr mit der hebräischen oder griechischen Ge- 
schichte zusammentreffen würde. Npch ist wol 
die Frage übri^, ob diese Dynastie aus 14, 16 
oder .18 Kenigen bestanden habe; wir haben in- 
dessen . gesehn, dafs es im (Ganzen für die Dauer 
derselben keinen Unterschied macht. Itiese Sache 
ist bei genauerer Betrachtung auch nicht so 
vvunderlich, wie sie scheinen könnte; vielleicht 
wird man nach ein Paar tausend Jahren gleich- 
falls zweifeln, ob Ludwig der XVIl^ uUd Napo- 
leon wirklich zu der boürbonschen Dynastie zu 
rechnen sind oder nicht. Die Zahl 18 ist wohl 
die richtige; aber 16 hat doch sicher . in. ziem- 
lich -alten Handschriften gestanden, da es wahr- 
scheinlicherweise das ist, was Afrikan bewogen 

' hat, die zwei Könige auszuschliefsen, ungeachtet 
die Hauptsumme der Jahre dadurch verunstal* 

' tet wurde; aufserdcm ' enthält die leiste, des 
Eratosthenes gerade noch 16 Könige, welche 

. 4- 
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mit dieier Djntetie übereipznstiniliien nebeineit. 
Die Zahl 14 ist doch wohl aueh aioht irgend 
eitt Fehler; ich stelle inir voxy dafs der Ver- 
fasser der aliea^ Chronik Achenchre& nidit mit- 
gerechnet, welche eine Brinxessinn war, die 
wohl fiir ihren Jüngern Bruder Athoris regiert 
hat, auch nicht di^ Brüder Arn^ais imd Rames-; 
ses, welche gleichseitig regierten, getrennt, aber 
übrigaiB dieselbe Berechnung wie Eusebius be- 
folgt hat Es verdient femer bemerkt zu werden, 
dafs der Amesses oder Amersis, welchen Euse- 
bius in dem ersten Theil .der Reihe ausgelassen 
hat, ebenfalls eine KÖniginn war, und dab der 
Armesses JMtiammu, welchen er^ am Schlüsse mit 
Ramesses zusammenschlägt, wahracheinlicher- 
weise dessen Sohn und Mitregent gewesen ist, 
so dafs alle drei Angabe^ (14^ 16, 18) nicht 
schwer zu vereinigen sind, ja vielmehr Jm Grunde 
auf eins hinauslaufen. 

22« Die übrigen 16 Könige auf der Liste 
des Eratosthenes, welche auch von Prichard 
(S. * 117) mit der 18ten Dynastie vergehen 
werden, sind von Georg in drei getheilt; aber 
dieses scheint doch blos von seinen eingestreu- 
ten Betrachtungen veranlafst, wir werden sie 
daher hier unter Einer darstellen. 

Myrtaios ( Amqiönodotos) 22. 

Thyosi - mar ds (Helios) 12. = Amenöphis. 1. 

Thinülos 8. v 

42 
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Transp 42. 

Semphrukrat^d (flerakles v 

Harpokrates) ...... 18, 

Chüt^r (taiirus tyranmis) 7. 

Mevrek PMoskoms 12. = Mephrei. 

Chomaephtha 11. 

Ankuiuos (Oehy ^ tyran- 

niw), 60. 

Pente- Athyrig . . . (1«) 42. = Athöres. 

St - Amenemes 2 2S. 

Sistosichermds 55. = Acbeir^s. 

Maris 48. — Amenöphis. 

Siphoaa ') (Hermes) .. 5. = Ariiiai8 (Da- 

naus.) 

14. = Cherr^s. .. 

Phrurön (Nilps). .. . . . 5. = Ramessfes (Ae- 

gyptos.) 

Amu - thantaios 6J. = Armesses Mi- 

^ ammii. 

4W. . 

* 22t Man sieht, dafs weder * Namen noch 
Zahlen sonderlich mit unserer 18ten Dynastie 
- passen. . Es könnte daher scheinen , dafs man 
hier eine andere obgleich gleichzeitige Fürsten- 
reihe Tor sich habe, wenigstens zum Theil, 
denn etwas kann wohl für eine zufallige Yer- 



>) Frichärd hat nach JabloQski ang[enommen, ihn 
Siphthas zu pennen, wie wir ihn denn auch in 
deA Folgenden nennen werden. 

'.-" 4 * 
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setznngund far einen brthum angesehen werden^ 
Prichard hat indessen . einige Uehcreinstinimun- 
gen mit Manetho in den Namen entdeckt, wovon 
doch vielleil;ht kente - Atfayris und Athoris die 
einzig sichere ist, aber dieser steht an einem 
Terschiedenen Platz in beiden Seihen, und in 
der Regierungszeit ii^ nicht die entferntste 
Aehnlichkeit. Diese wird bei Georg doppelt, 
nemlicfa zu 10 oder 42 Jahren, angegeben; das 
letztere ist das Rechte, welches aus^ der von 
Georg S". 91 angeführten Hauptsumme der Re- 
gierungszeit.dler der 88 Könige,, welche Erato- 
sthenes genannt hat, sich schliefsen läfst. Diese 
Hauptsumme ist 1070, und dieses kommt wirk- 
lich ^h^^^u^i wenn man .die kegierungszeit / der 
15 ersten Könige, die 443 betragt, die der sie- ' 
ben nächsten, (welche bei Eratosthenes 233 aus- ^ 
machen) und endlich ^e dieser 10 letzten,* 
welche 400 J^hre ausmachen, zusammenlegt; 
wird aber zer^tqri, wenn man 10 statt 42 an- 
nimmt. Man kann daher, kawn daran zweifeln, 
dafs alle die eimEeIncn Zahlen richtig sind, *las 
heifst, so sind, wie Eratosthenes sie angegeben 
hat; aber man kann beinahe eben so wenig 
daran; zweifeln, . dats er nach Otlxoes in der 
lOten Dynastie sie oft unrichtig angegeben h^t, 
vielleicht we:il die vier ' Glieder, welche di^ 
17te Dynastie ausmachen, bei ihm ausgefallen 
war, und ' er doch ohngefähr äieselb,e Anzahl 
der Jahre hat herausbringen wollen. Die Summe 
der alten Chronik (443 -f 190 -j- 193 +. 548 z^) , 
, 1084 ist wirklich nur -8 Jahre gröfser. Man 
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kpnnte ' daher darauf fallem dab üiiter d^n 18 
Königen, welche ;|o8eph angiebt^ sowohl die 4 
Ton der 17ten als auch iyi 14 Ton der ISteii 
Djnastia einbegriffen wät^i; allein da die Re* 
gierungszeit der 4 ersten, selbst nach der höch- 
sten Angabe (81) nicht mit d«r Ausdehnung 
der 17ten Dynastie (103) übereinstimmt, und 
aufserdem zu derjenigen der 14 folgenden mufs 
gelegt werden, um die Summe^ der 18ten Dyna- 
stie (248) herauszubringen'; so glaube ich, die 
Vermuthung würde unannehmlich sein, und dafs 
die Zahl 14 in der alten Chronik eher ^lüsse 
erklärt werden, ohngefähr wie oben am Schlufs 
des §. 21 angedeutet ist. — Eine andere U eher- 
einstimm ung ' glaubt Prieiiard zwischen Erato- 
sthenes und Manetho entdeckt zu haben, indem 
eV bemerkt, dafs* der Name, Amenophis (auch 
. MemnOn) bd diesem mitMares (Maris) bei je- 
nem übereinstimmt. Er Tcrgleicht daher scharf- 
sinnig (S. * 117) Thyosimares mit Amenophis 1., 
und Maris mit dem Amenophis oder Menophis, 
welcher bei Manetho auf der letzten Stelle 
steht. — ^ Aber so treffend wie dieses auch schei- 
nen mag, kann man ihm doch k^neswegs darin 
beistimmen, dals er sich erlaubt, Mares für 
Mevres zu schreiben, und darnach diesen' ifnd 
Amenoj^his 2. mit einander zu rergleiehen. Mir 
kommt es wenigstens vor, dalis Menres eher 
derselbe wie Manetho's Mephr^s sei, um soviel 
mehr da diese dieselbe Regierungszeit (12 Jahre) 
bei Eusebius und Eratosthenes haben. 
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24. rrfckariboMrktfcrMr, dabtsbeU«- 
•etsug SM S^Imm der Lifte des EntocIlMs- 
•es TorgoMMme^ wcnlem. »bM, eker er uH 
ded fcbwerlidi i^iddich Im 4er Awfihruig, 
•der im d^ VergleiAvBg der felgesdea KMÜge 
beiEratotäleMtudMnelli». SrTer^ehtM: 

«•toddienMs mU Atmu. 



SipkOias (HenMi) — 
Blaris — AMeaepUs. 

Phnma (NOm) — Setbosis (au der 

IMea Dynastie). 

Dieses dünkt nuch doch haiidgreillich nm- 
richtig zu seyn ; denn wie kann Plinarion, »wenn 
er ein Sphn von Maris sein soll, wie Prichard 
annimmt, Ikbereinstimmen mit Setkosis, welcher 
eine neve Dynastie anfingt ? Wie kann derselbe 
Konig, wenn er der berilimteAegypt seyn 90II, 
(der wieder fnr Sesostris angesehen wird), so, 
weit Ton seinem Bruder Armais (oder Danans), 
welcher mit. ihm regierte, getrennt werden, dala 
zwei (oder drei) Könige, worunter sein Vat^ 
Blaris, dazwischen kommen? Hat denn sein 
Bruder eher als sein Vater regiert? Ja ist so- 
gar ein König zwischen diesen beiden gewesen? 
Es wundert mich, dafs Prichard alle diese Un- 
gereimtheiten in seiner Zeitredinung übersdien 
hat, und ,es scheint mir aus der Geschichte ein- 
leuchtend, ^ dafti Aegypt und Dauaus^ Vollbrü^er 
gewesen sind, und Danaus der Jüngere, weil er 
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nur in der Abweffenheit seines Bruderfl, und in 
seinem Namen, einige Jahre die Regierung; führte. 
Wenn daher .Armais Danaus ist, wdcljiem kei- 
' ner widersprochen hat, so muh nothwendiger- 
weise Ramesses, nach Eusebius Beridit, Aegypt 
sein. Hieraus folgt femer, dafs wenn Phruroii 
Aegypt sein soU, wie der Name NHos xeigt, 
er derselbe wie'Bamesses sein mufS) und kei- 
neswc%es Sethosis aus der nächsten. Dynastie. *-- 
Wenn wir in ^er Feurtheilung und Berichti- 
jgung des Schlusses der Liste des Eratösthenes 
davon als ausgeinacht ansgehn, dafs Fhruron 
oder Nilos derselbe ist wie Bamesses oder Aegypt, 
80 wird man leicht bemerken, dafs Amu-than- 
tajos, welcher unmittelbar darauf folgt, Armes- 
ses JMiammu des Josephs sei, ;welchen Eusebius 
mit Aegypt in seinem Bamesses vereinigt hat ; 
denn die Regierung des Phrurons^ 5 Jahr, zu 
der des Amuthantajos, 65 gelegt, bringt grade 
dieselbe Summe hervor, welche Susebius Rames- 
«es beilegt^ nemlich 68 Jahre ; vielleicht dürfte 
iEugleich etwas von dem Worte Bfi - ammu im Na- 
men Amuthantajos liegen, aber man hat nicht nö* 
tlrig, irgend ein weiteres Gewicht darauf zu legen. 
Wichtiger ist es zu bemerken, dafs Armesses 
IMLiammu nicht mit diesem Namen benannt wird 
attfser von Joseph, und dafs das Wort Armesses 
daher ein Schreibfehler für Ramesges oder auch 
gleichbedeutend damit sein müsse, und dafs es 
w^hrscheinlicherwdse diese Einheit des Namens 
ist, die ISusebius bewogen hat, sie iPür eine und 
dieselbe . Person anzusehen,, welches doch, un- 
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xweifelhaft weniger richtig ist Wenn man hie^ 
mit Diodors Bericht 1,50 über Segobsiff zusam-. 
menbält; (so nennt er Sesosk'is oder Aegypt), 
pemlich 4af8 er einen Sohn hinterlassen habe, 
Welcher den Namen des Vaters annahm, und ihm 
in der' Regierung folgte ; nebst Herodot 2, Hl, 
iTemlich dafs Sesostris einen Sohn mit Namen 
Pheron hintediefs, der äim in der Regiernng. 
folgte ; so, bemerl^t man, dafs Pheron derselbe 
Name ist, welcher Phruron, uHd also gleichbe- 
deutend mit dem Seso&sis des Diodors, und dafs 
dieser Sesostris >• wahrscheinlicher der Ton Jo- 
seph sogenannte Armess^ (richtiger Ramesses) 
Miammu^ist, welcher, weil er deimelbbii Nameh 
i^s der Vater führte, Toh Euaebius tiit dieselbe 
Person anjgeaehen worden ist Der Sethbäs oder 
Sethos^ welcher die nächste Dynastie öffnet, kann 
nemlich, ungeachtet der Name wohl derselbe ist, 
nicht Sesobsis oder Sesostris 2. sein, . da dieser 
ausdrücklich für einen Sohn des Sesobsis oder 
Sesostris 1., ausgegeben wird, man also nicht 
sagen kann, dafs er eine neue Dynastie aiifange. . 
Diigegen begreift man leicht, dafs ein König aus 
ißiner neueii Familie denselben Zunamen anneh- 
inen konnte, welchen zwei ron den letaten Ko- 
nigen Tor ihm geführt -hatten ; , und es scheint 
kaum auf eine andere Weise mö^ch, die zwei. 
Sesostria herauszufinden, oder die Geschichte, 
mit unsern Königreichen zu rereinigen, so wie 
diese wechsekeitig mit einander, namentlich Enae^ 
bitts mit Joseph und Eratosthenes. Bei Joseph ist 
doch eine offenbare Verwirrung odet ein Irrtfaum 
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ipL dem Bruchstück, des MaDetho eingelaufen, wo 
die Geschichte, der 18ten Dynastie dargestellt 
Wiri^t üemlich iu der Schrift gegßnApion 1,J5. 
Nachdem er die Könige aufgerechnet und ihre 
Begiemngszeit angegeben hat, so wie oben (§. 20) 
vorgetragen ist, ^fährt er (nach Amenophis)^ so 
fort; rov öe SeSraoöjjs nai Pa^Böörfs inniHtjv. 
Hat vixvtiKffy exoov ßwapitv. ovtos rov fiav 
aöaXgwv Appiaw Bnirponov trfs Atyvntou 
HatBÖttföev ic.r.A. Er hat dieses also tiir eine 
Fortsetzung der Königsreihe, angesehen, find den 
Sethosis, der aufAmenophis f&lgte, für den be- 
rühmten Sesostris oder Aegypt, Bruder ron Ar- 
mais oder Danaus. Aber dieses mtifs ein Afifs- 
verständnifs der Worte des Manethos .sein j 
denn da> dieser schon voriiin an den rechten 
S^en Ai'n^ais und Bamesses (oder Danaus und 
Aegypl) mit der gehörigen Angabe der Regie- 
run^zdt angeführt hat, uud da er bei diesen 
Namen weder Jahre noch Monade anführt; so 
ist es wohl einleuchtend, dafs er diese für die- 
selben, . die 8<;hon angeführt, angesehen, und nur 
die Geschichte • über ihre Thaten, bis zu Ende 
.aufgesetzt hat, um nicht die Königsreihe uü4 
daz^ gehörende Zeitrechnung abzubrechen. Jo- 
seph mufs denn übersehen haben, oder Mane-, 
thö, welcher kein Grieche war, oder auch sein 
AbiBchreiber mufs ' einige Wörter vergessen ha- 
ben, welche ei^e Art Uebergang von der Auf- 
rechnung ^er einzelnen Könige zu dqr Geschichte 
dieser zwei ausmachen sollten; z. E. : „der 
berühmteste von allen diesen ist Sethö- 
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818, derselbe welcher Rame88e8 genannt 
wird^Vtt. 8. w. £8 ist nemlich deutlich, gfanbe 
ich, dars man anstatt des 2eS^G0(fts xai Pa/ie(f6ffs 
lesen mnfs SeS^aoöis 6 xai Fapuööt^s : wie wir 
8chen (§• 21) gesehen haben, dafs die Auslas- 
sung des Cherres ein anderer nicht unbedeuten- 
der Fehler inC diesem Bruchstücke war. Dafs 
jener Irrthum, in dem Sesostris war, nicht 
irgend einer spätem Verunstaltung des Werks 
Josephs rageschrieben werden kann, sondern 
ein Mifsverständnirs, T6n ihm selbst begangen, 
sein mufs, kann man aus. der Summe schlies- 
'aen, die er im nächsten Capitel (16) «nfnhrt, 
wo er den Schlufs Von dem angeführten Bhich-* 
stücke auszieht, dafs die Israeliten a^us 
Aegypten 393 Jahre eher, alsDanaus zu 
Argos ankam, gewandert jieien, Torausge- 
aetzt dafs sie auswanderten das Jahr bevor Amo- 
sis (bei ihm Thet^osis) auf den Thron kam, 
welches doch wieder ein Fehler ist, und viel zu 
hoch in der Zeit hinauf geht; dann 383-f-S9, wel^ 
ches nach Joseph (gegen Apion 1,20) die Se- 
gierungszeit :des Sethosis ist, macht 302 aus. 
Aber es ist einleuchtend, dafs diese ganze Be- 
rechnung fehlerhaft ist, weil a) die Summe 833 
durch die Auslassung des Cherres 15 Jahre zu 
kurz; ist, und b) weil die Erzählung über ^ die 
Erziehung des Sesostris (Dlodor 1,S3) deutlich 
beweifst, dafs sein Vater König war, und er es 
also nicht hat sein könneif, der eine neue Dy- 
nastie anfing. Es ist , folglich eben so wenig 
Grund, Manetho nach Joseph, aber gegenEuaebius, 
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die Meinung beizulegen, dafeSesostris oderRaniesh ' 
8e9 der Sethosis gewesen sei, der der erste in der 
nidisten Dynastie war, dem nirgend ein Bmder ' 
Arnulis oder ein Solin SetUösis zugeschrieben 
wird, als da ist, diese Meinung jetzt gegen die 
besten alten Schriftsteller anzunehmen : und so 
haben wir denn die Bedeutung der zwei letzten 
Namen und deren Platz in der Liste des Era* 
tosthenes bestimmt. 

25. Zunichst vor Phruron müGste wohl un- 
iäugfoar sein, Bruder und zum Theil Mitregent 
Siphthas stehn, welcher auch Hermes «genannt 
wird, und augenscheinlich derselbe ist als der 
Armais des Josephs und Eusebius, weli^hes fer* 
ner au^ seiner Regierungszeit, 5 Jahre, bestätigt 
wird, welche dieselbe ist bei allen drei Schrift- 
steilem, ja sogar bei Afrikan, wo er Arines^d 
genannt wird. Dieses hat Prichard auch nicht 
eingesehn, rermuthlich weil er nicht auf die 
Länge der Regierungen Rücksicht genommen hat« 
welche doch in einer Zeitrechnung sehr wich- 
> tig ist,^ wo die Namen so verschieden sind, und man 
so wenig hat, woran, man sich halten kann; er hat« 
wie ich glaube, ganz unnchtig Siphthas (ö Jahre) 
mit Armesses Miammu (60 Jahre) verglichen, 
welcher, wie wir gesehn haben, wirklich unserm« 
Amuthenljiajos entspricht, und richtiger Rames- 
aes genahnt wird, wodurch alle Aehnlichkeit in 
Namen verschwendet. •— Nächst voran denBrü* 
dern Hermes und Nilos mufs denn wohl Maris 
stehn bleiben, wenn er als Vater von Nilos an* 
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gegehen ;virerden soll, abo in^ohl auqh Toa seilieiii 
Bmder Hermes oder Armais. Es ist unbegreif- 
lich, ^iePrichard hat glauben können, der Liste 
aufzuhelfen, indem er den Namen des Vaters 
hinein zwischen die gleichzeitig regierenden 
Brüder versetzt! *—: Das einzigste, was wir liier 
nothwendig umsetzen miissen, ist der ungenannte 
König, der 14 Jahre regierte, welchen wir über- 
sprungen haben, und welcher nicht eher als 
' zunächst vor Maris und Hermes Platz bekom- 
' men kann ; setzen wir ihn denn daselbst, so fin- 
den wir, dafs er ndt dem Cherres desEusebius 
übereinstimmt, welcher l$i Jahre regierte^ und 
dessen Namen gleichfalls bei Joseph und Afri- 
kan ausgefallen ist. — Gehen wir noch weiter, 
jsb sehen wir, dafs Sistosichermes mit Acherres 
zusammentrifft, und dafs also Prichard ohne 
Zweifel wieder Unrecht gehabt hat, den Namen 
zu Sistosich - Hermes umzuformen, um es dem . 
Armais ähnlich zu machen. Bie Veränderung, 
welche am Schlufs der Liste des Eratosthenes 
nothwendig ist, wird also blofs fqhgende: 
/■ • . ' , 

Sistosichermes ... 55. 
... (Cherres) .... 14. "^ 

Maris 4S.- 

* Siphthäs (Hermes) 5= Danaus. . 
Phruron (Nilos) . .- . 6 =;= Aegypt. (od. Sesostris ?). 
Amuthantajos .... 03» 2= Pheron (od.Sesostri82^?). 

und man kann, leicht begreifen, dafs dieser 
Irrthum zum ISxemp. dadurch hineingej^ommeü 
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sein könnte, dafsCherres in ein^ Abschrift-den 
Apiotlodor vergessen worden wäre, wovon Georg 
berichtet, dafs er diese Liste angenomnienhabe; 
aber dafs ein aufmerksamer Leser bemerkt habe, 
dafs die Summe so 14 Jahre zu kurs würde,, 
und daher diese 14 Jahre am Rande hinzuge- 
fügt, ohne den Namen deB daraus vergessenen 
Königs zu wissen; und ein spaterer Absehreiber 
diese 14 Jahre ohne irgend einen Königs #Na- 
men ayi einer unrichtigen Stelle hineinfnhit. 

26. Obgleich übrigens Gratosthenes durch 
diese kleine und leicht erklärbare Versetzung 
dahin gelangt, mit sidi selbst und einigermufsen 
mit Dlodor und Herodot übereinzustimmen; so 
stimmt er doch nicht mit Manetho überein, 
weil er Maris (= Amenbphis) an der vierten 
Stelle vor dem Scblufa<B der Dynastie, Manetho 
dagegen an der letzten, als wena es Sethösis' 
von der nächsten Dynastie und nicht Ramesses 
wära» welcher (zugleich mit Siphthas) Söhnen 
von Mf^ris waren, und unmittelbar / nach ihm 
folgten. Es ist schwierig, etwas gewisse^ über 
go ferne und dunkle Zeiten zu entscheiden, wo 
nur «o viel deutlich scheint, dafs mehre den 
Namen Sesostris oder ähnliche Namen geführt 
haben, und dafs man sie zuweilen verwechselt 
hat (§ 19). Prichard legt zwar viel Gewicht dar- 
auf, dafs Sesostris ein SohA 4^8 Maris war, 
aber ich finde nicht grpfsen Grund bei den Al- 
ten dafür. Herodot sagt es nicht, ja nennt nicht 
einmal Maris, sondern-erwähnt blos Majris, wel- 
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eher dca See Ifim gnih, ab eimea Toa des lets^ 
tea'Tor SeMSteu. Mam hat ahae Zweifei He> 
rodot BÜff Terstandea, weaii oma getankt hat, er 
madie Mojria zu dem alleiietzteii ; eraagt hlos 
(2, 101), dab man ihm nicht irgend eiaegrofse 
^ That Tan den andern dieser Könige beriditete : 
nx^ir ivog rov eöxccrov auroor Motpto^ oder 
ansser TOB einem der letzten von ihnei» 
mit Namen Mojris« So TO^tehe ich es* zum 
wenigrteD, nnd so mnis man den islandisehea 
Tolüg nbeyeiBstJmmenden Ansdmck verstehen: 
nema ^ns\&ess seinasta af jßeim. Aber wenn 
aneh Hc^odot wirklidi gemeint hat, dafs^ Bf ojria 
der allerletxte Tor Sesostris war, so beweiset 
dieses blos, dafs er sich geint, and vielleicht 
Merres mit Blaris Terwechselt habe ; denn M oi- 
rb, welcher den£ee gmb, war Heirres und Icei* 
neswegs Bfaris, wdches der Name des See's hin- 
' linglich bewdfst. IHodor nennt auch nicht den 
Vater des Sesoösis, sondern berichtet blos (1, 5S) 
dafs er eine geraume Zeit nach Mojris lebte, 
welcher den See grub: 2i6owfty da q)a6tr 
iiBpov iftta yevaats ßaötXea yevoßuyov, sagt 
er, d. i. man berichtet, daTs Sesostris sieben Ge- 
schlechter später König gewesen sei u. s. w^ . 
welches Pndiard ohne Zweifel richtig davon 
versteht, dafs Sesoösis der 7te nach Mevres 
war; aber dies wird er nicht, wenn Cherres, 
welches durchaus nothwendig ist, hinauf nach 
Sistosidiermes versetzt, aber Maris dagegen. nicht 
hinunter auf den letzten Platz gezogen wirdt 
wo Amenophis bei Alanetho steht. Dieses, glaube 
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ich, muTs deswegen für das Richtigste angesehen 
Verden. Daiüi trifft er auch aufs vollkommenste 
mit denk schon (§• 19) , erwähnten, bei Diodor 
1^ 61 angeführten Marros oder Wendes zusam. 
men, Was keine geringe Bestätigung für iie 
Richtigkeit dieser Annahme ist. 

27. Ich bih so fiusfuhrlich darin gewesen, 
den Schlufs dies<er Liste zu berichtigen, weil 
sie uns ohne Zweifel helfen kann, eine grofse 
Schwierigkeit zu heben, welche noch in dieser 
Dynastie zurück steht. IjÄan wird auf der Ta- 
belle §. 20 bemerkt haben, dafs, obgleich die- 
selbe Summe durch die gehörigen VerSnderun- 
' gen bei Joseph, Afrikan und Eusebius heraus- 
kommen, dieser doch bedeutend Ton jenen in 
mehren einzelnen Regierungen und namentlich 
in der letzten abweicht, und dieses hat einen 
grofsen^Einünfs auf die genaue Zeitbestimipiung 
der berühmten Auswanderungen %nter Moses, 
Cecrops und Danaos, die alle unter dieser Dy-' 
nastie eintreffen. Welches ist denn hier das 
Hechte, und wie ist die Verschiedenheit *ent- 
standen f Wenn man Maris auf den letzteii 
Platz heruntersetzt, so bemerkt maii eine grofse 
Uebereinstimmung zwischen Eratosthenes und 
Eusebius, dies wird daher für das Richtigste an- 
gienonimen ; aber zwischen ihnen ist ein Unter- 
schied von drei Jahren; dieser wird gehoben, 
indem man Rhatotis nach Afrikan i^echs Jahre, 
statt neun, beilegt. In dem ersten Theil der 
Liste ist wieder Streit zwischen Eusebius und 
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Afrikan, weil Ersterei' Em^irsis rergessen hat, 
welcbe 22 Jahre regierte, und Mephres ein Jahr 
^weniger und Qros zwei'Jahr^ mehr als Letzte- 
rer beilegt; wie vereint man diese Widerspruche t 
die Namen ttnd Zahlen des Eratostiieneg in: dem 
ersten und mittelsten Theil dieser Dynastie sind 
so gänzlich verwirrt und fehlerhaft, dafs sie uns 
nicht vid helfen können ; nur fallt es in die . 
Augen, dafs, wenn man mit Eratosthenes Cher- 
^ res 14 Jahte^Cstatt 15) beilegt, man mit Joseph 
und Afrikai» Mephres 13 (statt 12) beilegen kann, - 
ohne dafs die Summe verändert wird, die Zahl 
14 wird daher noch bei EratoÜhenes für riehr 
tig angenommen. Wenn man ferner Orbs 36 Jahre 
beilegt, bleibi der Ueberschufs von den 22, welche 
dem vergessenen Amersjs zugehören, nur 20 Jahre; 
und um zu diesen 20 Jahren Platz bekommen 
zu können, mufs man einen Vefd&c abnehmen, 
wodurch ei^e von den Regierungen 20 Jahre zu 
lang angegeben ist, welphes doch nur auf einem 
einzigen fehlerhaft geschriebenen oder . unrich-- 
tigen Zahlbuchstaben beruht. Da nun alle Re- 
gierungen in diesem Theil der Reihe durch die 
erwähnte Verbesserung bei allfin eins geworden 
sind, so kann die Yergleicbung von den vers^ie- 
denen Schriftstellern uns nicht länger leiten, um 
4en Fehler zu entdecken; nur sieht man, dafs er 
in jeiner von ^den Regierungen, welche länger ~ 
sind als 20 Jahre, liegen müsse, und wahrschein- 
lichst in einer von dehen, die mehr als 30 Jahre 
betragen. Einen solchen Fehler haben wir schon 
(§. 21) wirklich bei Afrikan vorgefundeii, wo* bei 



izedby Google 



ä5 



Arketichris 32 stallt 12 stand; tterl<chtigeii wir 
denü die nidist oben stehende Zahl^ nemKch 
die Regiening des Oros, auf dieselbe Weise von 
86 zii 16*^ so habfeil wir aUe Schwierif^eiten 
gehoben. Man könnte yweifdn; Ulk die Zahl,' 
welche Otps oder die welche Aniead](his 2. zu- 
gehärl^ verändert werden müfste ;. idi ^aäebe je- 
nes vor, ireil sie läh. nächsieÜ he! derv mdern 
fehlerhaften (32 statt 12} steht; und ra^ich 
weil doch gleichwohl drei /verschiedene Lesar- 
ten da sind; endlich weil es anund fär sich 
wahrscheinMch ist, dafs Amentiphis * 2; län- 
ger regiert habe, weil sein Vorgänger Tuthmo- 
nhs nur kiirze Zeit (9 Jahre) herrsdite; Aber 
ich räfimle ein, diese CMnd^ sind nicht ganz 
entscheidend,, nur seüe ieh gar keipen Grund 
die Zahl bei Amenophis zu verändern» Auf 
allen Fall hat dies keinen Einilufs auf die Re- 
gierungdzeit der yorhej*gehenden, auch nicht det 
nachfolgenden Könige, , sbndern blos atif diese 
zwei, und mufs daher allerdings för einen un- 
bedeutenden Fehler aiigeseheü werden, wenn 
fes irgend einer seyn sollte; Die wahre Beschaf- 
fenheit der ISt^n Qynastie wird dann nach eben 
htigefiihrten Gründen folgende: . ^ 

' Amosis regierte 25 

Chebron; ^ 18 

Amenophis 1. ......... .^ -^ -sr- 21 

Amersis - — .— 22 

81 
5 
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'- ' ^ - Jafcre. 

Tnuisp. . • • . 81 
Mepbres (Mojris) . ^ . . . . . r^rte IS 
Misplirigiiiiitliösis ..«••.•.*— ^ — 25 

iSitiuiiosui i <; 4 ^ ••...•.. i^—* »^ ,9 
Ameü^phiB 2. (M enuMiB) . . . . *-^ — ^ Sl ' 

Akendires .»..i...,^».— — ^ 12 

RiKÜios i -^ O 

ehelicheres ii,..i.;i... 12 

Acherres . i . -. ^ . . . w • . . . -;*- — . 12 

Cherres ^ 14 

Siphthas (Hermes Ärmais) •••*—•— 6 

Phrnron (Samesseg, Aegypt). . - — < — 5 

Anmthantajos (Ramessoi 2.) « . es' 

iuris (Amenophis 3») • • % . • ~ — tt 

' "-, 

ia ^dieser D^telimig ist kekie S^ahl em- 
tiien qder nach Yermiitiiiiiig Terandert aulis^r 
(16 statt 36) bei Horös^ welches Böthwendig ist, 
wenn dße Summe herauskommen soll, und Amer:- 
sis dobh mitgereclinet würÜe^ l)ie Auslassung 
dieser (22 lahre) der Prinxefsinn oder JCöniginn 
scheint mit Fleifs von Eusebius ersetzt eu sein, 
dadurch daTs erÖros 38 Jahre s^ätt 16 beilegt; 
und gerade dadurch entdecket sich die Zahl, 
38, wenn ich riditig urtheile, als die iin&chte, 
die zurück Terindert werden mufs^ wenn die 
ganze Seihe richtig werden soll; 

284 Die neunzehnte Dynastie iiat weniger 
Schwierigkeiten^ und keine besonders berühmte 
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KSnigei virenn maii nic^t länger Sethos für dein 
berühmten Sesostris annimmt fliuiebias foUt 
diese bei O^org so ans: 

. ^ . ^ . 9kkii^ ' 

Sethoid. ;.. ^ .;.;.;.. , regierte 65 

iCapses •^••••••••••4» — -- •— • Oo 

Ammenephäi^S .»..,.•. ^ .. *^ -^ 40 

Ammenemm€8 • ^ ••,.*.. * — *-- 26 

Thnorla ii**, *'*-».•.*#* -^ •— ^ "7 

Oleichfalls in der armenischen IJeberiietKniig 
i, 216 ohne Untersdiied in irgend einer Zahl; 
man kann daher ziemlich gewtfs darauf sein« 
dafs hier keine Schreibfehler eingeschlichen «ind| 
und dies ist nm so viel wichtiger^ da iiratosthe« 
nes i^qs hier ganz verläfst. ^Der let^tte König 
wird för denselbigen ausgegeben welchen Homer 
(Odyssee 4. 126) PolyboiB nennte \Äer ans* 
drücklidi bemerkt^ ^afs er regierte^ ali Troja 
eingenommen würde, und dafs seine Koniginit 
Alkandra war. Afrikan hat dasseibige^ aber 
er verändert den Namen in Älkander, welchen 
er zu einem Könige macht, der nach Thudrk 
folgte^ er schiebt aufserdem nach Ammeneph- 
th^s einen König mit Namen Ramesses ein^ wels- 
cher an 60 Jahr^ regierte^ aufser anderen Ver- 
schiedenheiten in Zahlen^ wodurch die 6e- 
schlechtsanzahl und Jahreslänge dieser Dynastie 
^nzliiji Terwirrt wird. Wir müssen uns unter- 
dessen nicht bei diesen Fehlem aufhalten, da. 

6 ♦. ^ 



\ 



dby Google 



«6 



wir wegen der üeberdiistliiiniiiiig fl^ der titen . 
Citronik iiits auf dai schon naeh Ensebims an- 
genommene Terlassen können» Nur verdient es 
wohl bemerkt lu werden, dafs der hier unrich- 
tig eingesdiobene Bamesses der.ifi.der 18ten 
Dynastie bei AfHkan au^^a^ene nachsttetxte 
Köni^ au «ein sebeinti welchen Jos^h Armes- 
ses M iammn neünt^ aber w|e wir schon Termu- 
tiiiet haben) eher Baqies^e« &• heiflsen mitfste, 
so dars er identisch wäre mit Sesobsis 2. bei 
JOiodor und mit Fheron bei Herodot. 

tfer vierte Zeitraum. 

^, Er fafst die 10— Siste Dynastie In «ich; 
A.h. ergeht vonf dem trojanischen Kriege bis jru 
der äthiopischen Eroberung. Dieser' enthält zwei 
Berührungspunkte mit der Oeschichte anderer 
Yolker, nemlich den Besuch des Menelaus in . 
Aegypten kurz nach deih trojanisdien Kriege^ 
so wie die iPlünderung Jerusalems durch den 
igyptischeii K6nig SMshak, in dem 5ten Inbre 
nach der Theilung des Reichs. Aber keine yon 
diesen Berührungen sind deutlich in der ägyp- 
tischen Geschichte bezeichnet, welche so abge- 
ktii^t und unrollstäüdig auf uns gekommen ist \ 
auch nicht in einem aus äer übrigen Gresdildite 
hekannten und unbestrittenem Jahre vorgefallen. 
Die i^uiellen weichen auch, wie gewöhnUch^ gar 
sehr von einander itk der Bestimmung der €Fd- 
^bhlechter und Jahre der einzelnen Dynastieen 
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ab, ,80 daTfi es eine nicht leiclitef^Stteheiftt sieapi . 
vereinigen, oder den Qrnnd nr Berechnung, 
ein^ jeden heraus su finden. ^ Difser JZjeitraum 
ist daher auch nic]lit ohm pffiüc Schwierigkeit , 
,ten. Wir müssen Jede QjiuMitie £nr sich be-. 
trachten. 

90. Die z 

chard sehr ode 
der Eonige füi 
weil sie nicht 
^ben Verden. 
Stimmung der 2 
ansetzt, weil i 
ihm die genaiu 
cu seifi scheim 
in der achten '. 
haften Summe 
Feh)er in Pric] 
Afri&an dieser ] 
giebt, so ist ßi 
Ton beij^. od« 
weil sonst nur '. 
schlechtsgliedei 
die KritifL unte 

SU dieser Sonderbarkeit Ueg|;, ^ui es ist kei- 
neswegs Uodaaglidi^ aufaGeratheivolil aftzuneh- 
nten, was aiki ^Wrikrsc&einlichsten sei , wenn es 
doch 'eine solche Ungereimtheit in sich ent- 
hält. Wenden wir unis nun zu den übrigen 
QuelleUi so finden wir^ dafs au^ Eusebius die- 
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«(et Dynastie nVSnige, aber 178 Jahre ^) giebt, 
welches ohne Zweifel 3eu wemg för so viele 
Glieder ist. Die rite Chronik giebt ihr 8 Kö- 
nige und 228 Jaihre, weiches ^e^igstens nicht 
8t| weil es etwas über 28 Jahre 
pebtf f!s Ipit >n Termnthen, 
Jahressilhl in der ui^gleiphen 
Qfrund hat, welche man dieser 
Bi^ 12 Könige müs3ei| nns 
i, ,da diese Anzahl offenbar 
i wenn '^ nns nicht darum 

beiht es wahrscheinlich, dafs' 
d|ß 135 Jahre die vier ersten Könige nnjifarst 
haben ^ d^e 48, weldie ziigelegt werden messen, 
um 178 2u erhalten, noch zwei Könige und die , 
> 50, welche endlich an den 228 fehlen, könnten 
noch die Regierungszeit zweier Könige sein, 
wodurch die acht Geschlechtsglieder, wd^e 
die alte Chronik annimmt^ vollständig gemacht 

Ö Die armen. IJoberg. von Enseb. Ghvonik |iat Ewar 
hier 172» aber der Kanon ibid. 2» 25 bat 178. Mich 
wundert, dals die Herausgeber diefs nicbt be- 

Es kommt mir vor, dafs unter den fehlerhaften 
Zahlen, welche -in der Torhergehenden Berech- 
nung Terwurfen sind, sich öflers die dojipelte 
voll d^r ricbtigeu angegeben i^det \ %^ £. Era- 
tostbenes ^iebt der Kpnigi|in Nitokrisi ^ine |^- 
gierung von 6 Jahren statt von 3, ^a Afrik^n giebt 
noch einmal die doppelte, nemlich 12, ob dieses 
feinen Grund^ i^ der alten Weise Zahlen zu sehrei* 
ben haben sollte, darf ich nicht entscheiden. 
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werden«. Qetnifslilev ^ir dieaei ZM etw^i fe-. 
nanj^, und yerg}e|chev^ si^ mit deUv earstw und, 
iu|ricl|t%en Qjnastiqi des ItlmetiiO) so fifiden 
wir 43 üJb ^e lahresimnme d%« etfien D jpa^e . 
^wieder -)i beides hj^ ^^rikan wd l^psebius;. 
sehen wir weiter, »p> finden wir tn 4er sebnten 
Jljiiastle die Jalqressiimnte ip^ :welcbe ^ 43 
gelegt 2^8. gie^tt hier hat denijt ManetbA ffline, 
l^weifel unsere z^aniigste I](jni||(tie abgdiaiidelt, 
indem er si^ in s^i t|ieilte. Ilieraus teheint 
zu^eicli hervorxngehn, dafs es eine doppelte . 
Art gegeben babe^ die i^w^ Kpnige m or^n^ 
d^en Regierung «nsantinp 9fl Jahre ausmachte ; 
denn die Snmme der ^eh^ten Pjrnastie (1S5). 
verlangt sie finmittelbfir nacb: den Ti?r ap^B- 
bradit, deren jTabressnmme 13j^ i aber die Su^wie 
der aOaten Oyniuitie bei fiuffebipi (178) fordert 
die andern xwei, deren ^ahrefisuinme 43 ai^ 
machte, unmittelbar nach den. Tier angebracht, 
wdcbe 135 4afare regierten ; sowie die Haupt- 
suinipe Vlß «i^ aUe ac|yt zusaminengelegt ^er- . 
langt, 

31. Mehr lafist sich kaupi aus den Zahlen 
allein herauslocken. Da nun Blanetho weder bei 
der StOsten Dynastie noch bei der lOten und 
Uten, welche diesell^en ^ind^ die dahin gehoben- 



3) Die 16 Könige, welche hier angefahrt wetdea, 
elnd wohl wieder eiae Verdoppelung der Anzahl ^ 
9, welche für die ganze Djrnastie.g^U^ un4 nic^t 
l»lo9 für ^ie 4^ Jahre; 
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4em Kqii^e ftenat, <• nmfir ntti nttiiiBclier- 
wei9e Bach defl aBilem Qvelleii ra^e», «m die- 
sem llf afigel abnlKtfett. A« der swdrBekM^ ' 
dtm Hinnftigüiig beiTtaoris wi«8e% wir, dafii 
der Torife Zdhbraüi mit dem trojaniscliett biege 
endigt ; wfar k^nit^ daiiii iiiclit dai»i sweMfein, 
dat^ die siehMen Könige die »eni mte«», we- 
yoiiHetodot S,ltt*— IM, und Piodor t,fi^— M 
ettwiden^ mnd ieh wandere ndA dafg Pridi^rd, 
weM^ deeb (S. ^^^t) £eAnga^ dieser b^- 
den SAriftsteÜer nnter den QneHen togefilurt 
hit, nncli^ kdoe gdhSrige Anwendnng daTM 
gemsdü' habe, nm dftpse Stelle der Zeitredunuig 
ansrafailen. Biodor bericHtet, dab n den Z^ 
toi dte tröjanigchen Krieges in A^gypten ein 
König ttiit Namen Ketea leMe, weiter dear sn 
sein sslieint, den die ^rie^lien Proteus i^en- 
ttcM; Iferodot ftlirt eine lange ftraalllottg von 
denselben Proteus WcH ^^i^ igyptiseliei| PHe* 
Stern an, sofolge weleher l^aris anf der Khk^ 
reise Ton ^eehenland ndtlfdena naehAecyi^ 
ten kam^ als dieser Kpi^S regierte ; alier da die« 
ser Konig' erfuhr, wie e» angegangen ^w^re, be- 
hielt er die Helena, um sie an ihr^n Ratten 
auszuliefern, und Paris entsöhlnpfte naphTroja, 
wohin Ifelena i^immer kam. Als Afenelaus bei 
der Einnahine der Stadt erfuhr, dafs sie nicht 
da war, reiste er nach A^gypten, lätd holte sie 
bei demsell^en Könige. Diese ßage nudht einen 
Unterschied in der Zeitrechnung, indbm sie vor- 
ausset^,' dafs Proteus regierte, sowohl ehe der 
trojanische ^ieg begann, als auch nachdem er 
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beendig war; ater Mahetho liehiit ausdnickiicli 
Thudris, der hur sieben Jahre regierte, ah den, 
in dessen Zeit Troja zetstSrt werde. Heroddt 
stimmt jeAer Sage b^ V^ sagt -er, memk He-* 
les« in Ti^Qja gewesen wäre, es «nwilurisclielB^ 
Udb sei, dafsderKMIgA-ilttins «od derTlnroai- 
foiger Heklor c^e niebt a^dttefei1»n, nn da» Hdeh 
zn retten, gietchviel ob Paris wdl)!^ oder ntieliti 
ab^ darauf kannmaq ai|tw6rten, di(fs wenn sie 
nl<^t in Troja war, es vofiboniiiieii sv unwahr^ 
scb^kklidi gewesen w^re, dafs ma^ die Chriecb^^n 
Qiehi davon befiaokridittgie, und afe tMs Könige 
in ^egyptenMnwies ; auch die fi^riechen selbtit es 
nicht in den zehn Jahren, die der i^rieg w|hrte, 
iinssp^^ kf^itten! Bs dch^inft dahtr am wdkr- 
sfsheittHchste» dafer Helena wirkßl^ in ^rtjn war, 
wie Homer berichtet, und daft Mefoekits, anf 
der ^^dcrei^ n^H fihr wHmnd seines achtjUi- 
rigen Ilenunschweifeiis tow Stnrm nach Ägyp- 
ten gesehlageif wurde, und erst Thiiorb, nadn 
^er diesen K$nig vorflan^, wdpher auf de^ 
Thron gekommen, drei, Tier ^ahre . nachdcim 
Troja eingenommen i^r, welches alfm in seine» 
Vorgangers Thudris ^eft tprgin^. 

32. Nacli Proteus ei^Shnt flerodot 5 andere 
Könige in einer ununterbrochenen ^c^ige, un4 
diese sechs scheinen deutlilßh den ersten Theil 
dieser Bynastie auszumachen, welche nach Eu- 
sebius 178 Jahre regierten. Der nächste wird 
yOn Herodot Rhampi^nitos, von Diodor Remphis 
ge|i|innt. ^s verdieii|t angef^rt zu>ferd^n, dafs 
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FHnittfl berichtel, ^afg c^KSnig ^ail Namen Ra 
miciea in fiegj^tett regi^irte» als fr^a as^cstpri 
wurde. Hiermit |d^t er phiie^weif^ auf die- 
sen KhanqpsilUt« "welci^iiCbsQfg Rhsmpais n^uit, 
und Flinins ist also einer midern Befecduinng 
Von dem trojanisdien .Kriege g^olgt, weleli^i 
er einige 20 ^ahr Wf^Ufft geseti^ hiH^ Diese 
doppelte Berechiinng d^ trojanisdien JKrieges 
erwähnt i^ndh Scal|g^ de eni^d* teinpQrnin 1699, 
S. S78, Qb^kieh nno Hanethp n||d Herpdot 
iu|d DioAor in ^estinuiinng, dieses Zeftpwkts 
eher glanben veirdienen mögen, so bpi^üUpg^ dodi 
Fünius hiedurcli die Königsf olge,\ ^el<^ Hero- 
dot .B^d Oiod^r ^i^fiMdlen. . Nar ^dita^ß d^ 
keiiier to^ diei^en drei ^dir^tstePern dln Ae^ . 
^ernngszdt dieser Könige bes&npit^. Afi^m 
Oeprg legt (S, IQO) ptes^ welcheyi ^x lUartoe^, 
nei|i|t, ^ Jaltre iHBi, welches r^liit, fut pafi^ 
aber Bliaay^s^ 4$, welches mehr ist .^h(.8pine. 
R^e^ng xuglfii^ ^i^ der ^es.yprwes^rf ans- 
gemacht haben l»|Ui; wir werden ^dd||e|ul,diri9 
er pdit ISnger als 9 Jahre re^ert haben ^:ann. 
Frichf^^ k^f (^* ^61) eben so sehr darin g^n^ 
dafs er dieffe zwei Könige bei Georg zur 19ten. 
Dynastie hinfuhrt, indem er sie mit Sethos und 
BÄkaps^ odar Khapsf^^ Ternuscht, nngeachtet 
wed^r 9egia*i^|igszeit ||pch Nfiqien dazu pussen, 
nnr dafs er ii^ auf der leiste de^Qeprg gleich 
tiachh^ (Seite 169) TprkQm^en^en ^ipei Na- 
men Ath^this i^der Phusanos, Kenkenes 
und Vei^neph^s zur äOsten Dynastie hinführt, 
obgleich sie we^er m^br noch weniger a}s d|e dre^ 
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AadiBten S^iii^e nach Mene» sind, vddier das ' 
Königreich 8t{ftete (siehe oben S. 20), und Moq 
sttfilligerwelse hier in die TÖlUg verwirrte K&- 
idgnreihe eingesduibea sind, welche Georg ent-; 
werfen hat 

SS. Nach Bhampsipit. seist ^erQ^et C^eops, 
welcher 50 Jahre regierte, nnd darnach seinen 
Bruder Oh ep hr ^ n mit 56 Jakren. Diodor nennt 
den erst^ von diesen Chembis, den andern 
Kephr^tt oder Ghafor^is, welcher ein Soha 
TOttehrembses ifsr, und fiebt ihi|en bdden die- 
8dbeRegierungsseitwieHeri|dQt; an diesen Zah- 
len kann fbo wohl nicht auf irgeiid eine Weise 
gesweiMt weiden. Also, haboi wir denn ^e 
4 ersten Tön diesen KdHigen, weldie regietlen 
(30 4- 9 + 5«=:) 135 Jahre, welches ge- 
rade die Summe Ist, die Afrikan fnr diese Dy- 
nasrtief anfsnsnm^ h^l. ^ ßiodor berichtet zwar 
1, 88, daTs iwischen Remphis und Chembte.mehr« 
Q«i|dileehter von unOitigen Königen waren, wo- 
von doch einer mit ffamoi Nileus Veranlassung 
dazu gegeben habe, dafs dar. Nil diesen Namen be- 
kommen, aber dieses ist wol dneVerwefAselung mit 
NUo» oder^ Af^grpt, w^Ton^suTori TieUeidtt könnte 
man ^ auch, indem er oftmals einen graben 
Kwis<Aenraum angiebt, wo keiner ist, aus eini- 
geii siAwerea'oder uihrerständlldien Stellen in 
der figyptischeuBflderschrift erklSieUt Auch wäre 
es möglich, daf« derselbe Umstand die iüiaahl toh 
12 Königen Teranlafst hat, welche Afrikan und 
PusebiliB diesem Zeitrftum beilegeli $ doch mulste 
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Cbemh^ vdqheii Dibdor zipn Sten mmh^ veU 
im %0\d»axi Fall der 7te gewfä^n aeifi. Was 
fn^eiisea die VeraOlassiMig mag ge^^räi sein, 
fiktt kaiyi die Amu^l swolf iti^lut a^geiumimea 
werden, ebe^ so wenig als Cheiiibe9 der 8te„ ge- 
wesen sein kann, wenn die ganze Djiiasiie nni; 
)SS oder 178 ^hre «niftftit« 

34 gellst nadb Obeplirto oder Ckabryl» 
setat Iierad«t. Mykeriiios und darnach As j- 
chis, dbcr legt «igtftckHdierweise keinem Ton 
ihn» elM bestiflnitte Rq^er^ingKieit lieL Di^ 
^OT erwttni apr Mjkerinea oder Sfeck^i- 
^o», aber er ^eW äiieb ttic^tschieRegieTOägir 
zeü an- Asychia |i^ni|t er gar »Mit, aber es 
^ dbne Zw^el deMcAe, d^ sowAl Afidkn 
alsaii<ASBsebi|i8 deftNamep Amme^em^^^ger 
ben und eine Kegiernn^ toh 10 Jahre» bett^es» 
Zwar.wirdt er T(m yiaeii htiden nnitk der IVmi 
(dMBL ial^ ^ mit gaseh^ häb^in^ dfeae AbiM? 
liM|^xKon der 808^b) |>3niaritie geaetil $ abef ea 
i«i khnr ^ifs dsrW das eia^ «der attdeie IMäa? 
Ten^ändasfe Ton am Wort« des Blaaelhp liegt, 
ii|dem gerad^ der erste Theii aeiiies Wei^a sidi 
an dieser Steile ^ndq;t| dena^ wäre die. Std- 
n^ng, dafs dieser ijnmewmte aikf iS^Mi lEN^nli- 
stie folgte, mA fid^iieh det nSi^hsten wgeh^rte^ . 
so wäre er natftrlicherwefae im Anfang 4ei Sten 
Theiis des IMEanetiio erwähnt worden* leh ver^ 
i^the da^ Aifef ttaq h wel eben (/ucS'Q^r) mufs 
beriehügt werden V Hin welehen der leiste, 
als wemi man auf lateinisch ^esagt^ J^älte post quofif 
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anstatt p4Hltreitiiii qabvttiiii Ml^i^ldkerWeÜe'^t 
ein F^^ in Mtn^E^s ei|^ieh Wortek gew«fleti^ 
da er kein 4Heche ¥Ott fitebtirt yfär, nnd da 
seine eigne Muttersprache^ das Kpptische^ von 
der griediischen eine himmelweit verschiedene. 
Gestalt hat. Jndem nun also der letzte voik 
diesen 2wei 19 Jahre rcigierte^ üö folgt dafs 
der erste 27 Jahre regierte, welches ziisammen 
43 ausmacht, welches >die Zahl war^ die zu 133 
gelegt werden müfste, vljü 178 herauszubringen. . 

85^ Noch sitid die iewei letzten von der 
ganzen Anzahl^ acht^ übrig; Der ebenange- 
f&hrte Annnenemds kann uns auf die Spur brin- 
gen^ sein Sohn und Nachfolger (der also mit 
Unrecht als der erste der 12ten Dynastie ange- 
setzt wird) war zufolge des Manetho Seson- 
cfaoris oder Sesynchöris,' welcher 46 Jahre 
r^erte^ es fehlt uns also nur noch eine Regie- 
rung von, 4 Jahren in den 5^^ welbhe zu 178 
gelegt werden mttsseil, um die ganze Haupt- 
gunfine. 228 heraus zu brin^n. Ein Solcher 
König; welcher 4 Jahre regierte, ist Nephe^r- 
cher^s.in Manethos nächster 21ster Dynastie, , 
und nahe vor ihm steht Psusenibs, welcher 
Afrikan zufolge 46 Jahre regierte^ und für den- 
selben mit Susakim bei den 70 Dolmetschern 
(1. Kon. I8y 34) g^ialten werden kanm Dles^ 
Sesondiprts ist denn cAne Zweifel eine^Ver'. 
wechselnng niit Psusenes o^erSuSakim in Rnck^ 
sieht auf Namen, da^ £e Regiemngsaeit vöH% 
dieselbe ist; die wir hier vorfinden; imd sie Ai^ 
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S^g/ok gut nicht ra der 17teii BTinstie p^st, 

wohin, ivfeWit' ohen (§• 10.)geiehen, JterMnme 

ichdnt fefihrt werdoi m kwnen. 

» , * . 

30; Zufolge aller' di^t^ Ümstinae kSnuen 

wir denn Termnthen, dafs die 20ste l>yna8tie 

ohngefahf ao .ansgefnllt w^den mufs : 

Ketes oder thrötens (idfblge &eorg) .;.;,.. 20 
Ithampftinit oder Bhemphis (Mathen) ••••«* 9 
Cfaeops oder Chembe^ (flerod. m* Diod.) . • • 89 
Oiephren oder Cbabryis (Herod. n* Diod.) ... 56 

di6 vier 186 

JMykerinos^ Mecherinos (errat&en) . . ... .... 27 

Asyehis oder Anunenemtis (BlaneÜio} . . . ^ . . ; 10 

diese swd 42 
hi«sn]S5 

iliail^mlTS 

Sesynchoris, Psnsen^s (Af r}kan) 46 

Nephercher^ (Eusb. nnd Afrikan) 4 

diesezwei SO 
hieznlTS 

die gani^e lOynästie ^2S 

Matf kaün kanni in Ansehung irgend einer 
Von den Personen zweifeln 4 ilnd «die Zahled, 
welche hiefr errathen sind^ werden sogenanvon 
den dabeistehendeh^ welche nicht bezweifelt 
werden können^ und von den. einzelneh Summet 
sowohl als der Hanptsnmme bestininit, so wie 

■ A ' * 
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flie an sich sdbst so t^ridurscheiiiliGh nnfl natüir- 
iich sind, dafs de^ billige Beuftiheiler «diw'ei- 
lieh erwarten wird; die für TÖllig verloren an- 
gesehene Dynastie besser änsgefüllt zu finden 
ans den Jetzt vorhandenen Bnichstüiiken; Das 
einzigste woran man noch zweifeln könnte wäre, 
ob die zwei letzte» Könige anf diesem Platze ste« 
hen sollten^ oder (znfolge ^er Summe der lOteu 
Dynastie 1S5« welche jst = 135 4- 50} den 
9Ewei nächstfolgenden voran. Die üebereinstim« 
mnng mit der jüdischen Geschichte, wo Sesyn- 
choris oder Psnsen^s unter dem]^amen Ton,Sii- 
sakim oder Shishak vorkommt, zeigt dafs die 
^ben dargestellte Ordnung die richtige ist. 

37. Die 21ste Dynastie bei M anetiio, welche 
whr zerstören mufsten, um die zwanzigste nach 
der alten Chronik zn vervollständigen, wird auch 
nicht ohne Schwierigkeit bei diesen zwei Haupt- 
«cfairiftatellem zui* tJebereinstimmnng gebracht. 
Die alte Chronik giebt diesiiir 6 Glieder und 
121 Jahre^ wdches in sich selbst höchst wahr- 
8<;heinlich ist, indem die Regierungen 4er 
drd sehr kurz (0,^ 6^ 9^ Jahre) angegeben 
werdeui Sowohl Afrikan als EüsebitiS ge- 
ben 7 Glieder und ISO Jahre; aber von diesen 
sieben müssen die zwei abgezogen werden, die 
wir in die vorige Dynastie aufgenommen haben ; 
und es bleiben denn ikur Slnf Glieder nach; 
das sechste ist di&s er^ite 4er 22sten Dynastie^ 
wdches man dtoaus sieht^ weil sonst ton den 
folgenden Königen einer znviel bleibt Abet 
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wenn man so. di« AnxtU dar Glieder beriditigt, 
so kommt die Jahnmnie nichl in Ueberein- 
stimmang weder mit der alten CSbroflik noch 
bei Afrikan nndEusebins iinterdnander* Pierin 
besteht der Knoten, den wir bjar in losenibainsn. 

Afrieans StMeÜM: 

Smedds M Smwidis . . , i . ^ 

Amenebphihts 9 Amenbphthis « ; . « . 9 

Osochor.... «• Osechor.i. 6 

Pinach^ -^ . • 9 ^ Psinachds . ; ; 9 

Sii8pnnd8(14)(39X^^) Psnsenn^ 1 ...... 85 

Sesonehis....^! äedeneh^sis ;;.:.. ; 21 

101 (121) iw 

3S. So werden diese 6 Glieder dar^^iHelit^ 
nachdem die zwdi welche inr iwanzig^ten Dj^ 
nastie f^dxen^ nßvoAich Pfasennes 1. nad Ne- 
phercheres^ weggenommen »od^ und der orste 
der swei und zwanzigsten Dynastie dagegt^Jhie- 
her gesetzt ist: Aber jene iw^ haben nicht 
dieselbe Regierunpz^ bei beiden SchriftsteUem; 
Affikan legt nemlich Psndennes dem ^rsten 48 
Jahre hd^ gleicbiwie sowohl er als Eus^lmis 
iff der 12t^ Dynastie Sesyndkoris beilegen^ 
aber Ens^bkis giebt ad dieser Stelle mir 41 an^ 
wel<Aes 6 zu weiug ist^ um xngleiiph nut den 
4 JahreA der nachfolgeiiden Regiernngsadit di^ 
Snmme aiisziimadhen. Dies^ Fehler hat Eu- 
seUii« vielleickt » sdnem Ei^plar dm, Ma-- 
netho vorgefunden) nnd ihm abzuhelfen ge-~ 
«ttcht, Indem er ft Jahre >tt seinem letaiten 
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Konige hinaiifiigte, wodurch x seine SHinme die- 
selbe wurde als Afirifcane, nemlieh 130 Jahre; 
aber wenn imn jene zwei KSnige weggebmcht 
werden, so wird dieser Einsehiifs in dft nenen 
Snmme merklieh. Ifieratis entsteht de^ Unter- 
schied in denSnnitnen 101 und 106, von welchen 
die erste als die richtigere angenommen werden 
mufs, weil die letzte mit Fleifs hervorgebracht 
zu sein scheint, um den Fehler am verbessern, 
welcher in die Regf^rungszeit Psusennes des er- 
sten hineingekonunen war« Aber folgen wir 
dann Afiikan^ so bekommen wir 20 Jahre we^^ 
^niger, als die alte Chronik in dieser Dynastie 
angiebt: worin kann hier der Fehler liegen?^ 
Ich ^Ute nur erst vor, dab er in der Regie- 
rungszeit des Smendes lige, indem er mit Am- 
menenftes in der Listen Dynastie verwechselt 
'schien^ weither gerade 26 Jahre regierte; und 
glaubte dafsman^euAmmenemes setzen m6fst<9, 
wdcher inF der 12teit OytfMie (§; 19.) erwihnt 
wird, und weldrcfr statt dessen 38 Jahre regierte; 
aber hidi»ei fehlten noch 8 Jahre, wozu es nir- 
gends einen Ausweg gab, ohne gewaltsame Ver- 
änderung der Zahlen. Es fid mir demnächst 
ein anzunehmen, dafs äer K9nig mit Namen Sai- 
t^, welchen Georg dicht vor Fsineches an- 
fährt, und dem et Ift Jahre beilegt,, eine wirk- 
liche Person gewesen sei ; dieses würde nem-^ 
lidt mit Eusebius Summe (108) die 121 Jahre 
ausmachen, welche die Byni^stie in sidl enthal- 
ten sollte : aber tkeils hat Georgs Liste durch- 

.6 
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ans keioe Zuverlässigkeit,- th^ils scheint dieser 
Name Saitea eine Wiederholung des ersten Ton 
den Namen der Hirtenfürsten, Sattes, und Sa- 
lat is zu sein, welcher nicht irgend einem ein- 
gebornen ägyptischen Könige beigelegt wird, 
«onderii wohl eigentlich einen SaUen bedeu- 
tet ; theils endlich war es die am wenigsten an- 
nehmliche Summe (106), welche bledurch toII- 
ständig gemacht wlirde, indem sogar die Anzahl 
der Geschlechtsglieder gröfser wurde als die alte 
Chronik angiebt* Weit einfapl^er und wahr- 
scheinlicher kommt es mir vor, d^r Regie- 
rung Psusennes ded 2ten, wovon man ja doch 
di^ei versdiied^ne Lesarten hat, 50 anstatt 30 Jahre 
beizulegen, und im übrigen dem Afrikan zu fol- 
gen. Diese Veränderung wird man /nicht für kühn 
ansehn, wenn man auf die. Figuren der grlechi- 
6c|ien Zahlbuchstaben' Rücksicht nimmt, denil 
!^(S0)undiV(50) unterscheiden sich Ups durcA 
einen Strich 'mehr, welcher leicht in einer a|ten 
Handschrift undeutlich gewordi^ sein könnte; 

Ja vielleicht sogar die Lesart ZJ (14), deren 
Striche einer umgekehrten iV gleichen, könnte 
darauf hindeuten, dafs N (50) die ursprüng- 
liche Lesart seil Was noch, mehr die Richtig« 
keit hievon. zu bestätigen scheint,, ist, dafs die 
Summe, ISO, welche gewifs von Afrikan undEu- 
sebius so in Manetho^ vorgefunden ist, durch 
dieselbe Veränderung zu 150 berichtigt werden 

^kann, wie sie* sein miifs, ehe die Umsetzung 
vorgenommen wird, wei^n Manethos Zeitrechnung 
nicht 20 Jahre kürzer werden soll als die der 
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alten Ghroaijk, welches^ in diner so späten Zeit 
und mit einer so grofsen Uebereinstimmung in 
den ältesten Zeitränmen, unmöglicli angenommen 
werden kann. Dagegen begreift man es sehr 
leicht, dafs ein früherer Abschreiber des Ma- 
netho, welcher 30 statt 50 in der Regiernngs^ 
zeit des letzten Königs vorfand, in der nächsten 
Linie die Summe IdO zn 130 verbessert hi^en 
l^ann, indem er merkte, dafs sie nicht heraas^- 
käme, nnd sie also für einen Schreibfehl^ an- 
zusehen sei. Man sieht nicht wie dieser grofise 
Unterschied von 20 -Jahren auf irgend eine an- 
dere glaubliche Weise gehoben werden kann; 
denn die Summe 121 (pua) in der alten Chro- 
nik für einen Scbreibfehler anstatt 101 (po^) an- 
zunehmen, wurde ganz gewifs weit gewaltsamer 
. sein, indem ein ganzei^ Zahlfouiclistabe ausgelassen 
werden müfste, wozu- durchaus kein Grund in 
dieser so kurzen Chronik gefunden werden kann, 
Vielehe bisher so genau befunden ist. 'Durch 
jene dnzige, wie ich hoffe in sidi selbst nicht 
unwahrscheinliche, Yermuthung wird dann Ma- 
nethb und die Chronik auch in diesem Zeitraum 
zui^ vollkommenen Uebereinstimmung gebradit. 

' 30. Die folgenden Dynastien sind weit leich- 
ter' in Richtigkeit zu bringen. Die 22ste ent- 
halt zufolge der alten Chronik 8 Glieder und 
48 Jahre ^ Afrikan und Eusebius nennen', nach 
dem ersten, welcher versetzt ist, zwei Könige^ 
welchen sie alle beide dieselbe Anzahl von Jah- 
ren (15 und 13) beilegen, sowohl die gemein- 

6 * ' 
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sehaftMdbe UebevciaBtiaiBiuffg ak 4ie Summe bei 
Eusßbinft (menllkh : lugleicfa mit den 21 Jaliren 
des Vevsetztea fa ailenf 49) beweifst dafs dies 
richtig 6^. Aber aufserdeto scbaltet AMkaa 
noßh jedem von ibnen'drei andere unbeuannte 
ein, welcbe regierten, 4ie ersten drei in 25, die . 
letzten in 42 Jahren, wdches offenbar f ehlerbaft 
ist, indem es sowohl die Anzabl der Gesehleob- 
ter als auch der Jaibre ?ölli^ verwirren wvrde, 
und vtelleidit einer unrichtig erklärten Bilder- 
schrift ^rageschrieben werden kann, von d^ 
man erwartete, da^i sie etwas über die Geschieh- . 
te der iwei wiridichen Könige berichte. Um 
, die Ansahl drei nnwege zu bringen, wird hier 
wieder der erste der nächsten Dynastie hinauf 
verae^, welche wirklich einen mehr hat, als . 
die alte Chronik erlaubt; aber dieser fönig Pe- 
tubast^s, hat eine verschiedene Regierunga- 
zeit, bei Afrikan 4i und bei Eusebiuig 2» Jahre; 
hierin liegt die grdfate SAwierigkeit bei dieser 
Dynastie. Keine von diesen Zahlen ist ein Sdireib- 
fehler, welches die Summen der nächsten Dy- 
nastie ausweisen, die, obgleich bei Afrikan und 
Eusebius' verschieden, gleichwohl doch wiriilictt; 
aus d^n einzelnen Zahlen bei jeden dieser ^ 
Schriftsteller herauskommen : aber auch keine 
von beiden kailu richtig sein, wenn die Summe 
48 von dieser Dynastie herauskommen soll. Pe- 
tubastes hat ohne Zweifel 20 Jahre regiert, 
woher die 40 entweder durch den obenerwähn- 
ten Verdoppeluiigsfehler hei^vorgekommen «ein 
können, oder auch hat Afrikan hier geglaubt. 
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die M Jalnre hinzufügen zu müssen, welche wie 
er möglicherweise bemerkt hat, die Torige Dy- 
ifastie bei ihm zu wenig enthielte. Die Anzuhl 
25 scheint wieder bei Busebius eine Annähe- 
ritQg an den Zeitlauf der alten Chronik zu sein, 
oder gleichsam ein Abtrag auf die 20 Jahre 
wellte er auch in det Torhergeheuden zu k«^ 
^gekommen war. Wir haben schon züTor ein- 
mal so 5 bei ihm hinzugefügt gesehn, um einen 
TorfalergiBhenden Fehler zu verbesserti (§.87.). 
Nehmen wir denn diese, wie es scheint noth- 
wendige Verbesserung an, so wird die Siste 
Dynastie folgende : 

Jahre. 

Osbroth oder Osörthön • . . « . • . • regierte . 15 

Takeilöthis /..... ^ 13 

Petubates odfer Petubastös . . — 20 

in allem 48.\ 

40. Die 23ste Dyniistie enthfflt zujFolge der 
alten Chronik 2 Qesdiieohter und 10 Jahre, 
eben so bei Eusebiuii, wentt Petubastes i» die 
^ste hinauf Tersetzt wird. Afrikan legt ämar 
dem ersten von, den zwei hierher gehihfenden 
Königen ein Jahr zu wenig bei^ aber indoto-^r 
aufserdem' nadi dem andern noch einen Konig, 
Zet, einschiebt, welcher 81 Jahre regierte, so 
bemerkt man leicht, dafst seine Liste hier feh- 
lerhaft ist, und nicht in Betrachtung kommen 
kann. Diese Djrnastie wird dann folgende: 
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i08ordk«oderOfMrtlite(Herdde8) — 9 Jahre. 
PsamoHw ..., — !• — 

in lUem 19 — 

41« I^e 24sie Djntstie hat nadi der altoi 
CliroBik 3 Glieder mid 44 Jahre gehaht. Euae- 
biaa nennt nnr ^nen König, Bochchöria oder 
Bonchoria, weldier 44 Jahre regierte; ea kann 
wohl also nicht irgend ein Zweifd nber die 
ganze Jahreaanmme statt finden* Afrikan fahrt 
^eichfalld nur diesen einen Konig an, welchem 
er eine Cgährige Regierung beilegt; nber den 
Nainen kann wohl also auch nicht gezweifelt 
werden ; sondern blos ob es ein oder drei Per- 
«onen gewesen sind. Eusebius in seinem Kanon 
(der Tenedischen Ausgabe 2, 25) konnte diese 
Schwierigkeit aufkulösen scheinen, indem er 
diese Dynastie also beschreibt: „24ta Dyna« 
stia, Bocchoridae, annis 44.^^ Es ist 
möglich, dafs die 6 Jahre, welche Afrikan an- 
fuhrt, die ftegieruBgazeit eines, namentlich des 
mittelsten, der drei Bochchoriden ist Würde 
man ^^rikans ebenerwahnten Zet, welcher 31 
Jahre regierte^ für Bochchoris den ersten an- 
nehmen, so müfste Bochchoris der dritte 7 Jahre 
regiert haben; aber da sie nirgends in der Ge- 
schichte geschieden werden, und da^e 44 Jahre 
keinesweges die mögliche Regiei:ungszeit eines 
einzelnen Königs übersteigen, so bleibt es völlig 
gleich, welches man annimmt. Da nun auch 
die nächste Dynastie gerade 3 Glieder und 44 
Jahre enthält, so mufs ich gestehen^ ts kommt 
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mir wahrscheinlich Tör, darg die Zahl 3 hier 
aus ifr folgenden Zeile durch einen SdireilH 
fehler hineingekommen ist, und dafs also nur 
ein Bodichöris dawar, welcher 44 Jahre regierte. 

42. Also haben wir denn auch diesen lan- 
gen und schwierigen' Zeitraum durchwandert, 
und mit einiger Wahrscheinlichkeit alle die ein- 
zelnen Könige und ihre Regierungszeit bestimmt, 
wobei die Zahlen der alten Chronik überall ala 
wahrscheinlich und richtig befunden, und die 
Angaben der übrigen Quellen ohne gewaltsame 
Veränderung damit in Uebereinstimmung ge- 
bracht sind. Der ganze Zeitraui^fi dieser 5 Dy- 
nastien ist, wie wir befunden haben, folgender : 

Die 2»ste Dynastie 8 ©Ueder 228 Jahre, 

die 2l8te 6 — — 121 — 

die 228te 3— —..... 48 — 

die 23ste 2 . 19 — 

die 24ste ~l(od.8) . ..... 44 — 

in allem 480 Jahre. 



Der fünfte Zeitraum. 

43. Noch ein Zeitraum von zwei Dyi^stien 
.steht uns bevor, ehe wir zu der persischen Er- 
oberung kommen, welche . als ein fester Punkt 
in der ägyptischen Zeitrechnung Betrachtet wer- 
den kann. Die erste von diesen, welche die 
^5ste ist, hat der alten Chronik zufolge wiedei^ 
3 Geschlechter und 44 Jahre. Dieses stimmt 
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völlig mU Bnadkius ifterao, dem wir also in 
dieiem Falle fol^n können. , 

Sa))bakön .' . • . regierte 12 Jahre, 

SeVdchos od. Seblchös . . — — • 12 — 
Tarako« — TaÄos, ... 20 — 

V in aliem 44 Jahre. 

So auch in dem armen. £u«ebius 1, 219. 
Zwar wird Sabbakon im Kanon. (2, 25) nur 
10 Jahre beigefegt, wodvrcb die Summe 42 
wird, aber da weder diese Lesart noch diese 
Summe mit Afrikan übereinstimmt, so mufs es 
gans gewifs für einen Schreibfehler angesehen 
werden, der ^leichter im Kanon einlaufen konnte, 
wo die einzelnen Regiemngs2eiten nicht ausam- 
mengelegt werden, als in der Chronik, wo liie 
Summe gleich den Fehler entdecken würde. 

44. Die 26ste Dynastie wird in der alten 
Chronik auch zn 7 Gliedern und 177 Jahren ab- 
gegeben, bei Afrikan dagegen zu Gliedern und 
150^ Jahren, und bei Eusebius ebenfalls zu Glie- 
dern, dte jedoch nicht dieselben sind die Afrikan 
hat^ und 108 Jahren. Von dieser Summme bei Eu- 
sebius giebt es yerschiedene Lesarten : 108 ist ei- 
gentlicn Scali^rs Berichtigung für 103, und diefs 
kommt wirklich heraus, wenn die einzelnen Zah- 
len zusammengelegt werden. In dem armen. 
Euseb. 1,219 ist die Summe doch richtiger 107,' 
welcher Unterschied seinen Grund darin hat, 
dafs eine* der Regierungen, nemlich des Psana- 
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mittckiis, ein Jahr kürzer angegeben wird (m^ 

44 statt .45). iDie übrigen Verschiedenheiten in 
dei^ armen. Uebers., weshalb die Summe 167 
nicht herauskommt, sind offenbare Abschrei- 
berfehler; und dies ist so viel sicherer, als im 
Kanon ibid. 2,26 dieselben Lesarten wie bei 
Greorg in allen SSablen gefunden werden, aufser 
der ebenangeführten (4^), für welche imKan^n 

45 gelesen wird, weil das armenische y und 6^ 
beinahe ganx gleich aussehen» We^indjese eine 
Zahl nach Hesodots ausdrücklichem Bericht 
2,107 und Afrikan bei Oeorg zu 54 beHchtigt. 
wird, so kommt die ganze Summe der Chronik ^ 
177 heraus, welche daher unbezweifelt die rich- 
tige ist, aber die Gesöhlechtszahl 7 mufs denn 
für einen Schreibfehler angesehen werden, Tiel- ' 

'leicht durch' die ^eich nachfolgende Zahl 177 
veranlagst. £in Paar Zahlen werden doch wohl 
am richtigsten noch nach He^odot und Afrikan 
verändert, so dafs die 26ste Dyiuisti« also be- 
schaffen wird : , 

Ammeris, Aethioper ..»..., 11 Jahre 

Stephinat^s 7 . 

NekepstSs ...'.... 6 . 

Nechab 1. . 8 ^-- 

Psammitichos* 54 

Nechao 2. ...... 16 ~ 

Psammuthis 6 

Vaphris 25 — 

- Amosis . I . 44 — 

in allem 177 Jahre. 
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45. Afrikan Kfgt^den ersten amr, mid fogt 
dage^^n nach Amosis noch Psammacheritds hinzu, 
Herodotfl Ptammenitos, wdcher nur 6 Monate 
regierte, oder dasselbige Jahr zur Regierung 
kim, als das Land Ton den Persern unter Cun- 
byses erobert wiirde, und also keinen Unter- 
schied in der Zeitrechnung macht. Aufserdera 
legt, er Nechaö 2« und Psammuthis jedem 6 Jahre 
bei, durch eine Vergessenheit des i (10) an der 
ersten Stelle ; und Vaphris 19 Jahre ; sowie Amo- 
sis 44. Herodot giebt (2,150) Nechao 10 Jahre, 
und (2^101) Psammuthis 0; ich habe es daher 
für einen durch Zufall entstandenen Um- 
tausch angesehn, dafs Eusebius dem ersten O, 
dem letzten 17 beilegt, ungeachtet es auch in der 
armen. Uebers. gefunden wird; ich habe auch 10 
für richtiger als 17 angenommeii, indem Afri- 
kans Lesart, 0, es zu bestätigen scheint. H^ero- 
dot (8,10) legt Amosis 44 Jahre bei, ebenso Afii- 
kan; dieses ist wohl daher richtiger alsEusebs 
Lesart, 42; aber so mufs man durdi Muthma- 
fsung die Regierung des Ammeris für 11 Jahre 
annehmen, welches denqi die Summe 177 aus- 
machen wird. Da indessen diese so leicht aus 
Eugebs Zahl (12,17,42) ohne Mnthmafsung her- 
, ausgebracht wird, so weifs ich liicht ob jemand 
ihm den Vorzug geben Wird ; mir scheint dafs 
Herodot vorgezogen werden mufs, wenn er so 
genau ist und so nahe bei seiner eignen Le- 
benszeit, dazu von Afrikan unterstützt; man 
könnte sich auch vorstellen, dafs 12 (für 11) 
durch eine Verwechselung dieses Königs, weL 
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eher Aethioper genannt ^ird, und der erste in 
dieser Dynastie war, mit Sabbalion, welcher 
auch ein Aethipper war und der erste in der 
, vorigen ist, hineingekommen sein könnte ; ja der 
armenische Uebersetzer hat (1,210) die Zahl 18, 
er hat also IH in seinem Exemplar gelesen, wel* 
cheg Äu beweisen scheint, die ursprüngliche Les- 
art sei lA gewesen. Der ganze Zeitraum macht 
in aUen Fällen (44 -f 177=) 221 Jahre aus, 
und hiermit haben wir denn die persische Erobe- 
rung erreicht, welche alle Chronologen zu 525 
Jahre vor Christus ansetzen ^ auch hier, wie 
überall zuvor, haben wir die Jahrszahl der alten 
Chronik genau und vereinbarlich mit Manethos 
Dynastien befunden, obgleich diese zuweilen 
(namentlich im vierten Zeitraum) oifenbar an- 
ders abgetheiU gewesen sind. 



Rückblick. 

46. Schauen wir denn nun zurück über den 
ganzen sehr ansehnlichen Zeitlauf, welchen wir^ ' 
in Yerhaltnifs zu der Schwierigkeit einigerma- 
fsen ausgefüllt und bestimmt haben, so macht 
es, von Menes an gerechnet, eine Summe von 
(4^ + 835 + 460-1-221 =) 1959 Jahren aus. 
Legen wir. 525 hierzu, so wird 2484 v. Chr. . 
daiä Stiftungsjahr des ägyptischen Königreichs. 
Dieses fällt, wie wir gesehen haben, in Noahs 
Zeiten, fugen wir denn noch die 9 vorherge- 
henden Geschlechter (der Halbgötter), 217 Jahre, 
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liinzu, 80 lebte Horos, der ohngefähr gleichzei- 
tig, wo nicht identisch,, mit Adam war, 2701, und 
hiezu 1830 gerechnet, haben wir 4531 Jahre, al» • 
die äufserste Ausdehnung des Zeitraums, worin wir ^ 
nun sehen können, dafs wir etwas von der Mensch- 
heit wissen. Aber ganz gewifs war der Adam, 
welcher 2700 Jahre t. Chr. lebte, keineswegs 
der erste Mensch, welcher unmittelbar , Tom 
Schöpfer ausging, obgleich in den hebräischen 
Urkundeji mit diiesem vermischt; nicht blos 
weil er^i^it dem ägyptischen Horos gleichzeitig 
war, sondern weil auch schpn sein ältester Sohn 
Kaiu zufolge 1. Mos. 4, 16. 17. in das Land 
Nod auswanderte, wo er eine neue Stadt an- 
legte, und aus mehren Grüpden, welche die 
ägyptische Zeitrechnung nicht betreffen. - Wir 
wollen uns indessen hier nicht bei dergleichen 
Betrachtungen aufhalten, sondern blos, indem 
wir zurückschaueu, benierken, wie aufserordent- 
lich genau diese ägyptische Zeitrechnung mit 
der hebräischen lyid griechischen ubereinstimiitt, 
welche Uebereinstimmung zur besondern Bestä- 
tigung für die Richtigkeit ihrer aller dient, Ja^ 
wenn ich nicht jlrre, verschiedene bestrittene 
Punkte viel näher zur ^ausgemachten Gkwifsheit 
briiigt. Man fängt wohl am richtigsten diesen 
Rückblick von unten an, nemlich mit den^JcAure 
525 ; nber w^ die ägyptischen Könige mit den , 
gleichseeitigen Personen in andern Ländern zu 
vergleichen, wird ohne Zweifel eine tabellari- ^ 
sehe UebeTsi(;ht über den ganzen Zeitlanf in 
gewöhnlicher Ordnung von oben h^rab den Le- 
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sem ein willkon^menes Hülfsmittet sein ; ich will 
daher zu allererst eiae solche unuiiterhrochene ' 
Tabelle über diese Könige mit Angabe des Jahrs 
hersetzen, in welchem jeder von ihnen zur Re- 
gierung gekommen, und' darnach kürzlich dfc 
wichtigsten Vebereinstimmungeh mit der Ge- 
schichte anderer Länder durchgehen. IHese Ta- 
belle wird zugleich zum Gründrifs für die Zeit- 
rechnung der ganfeen alien Welt dienen können, 
indem die Gedehi<^hte keines Volk« weiter zu- 
rück geht, und keine Zeftreehn^ng genauer be- 
stimmt ist. 

47. Tabellarische Uebcrsicht über de» 
' \ ganzen Zeitlauf. 

' Die 9 Halbgötter re- f begann 2f701 v. Chr. 

gierten ...../.. 217 | Adam. ■ ^ 



Det cgniBohe ^ Kreis. 



1. 
2. 
3. 

4. 
5. 
6. 

\ 

.8: 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
14. 



regierte 
. 62 



Menes . . 
Athöth^s 1. 
Athöthds 2. 
Diabi^s . 
Semphds . 
Tojgar 
Stojehos 
Gosoirmi^s (Siphwis) 30 
Mards (Kerpherds) ^26 
Anoyphis'. . . . 
Sirios (Aba&katii) . 
Ghnnbos GneTTCM» . 
Rhav-ösis . . . 
Bi-yri3 (Btasirif) 
Saophis £ . . . 



32 
19 

18 
79 



20 
18 
22 
)3 
10 
29 



begann 
^84 Nodi. 
2422 



2331 
2312 



2215 



2179 
2153 
2133 
2115^ 
2093 
2080 
2070 
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Die tiste Dymaetie. 

' re^erte 1 begiun 
Bdsdiorig 44 I 190 

Die "S&ste ^Dynastie. 



Sabbakon . 


regierte 
, ... 12 


keg». 

746 


Seri^bos • 


.... 12 




Tarako4 


20 


722 S^nliaclierib 


Aouneris . 
Stepliinat^s . 
IVekepsös . 
Kechaöl. . 
Pamnuticliofl 
Kechaö 2« . 


Die Hßete . 
regierte 

. . 'S . u 
.... 7 
.... 6 
.... 8 
.... 54 
. ... 16 


Dynastie. 

»2 
691 

684 

678 

670 

OS < Jo«io«. 

606 V Jehojakim, 

594 ZedekiM. 

9«» 

SS5 


Fsammaihif 
Taphris . . 
Amdsis • .^ 
Pfammenit . 


, . . . «, 
. ... 25 
. . . . 44 

. . . . '/a 



48. Fangen wir nun nnsre Vergleichnngen 
mit der Geschichte ändert^ Tolkei^ besonders 
der Juden von unten an, so treffen wir zu aller- 
erst die Zerstörung des Reichs Judä unter Ne-^ 
bukadnezar, welcher den König^ Zedekias nach 
Babylonien wegführte. Dieses traf ein nach der 
allgemeinen Berechnung dSS Jahre t. Chr. 'Die 
Bibel lehrt uns, dab Zedekias es wagte, sich 
dem Nebukadnezai^ zu widersetzen, weil er sich 
auf König Hophra von Aegypten verliefs^ mit 
welchem er ein Bündnifs geschlossen hattet die- 
ser Hophra ist Maaethos Vapbris und Hero- 
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dot's A pries, ^elch^ zufolge unserer Berech- 
nung Ton 594 — 569 regierte, also fällt 588 
wirklieh in seine Regierung. - — Nechao 2., wel- 
cher Ton Herodot Nekös benannt wird, hatte 
zufolge dieses einen Krieg mit den Syrern, worin 
er durch eine Schlacht heiMagdalon Sieger ward, 
worauf et sich Kadjtis, einer groTsen Stadt in 
Syrien, bemächtigte. Dieses ist ohne S&weifel 
die in der Bibel (2. Kon. iS. und 2. Chron. 35) 
erwähnte Schlacht bei Megiddo, zwischen König 
Necha Ton Aegypten und König Josias von Juda, 
worin der letzte fiel; Jehojakim wurde fom 
Sieger zum Könige in Jerusalem eingelsetzt;, ob- 
gleich das Volk einen andern gewählt hatte. 
So konnte wol tou Nekos gesagt werden, dafs 
er sich Jerusalems, welches wie öfters Kadytis 
genannt wird, bemächtigt habe. Dieses traf zu- 
folge der biblischen Zeitrechnung ins Jahr 69^, 
und fiel füso wirklich mitten in Nechai» des 2ten 
Regierungfizeit, welche wir Ton 616 bis 609 ge- 
setzt haben. Prichard zi^ht auch Herodots Be- 
stimmung Ton den fünf letzten Regierungen 
aufser Nechao des 2ten Tor; aber sie mufs , 
ganz gewifs in allen fünf vorgezogen werden, 
indem Eusebius öfters die Zahl verändert zu 
haben scheint, welche er bei Manettio vorfand, 
in der Absicht die Fehler welche er bemerkte 
zu berichtigen, aber seine Berichtigungen thun 
keineswegs der Kritik unserer Zeiten ein Ge- 
nüge. Indessen verwirrt äeine Zahl, n^enn irgend 
einer sie vorziehen sollte, weder das Zusam- 
mentreffen dieser Begebenheiten noch noch et- 

■ -7 . ■ V- 
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was von dem Folgenden, vfhnh Mos Psammitichs 
Regierong zu 54 statt 44 berichtigt wird, wel- 
che« ein offenbarer Fehler ist. ; , 

' 49.<^ifn der jüdischen Geschichte wird , fer- 
ner benrerkt (2 K5n. 19^ 0), dafs der assyri- 
sche König Semacheriby mit. einem jLethiopIschen 
Könige mit Namen Thirsakah; welcher von 
den 79 Dolmetschern Tfaaraka genannt wird, 
Kri^ führte, nnd dafs er anf dem Zuge gegen 4ie-- 
cK^ zugleich dafs Beich Jnda angriff, und sich Je- 
rusalem« an bemichtige^ gedachte, aber desNachts 
durch* ein Wunderwerk überwunden und ge- 
Silagen wurde. Dieses geschah in dem 14. oder 
15. Regierungsjahr des König^. Hezekia^, d. i. 
710 y0T Anfang der i^Igemeinen Zeitre9hnung. 
' Sehen wir ^un auf unsere ägyptische Lifi[te, so 
finden wir Tara kos, einen athiopischeii Könfg, 
über Aegypiten Ton 922 bis 702 regierend, so dafs 
716^ mitten in^seine Regierung^ falj^t;. wegen fiin- 
h^t der Naiiien kann wohl kein Zwpilel sdn^ "— 
Das israelitische Reich wurde Ton Salmanassar 
aus Assyrien durch Einnahme Samarias, im Jahr 
721 zerstört, die Ursache zum Kriege war 
(2 Kon, 17, 4.), dafs der letzte Kö^^g,, Hoseas, 
den Assyriern den gewöhnlichen Tribut rersagt)^, 
indem er 72& sich durch ein Bündnifsr mit Kö- 
nig So von Aegypten verstärkt hatte. Dieser 
So wirdifon den 70 DolraeWhern S^gor ge- 
nannt, und ist derselbe mit Sevechös, welcher 
Ton7S4 bis 722 regierte, also wirklich 726 lebte; ^ 
aber während der Belagerung Samarias starbt 
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welches w#hh^'al8 Urfiache angesehfea werden 

nrafs, w/^we^n er nicht König H^seagz^ Hülfe 

ham. Priclimi:d hat den Anfang d^ '^ej^ejrwßg 

des PsaminMchoa zu 671 angeset^t^ ffftil ev ^e^ 

Icfaa^ dem Um IV ilahre giebt, nn^ ^jß Summe 

'der «^Vorhergehenden in der SOstei^ Dynastie, zu 

^, 'weil' er nicht die erste Zahl tqr Xi zu H 

berichtigt hätte'; aber indem er dieae ^hlen 

(S. ^ 57 oben) 80 zusammengesetzt^ 9i33 '^ 6^1 

= 701,** hat er einen offenbaren, Fehler Ton 

S Jähren begangen; aufser den > eben erj^äinten 

fehlem, wodurdi die Sfiste Dynastie ^ygei^fAkre 

zu lang wurde; indem er nun bestandig. auf 

diese fehlerhafte Zahl 7§1 weiter b^et, «sp. sind 

alle seine «f^olgenden Zlahlangaben imzuverlässlg 

li^d' unriG&tlg) ja selbst nach seiner eigenen 

^tfereehihifigsweise; also ist dN^iSß^t^ Dynastie 

liicht mü dem Jahre 701, und /djer, 25^e auch, 

^idht mit dem Jahre. 745' angefangen^ wie er 

«niiiMin^t (S. * 58), obgleich seine Jßerechhung 

748 niit 'sich bringt ; abet wir haben gesehn, 

dafs "kfifolge der altdn QiHrotfiK. ohne Zwe'ifel 

7^ daö richtigeist, -'iit j_ ^ * 

* (,50. Noch eine wichtige Berührunj^^ mit der 

jiidiQiehen Geschichte ist der 1 Kkn/ti, 25 und 

^ i0turon^ 1% erwähnte Zug des a^ypMschen Kö- 

BigS/.Shisb^ gegen Judaa, in dem 6ten Jahre 

.ideir Regierung Rehabeams, oder im Jahre 985, 

. Wfthrscheinlich^rweise zui|i,VorUieil fnr Jerobeam- 

^internommen. Dieser Shish)ik wird Ton den . 

70 Dolmetschern Susakim genannt, und. ist 

7 * ^ ' 
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ohne Zweifel derselbe als PsHseniies L, in des- 
sen Regierung, 1*28—982, auch wirUich dbs 
Jahr 965 nach' der hier angenommenen Z^be- 
reclmuHg fallt. Prichard ist es nicht gelungen 
so in Uebereinstimmnng zu bringen, iMtm 
er, TonCreorg.TerfBhiis annimmt^Smendes sei 
S^sakim, ungeaclJlet er in einer Anmerkung 
zu S* '*' W bemerkt, dafs .„Pjsüsean^s auch 
einige Aehnlichkeit mit Susakim oder Sisak^^ 
habe. Ich glaube dafs Ps.usennes viele, aber 
Smend^s keine Aehnlichkeit mit Susakim . 
hat, ^nd dafs man folglich nicht zweifelhjift 
, in seiner Wahl zwischen diesea seih kann. Pri- 
chard ist aufserdem der Abtheilnng und Bere^h- 
uung der 21 — 24sten Dynastie E^usebs gefolgt 
wodurch sowohl die Jahrsummen unrichtig wur- 
den, als auch , zugleich die zwei Könige, fPsuse- 
nes und Neferchercs, »versetzt, und nach Smeildes 
in der 2lsten Dynastie angebracht sind, anstatt 
dafü er vor ihmamSchlufs der20sten stehen sollte, 

51. Doch da ich iächon oben (§. 35 folg;.) . 
dieses erwähnt habe, so will ich den Leser hier 
nicht länger damit aufhalten; sondern nur den 
Grimd hinzufugen, dafs Shishaks Einfall in Judäa 
>u 985 anzusetzen ist, welches (wie überhaupt die 
altern Punkte in der jüdischen Geschichte,) von 
'Erzbischofs Ushers ziemlich allgemeiner Be> 
rechnung bedeutend abweicht. Priehard hat 
hier mi^ Sdbiarfsinn gewählt, und die Sache mit 
Deutlichkdt in den Anmerkungen S. '*' 131 folg.. 
vorgetragen,^ und da ich vollkommen seine MeS- 
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iiiiiig annebme, will kh ftueh ohngefihr seiner 
Worte /mich hier bedielen. JeniBalem wturde 
VOR Shishak .in dem fuften Jahre der Regierimg 
des Rehabeams geplündert, iiii4 diese fing mit 
der.Theilung des Reichs an, odp dem Abfall 
der zehn Stämine unter Jerobeain« Das Reich 
Jnda wurde von Nebnkadnezar 588 v. Chr., nach 
Usher und den mehrsten nenern Chronologen 
zerstört, und dieser Zeitpunkt scheint zuverläs^ 
sig bestimmt durch eine Menge historischer £r^ 
eignisse; indem wir nuoi aufwärts Ton diesem 
festen Punkte rechnen, und die Regierungen 
4er Könige Judas und Israel ansetzen, i^e sie 
in den Büohbrn der Könige und Chrenika ange^ 
geben werden, so erhalten n^ir die frühem Zeit- 
bestin^mungen. Auf diese Weise hat auch Us^ 
her verfahren, und die Theilung des Rdehs in 
das Jahr 995 gesetzt ; nach der Berechnung 
dagegen, welcher Frichard gefolgt ist, und die wir 
angenommen haben (welche dieselbe ist; die Dr. 
Haies in seiner New Analysis of Chrono- 
logy, Iter fheil, Torgetragen hat,) müssen 
15 Jahre zur ebenangeführten Jahrszahl hinzi^ 
gefügt werden, so dafs die Theilfing des Reichs 
^90 eintrifft. Dieser Unterschied grüadet sich 
auf folgende zwei Umstände. ^ 

Jehoram, Salamons fünfter Nachfolger, re-. 
gierte zufolge 2 Kön. 6, 17. und 2 Chron. 21^< 5. 
acht Jahre. Usher.Termuthet, dafe er die Halflte 
dieser Regierung in Gemeinschaft nut seinem 
Vater Jehoshaphat geführt habe, und legtda^ 
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her JehoriBi uwt vier RegienuifKJaiire bei : aber 
d.Jae&8»Hbat in^einefliBvciie: Cbr^n^olo^ical 
Antiquitieii iJlhieii S. 1T7, diese Sa«^ mm- 
tersucht, uttd erwi^ea, dkfs er wirklich Blabre 
re^erte; ztiVÜlSe hfttovM wird die dbea tage- 
HhHe Veri&ilAung' ¥oa' tlsher rerwovfea. 

Die andere* Abweidiaog von Usher bliebt 
in 'der Annähiae tron einer ZwiscbewrogiernBg 
von elf Idireä xwiaden den Königen Amaziaa 
und Asariag, wozu nun volikonwuen dtreb die 
Vei^gietchung von den gleichseitigen Konl^rdichea 
in Jnda und Israel beiechligt wird, es sei d^a 
dafs eine Vermuthnng von Usher^ gtc4cb d^ 
ebeningelührien, ang^iommen wjur^dien müs^. 
Zufolge 'S Kin. 15, 1« trat Azarias;.dfe Regie- 
rung in lerunftem, in dem STsten, ^^^fgii^ungpr 
jshr des Ünra^lilfaKAeK' Königs Jeroheam! des,^- 
dem, air. '« lk]^«>rechhet dieses fiu; sein 16|es 
Regierungijübi^MftideHi er vermuthet, daCi eK4ie 
ersten 11^'Jalire in' Gemeinschaft mit «Bineai . 
Vater 'JeVoMi regierte, dessen ganze fteg^mi^ 
doch niir^ üfr Jahre dauerte. Es gi^t keine 
AüctoVltSi' für diese Vermathutig;» A^ audi 
kein Deweis für die Zwischenregierung von 11 
Jahren, nur m^rs eins von beiden aogenomnt^n 
werden, und die Yermuthuiig, dafs die Zwi- 
schearegiening Statt fand,* wird ans den Umstän- 
den beim Abgang des Amazias. bestätigt, und 
scheint in dem Dei^chi über Aztrias Antritt 
2 Kon. 20, 1. zn Hegen. Wir habeju aneh kul^z 
h^nia^ etn Deispkl von einem mhniiü^iLUrtieh 
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iii der Keihc' der Könige Isrs^els, welcher von 
allen Chronologen angenommen, wird, nnd sicher 
Statt fand, oligleich er nicht ausdrücklich in der 
AttfrechiMiBg der Regierungen angemerkt wird. 

Zufolge hievon trifit denn Rehaheams Regie- 
rungs - Antritt oder die Theilung defi Reichs 
990 ein, <md Shishaks Einfall in Ju4äa 985. 
GleichfaUs iniissen die altern Funkte natürli- 
cherweise 15 Jahre weiter j^mräckgeset^ werden 
alsErzhischof U^her annimmt; z. E, dieCrrund- 
iegung des Tempels Salomons pu\X027 statt 1012, 
welches jedoch uns |in dieser Stelle nicht weiter 
l^eschaftigen darf. 

, §2, Der nächste merkwürdige Verbindutigs- 
punkt zwis 
anderer Lü 
chardisthi 
(S.*62) h 
nastie^ Th 
als Homers 
und dafs ' 
EratosthjBii 
Regierung 
Afrikan zi 
nastie wur 
als den Rs 
Fliiiius bei 

liegen mch ._g^__._ 

i)erRamesses, welcher der vierte der lOten Dy- 
nastie bei Afrikan. ist, findet sich bei keinem 
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ändern und gebort gar nicht Mdier, sondern 
Ist Mos dnrcb einen SchreibfeUet (§. 28) aus 
der 18ten Dynastie hineingekommen. Aber wenn 
er auch bieher geborte, so kann Troja doch 
nicht in seiner Zeit eingenommen sein, wenn 
es unter Thuoris eingenommen wurde, welches 
Sianetho berichtet ; er sagt nämlich nicht dars 
Thuoris Menelaus bewirtihiete, sondern geradezu 
dafs Troja in seiner Zeit eiugenomm^ wurde: 
Jq>' Sv To iXior laA45'HGeorgS.72,78.)Eiidlich 
wird nicht untersucht, wie Eratosthenes Trojas 
Einnahme zu 118S berechnet hat; und da sein 
Werk verloren ist, so ist es kaum möglich etwaig ^ 
sicher darüber aus den kurzen Aeufserungen 
bei Clemens und Diodor zu urtheilen ; auch 
wird keine neue Untersuchung angestellt, welche 
die Richtigkeit, 118S für das Jahr, worin Troja 
fiel, anzunehmen, hinlänglich begründen konnte. 
Die; Anmerkung c (S."^ 185 folg.) kann dieses 
keineswegs beweisen ; sie beweist eigentlich nur 
die Unsicherheit davon, irgend einen bestimm- 
ten Zeitpunkt nach Geschlechtem zu berechnen, 
aber nichts desto weniger wird kein andere 
deutlicher Grund für den ebenangefahrten Sats 
Torgebrapht. Indessen ist es gewifs, dafs 118S 
von mehren altem und neuem Schriftstellern 
für das Jahr angesehen worden ist, da Troja 
fiel; es ist glaublich dafsPlinius dieser Berech^ 
nung gefolgt ist, weil dieses Jahr gerade najoh 
unserer Berechnung in die Regierung des Rem- 
phis oder Rampsinit 1186 — 1177 fällt, es scheint 
also der zu sein, den er (§. 32) Ramiseä nennt. 
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Aber sehen wif auf die ^ieefafgeften Gesehichl- 
sehreiberv so nennen sie hier nicht Runlplliiift 
oder fiamises, sondern Thmoris und tCet^. He- 
rodot iiat niiiaagbar dieSe iewei verwechs^f : 
aber ans Homers Odyssee Buch 4; sieht man 
deutlich, dafs sie (Polybos und Proteus) ret- 
iBchieden waren, und dafs es der erstgenannte 
war, den Merieiaus besuchte, und von dem He- 
lena 6astgesdienke empfing; det letite dage- 
gen, welcher ihn nöthigte luriaek nach Aegypten 
zu kehren, nachdem sie schon auf der Ruf^reise 
davon nach der Insel Faros gekommen waren. 
Dieses, obgldch bei Homer ganz iotystisch - poe->. 
tisch vorgetragen, dürfte uns doch berechtigen 
unzunehmen, dafs Menekus auf seinem adit^ 
jährige Umherschweifen nach Trojas Zerstö- 
rung zwei Ifai in Aegypten gewesen sei, und* 
mit zwei v^schiedenen Königen zu thun g^abt 
habe, erst mit Polybos (Thuoris,) hernach mit Pro- 
teus (Ket^s); däk Troja eingenommen worden ist, 
w^rend der erste von diesen regierte, aber dafs 
er noch einige Jahre nachher ^regiert, und dafs- 
der andere darnach den Thron bestiegen habe, 
eher als Menelaus von smier Seereise zu Hause 
kam, ja sogar eher als er daiä letzte Mal Tön* 
Aegypten weg kam. IModor (1, 62) sagt auch 
gerade nicht, dafs Ketes regierte als Troja zer- 
stört wurde, sondern blos dafö er zu den Zeiten 
des trojanischen Krieges lebte „o uata rov 
l^IKiaKov ysvo/ievog noXeßov^^ und das konnte 
wohl mit Recht gesagt werdeti, wenn er auf den 
Thron gekommen war, noch eher als Menelaus 
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MMä Ami MHfige amcb Htiite Iwn;. a)»er in solr 
dbjm P<^ l^AttU llSSf keiAeftw«g8 da» Jahr sein, 
da Tr<(}a einxeaonimeii wurde. W^e sollen wir 
desa 4m r^hte Jahr fiir diese Begebenheit fin- 
deii> Ja in deip parit^chen Marmorcjlbronik, die- 
ae9§,f mwchiUabarea Qenl^mal^ ans der piecbi- 
sdifir Unei^ wird es gei[iiEia auf den 24sleii.Tag 
imJMfi^teTJ^ar^^n bestimn^t, das IMSste Jahr 
ebsr/al» IHogi^t Archon in A^en war, .dieaea 
traf 2M v. Chr. ein, jalso wurde Trpj4 aterstört 
(4M^ +• »4. d. L) 1209 V. Chr, V^glei- 
cliea wir diea^ .nun ^ mit unserer li'abelle, so' 
finden wir dafp Thuoris in Aegypten vun 1213 
In» laoe reg^f^ und ^afs er als^ drei Jahr^ 
naah Trogas Fi4l lej^te, so dajTf 9Ie;»dl»itfi, dep 
8 Jahre umheracKweif te» ihn s^br be^piem #uf der 
Quiofcr^is« kesoAaa l^pnnte, pnd ehe# so lIiequeuEi 
sriiusn NaeUolger Keiea sehen l^onnti^ i^ d^m 4> & 
Jaluren, welche er n^fh, nf dj dessen f W^nhes^i- 
gtng wkdiersisbjKFfäfiiie- . A^ Tf^U^omifiene i;je^ 
ein^Uuuvuing Awis^l^nlden i^gyptischen Naeli- 
rM^bte» i4n4 der parisieb^ Cbronjk scheint d«nn 
in hohem Grade :ttiMfe;re obe^ dar^i^ teilte 9ei(* 
recbimng au bestä^^^en, zugleich unqrfc|i$tter- 
lieh die.^mt ^r ^lese in der T^eli^scbiclite 
ewig ;nHii]:kwiirdige J|eg^jßnh^ii zu besti^^apen. 

53* Eine sehr erhebliche Berührung mit der 
grkQhiscKieu Geschichte '^t ferner die Auswande-^ 
ruug d^^sD^u^os nach Archös, und die^^es umsoTiel 
mehr, da d^s Jahj* hierin den ägyptischen Quel- 
len bestimmt ist, H^mlich das, in welchem Ae^pt 
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allein jdie Regierung luilimt, welche infolge ua- 
«erer Tabelle 1511 ist« ]fturcb die biihor anger 
führten Ber^hrwgen i»t dagegw liHM». die 
Regierung ;e^nei3 gewiisea Ktoigi angSpbeii, 
aber niebt ;befitinittt, in weichej» Jährte de^^ 
selben die Begebenheit eintraf; diese Ueberein- 
stioQuhuBgen Bind, daher, .wie jeder eimieht, weit 
Mrfjäl^ender. und geben sn bedeutenden Fehlerk ' 
Ri|ii)Q^ wdcbe doch nicht beinerkficb wei'detfl 
H%r wird dagegen, wie j^sagt, ^as Jahr durch iicb 
s^b^ beftin^t, ind^ es. i^^M^endig 4^ Nach- 
fioJgei^ er«|e6 Regieriuai^j^br sein m^Ia 5 eben 
80: in d^ griechischen Gesi^hichte, iiMine» notfi- 
w^94ig .ein. bestimmtes Jahr, sein mmi^'^fn wel- 
chem ]>ii|^oa ankam, |iad die RegierjSai^'ia^Ar'- 
g^.^antfa^^ ^berdk Ankunft des jDa^gos wird 
vfiu d(e^ (^t^hrtj^n «iemlii^ verschieden berech- 
net, «nd wesscm Besjtia^ung ist nun die jrith- 
tige? W» will* den l4eser niidit mit Jaageu ün- 
tesfi^c^ui^Ben hierüber aufhalten, sondera wieder 
die gröfiste «on allen Auetoritaten des Altei^bums 
anführen-, die pariscbe Chronik, und.iUeao be- 
richtet daia von der Zeit, da einflinl^gjlhtiges 
Schiff imnAegypten nach Giäepheuland k;sm.tiud 
da die. Toch^r des Danaos einen Tempel auf 
Rhodos auf bauetep, bis l^iognets Arebonte^K^ft 
iaAthen,lS^7 Jahre verflossen, aber dieses traf 
!^M y. Chry ein, und 2^ zu^l247 giebt unsge- 
r^e l&ll, als das Jalii* für Danaos Auswande- 
r-ung« Man könnte gFäuben, läftfs m?t Ü^ Au^s- 
waiiderun); des Danaos audi^ tffci* 'berühmte Zug 
dm. ;Seno«tris ganz genau heuiÜmit i^äre, ui^d^ 
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oünibar nfcde dies der Fall seio^ weaii sie 
wiriJidi Brider wweii, d^r Mbgleick Aegypt 
wohl*ftttdi SetkösioB «. s. w. gentnnt w&d, 
iisd oft mit SesostrisY^rwediselt wird, auch wohl 
sidi ^1«! jihiilicheB Zug yorgenommea hat, so 
swdfle ich doch gut aehr daraa, d^ er wirk- 
lich dieaelbe Person ist; - dagegen streitet var- 
' B^nlidi seine Begiemngazdt, 5 Jahre, welche 
xn km am einon ao weitlanftigen Znge in die- 
sen Zeitra sdieint; IKodorheriditetaiidi (1,5a) 
anadrücklich dabSeaöosis 9 Jahre anf dem Znge 
war ^^6wt€Xi6as ttjv 6patdav iv ereöiv ir^ 
via/' «id dieser sdieint'nnmdgUch inkürserer 
Zeit sn Ende gebracht sein am. können. Fer- 
ner sehdnt an der Z^ nachdem die Jndoi 
neuUch Palistina eingenonunen hatten, ein sol- 
cher Z«g nicht ohne dnen bieg mit flinen xöT" 
. gdien n können, w^dier endlidi in der Bibd 
berdhrt sein müfate. Ich bin daher |;endgt, Se^ 
Bödiris in der ITten Dynastie (von 1814— IIW) 
f&r d6n SesostriB anxusehen, welchcnr den ber 
r^miten Zn^ dnrch Klein - Asien in Bnropa hin- 
ein nnt^rnahm^ wozn sowohl der Name aia ancb 
die Zeit besser an paiisen scheint, ind^n die 
ganze Eck^ der Welt zu der Zeit ans lauter 
kleinen Staaten bestand, welche kaum mehr als 
eine Stadt jeder ausmachten, oder auch aus ro- 
hen Horden, welche leicht müssen von einem 
wohlgeordneten Kriegsheer des damals cultivir- 
testen Landies der ganzen Welt überwältigt wor- 
den sein können. Hiezn kommt dafs Sesbdkiris so- 
wohl hei Afrikan als Uusebius, also woU ohne 
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Zweifd bei Maiiethp (in seiner 12leit Dynastie) 
ansdxüdklieh besehriebon wird, als der, weleb^ 
den grofeen Zog in ISliropa hinein in JaJhreA , 
,,iv ivuxvtoU ivviai^ machte. Da er indessen 
auf diesem nicht mit n^nd eii^r histoilsch be- 
kannten Person in iBieriiltirung kommt, so kann 
die Saeh)B weder genan^ erwiesen werden, imdi 
nicht von Wichtigkeit fiii* die Berichtigung und 
Bestätigung der Zeitrechnung im Ganzen jsein. 
Dochyerdieut es wohl bemerkt zu werden, 4afa 
der berühmte Sesostris auch in der neuen Aus* 
gäbe von L'art de verifier les dates ins* Jahr 
1770 V. Chr. gesetzt wird. 

'54. Dagegen kommen yrir zu allernächst nach . 
Panaos zu dem Verkehr der semitischen Horden • 
mit den Aegjptern, wozu die Einwanderung der 
abrahamischen Horde und aswei weitberühmte 
Auswanderungen,- nemlich 4ie unter Moses nach 
Palästina und die unter Cekrops nach Attika 
gehören, wodurch die ägyptische Geschichte in 
noch genauere Verbindung mit den uralten be- 
rühmten Völkern, den Hebräern und Griechen 
kommt, und alle drei werden zu dem höchsten 
'Grade derGewifsheit bestätigt, welche man jemals 
in solchen Untersuchungen erwarten kann. Itta- 
netho berichtet in seinem zweiten Buche, sagt 
Joseph in der Streitschrift gegen Apion 1. 14, 
däfsv Aegypten unter König Timaos von einer 
fremden Horde von Osten überschwemmt wor- 
den sei, von einem Volke, welches die Aegypter 
Hyksos (od. Königdurten oder Sklavenhirten) 
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newmfixieimgt safeK auch, dafs ine Arali^ wä- 
re«). 9te8e T«rtchteten und seratlrleii djeRe- 
Ugk^n des LMdcfl, imlerdnidLtea Bndk tmteijdch- 
4eH du. Volk, und erwarben «idi ^mit Gewalt 
eine Art Herrschaft bespadera in Onter- Aegjp- 
ten, w» ihre Fürsten, - von welehen 6 genalint 
wepden, sichHieHs in Memsis, theUs in Ata- 
ris anfhidten. Ihre Begiemng wird so hestimnit: 



Salstis . . regierte >A9 J 


Fahre, 


B^ött ... . ^44 


n 


Apacfanas ^ . üJW 


„ 7 Monate. 


Apöphis . \_ ;, 61 . 


»» 


Janias . ; • • 60 


» 1 „ 


Assis . . . . .4^ 


„ 2 . « 



259 Jahre 10 Mom 

Diese Hirtenfürsten und ihre Nachkommen 
drückten das Land in 511 Jahren j nachher fin- 
gen die inländischen Könige (besonders die von 
Theben) an, sich zn widersetzen, und ein hart- 
näckiger Kampf erfolgte. Unter Konig Mls- 
pbragmnthosis ') litt das Hirtenvolk eine 



>) Bei'JOBeph liest ^a^ hief 41i0phragniiith6- 
sic^ aber.^n df^nv^men. Euseb. 1, 22$ folg,', wol 
ilttis^^if Bmchst^ck Torgefanden wird, lieft Blan 
M| 8 p h r aem u t h^ f i s , nnd^A 'd^ JliSm^Anng 
werden mehrere Lesarten angefoMift, ironLd» e#klar 
.wirdf. dafs hiei^llfiirpiiTagiiivihosia g^Ükeint 
ist.^ * ' Oie •verscfiieiileiJteii Lesarteni f^n den - Na- 
men d,er Hirte/ifürsten habe ich fur^ onb^den* 
teikl abgesehen, indem sie sonst nirgend ror- 
kommen. • ^ ■^' • 
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grofse Niederlage, und wurde auf ÄTaris, eineR ^ 
geräonrigeii Ort, welch«il sie gämx mit tinet 
Mnuer umgal^n, ehigeiseliränkt. D^ nidist^ 
König, ThummosiSfO belagerte ÄTaH«, -aber 
da er es nicht mit Gewalt efnaehmea loimte, so 
schlors er eine Ueb^refnknnft mit dem Hirten^ 
Tolke, zufolge dersdffifAi ös nkit i^em semem 
Eigenthum in die syrisdie Wftste, 2i9,M0 aa 
der Zabl, auswanderte. Es kann" wöbt nli^t 
der geringste geaiiindete Zweifel darüber sein, 
dafs dieses ll^rt^ulronc Isr^elltett wuren, welches 
Joseph an mel^reren Stellen ausdruddich ange- 
nommen hat; besonders ihdem^ keines andern 
Hirtenvolks erwähnt wird, welches auf solche 
Art Aegypten besucht hatte *). Bei einer andern 
Gelegenheit führt auch Joseph ' (ibid. 1, 1&) 

• Tethmosis (bd ihm derselbe jals Amms) als 
den an, der das HirteuTolk austrieb, und dar* 
auf 25 Jahre regierte; aber wir haben Ichon 
(S. 48.) gesehen, dafs dieses nicht angeht ; es 
ist vielleicht auch blofs Awtch eine Verwechse- 

. Inng der Namen Tethmosis und T^hmdsi» ver- 
anlafst. Halten wir lins denn a» die Worte iu 
diesem wichtigen Bilichsiücke, so war es Tüth- 
mösis, welcher dijfs* Hirtenvolk ' austrieb, oder 
richtigeres auswanderir lief». «Da aber seine 

■ \ 

^ ' * * * • 'l •' 

>) Der arm. l^aseb. liest hier ^mosis," welches die 

^ Form ist, die Joseph obeii in 4ei^ ISten Dyna- 
stie far iThütnidsis anwendet. * <^' 

°) Tergl. Jac. Perivonii ^gyptiHTum origlnnm in- 
vestigatio, Traj. ad Rhenum 1736. 8yo. S. 394—4^. 
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B^enmg nieht lange währte, und er nicht 
weiter genannt wird, so kann man vermuth^Q, 
dftfa dieses am Sjchlosge seiner Regierung ^n* 
traf: ja nach der hebräischen Erxählqng ist es 
bekannt, dafs der König in iem roth^ Meer 
ertrank, als er die Wegsiehenden^verfölgen W4^11te. 
!|)Ian kann daher nach den ägyptischen Berich- 
ten die AiMWfuideruiigen in das ^ahr 1019 setzen, 
welches das Todesja|ir des Tüt|imösis und das 
eiste Begiemngsjahr des Najqhlolgers ist. Se- 
hen wir nun auf die hfhräische Zeitreehnungv 
welche glücklicherweise ziemlich bestimmt ist, 
so finden wir, dafs die Grundlegung des Tem- 
pels Salomons 1027 geschehen i^t, und dafs 
508 Jahre zwischen dieser und der Auswan- 
derung liegen so, dafs folglich die Auswanderung 
(102T4- 502 =:=)' 1610 T.. Chr. geschehen sei, 
dasselbe Jahr, welches die ägyptischen Nach- 
lichten ausweisen. 

V 55. Doch wird auch der Zeitraum zwischen 
der Auswand^ung und der ! Grundlegung des 
Tempels verschieden berechnet Der Erzbischof 
Usher nimmt nur 4S0 Jahre naeh dem ge^^- 
wärtigen hebräischen Text der Bibel 1 Kon. 0, 1. 
an ; aber Priohard bemerkt, (S. * 133) dafs ver- 
schiedene Umstände es einleuchtend. zu machen 
scheinen^ dafs diese Zahl entweder durch Ver- 
fälschung oder durch Zufall verändert worden 
sei ; und so grofs ist seine Wahrheitsliebe und 
Aufrichtigkeit, dafs er die richtige Berechnung 
annimmit und behauptet, ungeachtet die Gleich* 
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seitigkeit mit den ägyptisdieii E&dfeii, meh 
feiner eign^en Bestimmnngiliir^Lebentieit, da- 
durch Verstört wird. Biete l^ii^ht&bereingtim'- 
hinng htii er erUSrt, indem er T^thmitii an- 
X statt iMÄmAsift alsdann annimmt^ nntbr wel- 
chem die Attswandernng Torgiügi aber nicht 
eininal treffen so die Jahre mit der agyptisdien 
Keitrechnnng bei ihipi selbst snsammen, weswe- 

" gen er auf andere Namen anstatt der in drat 
Bmchst&cke. angefiihrten rlth. Aber wir mfis«- 
sen uns an die deutlich abgegebenen Perso- 
nen, MiaphragntuthAsis nnd.Tt&AmAsis^ halten,^ 
welche genau mit der angeführten Zeit db^r^ 
einstimmen, und hier blas die deutlidien Gründe 
. Prichards für die angenommene Berechnung der 
Jüdiscliett Nachrichten hiAsufügeU» fir bemerkt 
denn t 1) dafs die kürsere Berechnung der er- 
' wähnten Zwischenzeit »wischen dem Ausgange 

; aus Aegypten^ und der Grundlegung des^em- 
pels (480 Jahre) nidit ndt der iltem jüdiM^hen 
Geschichte bestehen kann» In dem Budie der 
Richter wifd eine Reihe tou Suffet^n oder Volks- 
aoführern mit Angabe der Jakre, worin Jeder 
besonders die Verwaltung führte, angegeben; 

^ es bleibt aber nicht Platx genug fü^ diese Re- 

- gierungen und für die Zeit, in welcher Israd 
fremder Nacht unterworfen war, wenn die kür- 
zere Berechnung angenommen wird, so dafs die 
Chronologen sich nothgedruiigen gesehn haben, 
wider die Aussage der Geschichte zvt Termuthen, 
dafs verschiedene dieser Richter gleichzeitig re^ 
giert haben. 2) Sie längere Berechnung (von 

8 
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9M) iMoimt im besten mit den alten Geschieht- 
Schreibern üb^efn ; z. E. Joseph gleSt ausdrücke 
lieh SM hhre (in aeiner Arch^^blogia 8, 3, 1.) 
an^ vbA jÜ^Bds scheint allgemein ton >denr jndi- 
fldhen^ 6«l<iir4ea bdin Anfong der aUgemeinoai 
Ztittechnnog angenemmen, bo wie Ton Paulus 
in ^er kotzen Uebersieht über die jüdische €re- 
seUcUe. A^Mt. Oeseh. 13^ W befolgt wo4rd!^' 
ZH' sein. Sie ist anch in neuem Seiten Ton 
dem-" berühmten J. IK Mtehuelis im 6ött.']IIag. 
1. Mir§k*^A. St. S» 167 angenommen. 3) Die 
bedeutendste Sinwendnng gegen die längere Be- 
reohnPa^g ist aif das Geschlechtsregister ' "über 
das Batii Jeil6ö im letzten Capitel des Baches 
Ruth ge^^det, welches blos elf Gesdilechter, die 
zwizehen J^ttdah' und Daf id jHEiit eingeredinet, an- 
giebt^ da. nach dör gewpb^then Berechnung der 
Geschledite«^ n^raülkh 3| auf Jede hadert Jaiile& 
ungöfihr «866 JA^e attein ai^f die Zeit fiwiscl^en 
JndahnndlDatid kommen würden. Abfinden 
Bü(?h#Kn deir C%rotika findet man Terschieden^ 
Gesdüeel^reglster (für denselben Zfeitranm) 
aus woit mehrerepi Gliedarn bestehend ; ' i^ E. 
die Stammtafel des Hofaenprieaters enthält 15 
Glif dek* itwisehen Aatühk und Azariah in sidif 
welche |(IeJehzätig, mit Salomon waren, und ans 
Samuds**M(b*d brärausgdeitet, dafii flOGlied^f: 
zwi^chöA^Sorah und Salomon geweslen ieien/ 
Man nmfy darbus Schliefsenv dafs in jener kur- 
zen Reihe'ein Theil Glieder entweder, ansge^- 
fallen oder ausgelassen ist, welches keineswejn 
in der hd^räischmi undr arabischen Geschlechts- 
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iheidkniiiiig vnge^httiieA is^ oder dkfn uxuäkGe- 
sehlecbter in jener Familie, durch uns mibe- 
kaniit§ Umiitftnde, ungewöhnlich lang geweüeH 
, (Sind). Soweit Prichärd. ^ In jedem Fall kann 
die Berechnung iet Gteachtechier nur einen 
Wahrscheinlichkeitsgruhd abgeben, welcher nie- 
mals* bestimmten Thatsüchen und waadarauf ge-* 
baut ist entgegengesetzt werden darf, am wenige 
6ten einer solchen Aucto^ritätwie der des Josephul 
in seiner eignen Landeshisiorie. £r war selbst 
ans priesterlicher Familie, und beruft sich aus^ 
drScklich (gegen Apion 1^ 7.) auf die sorgAltlgeti 
Verzeichnisse über Priester uiid ihre Zeitfolge^ 
welche sdne Landsleute in Ordnung gebracht^ 
aufrecht erhalten und von den ältesten ZeiCen 
herab fortgesetzt bitten^ weil die CFerechisame 
priesterliche Aemter zn bekleiden darauf be- 
ruhte. Mfm mufs daher g^u gewlf)9 seine Be- 
rechnung in diesem Fall f&r voUkomnfen genau 
und dieies Zusammentreffen* zwischen delr ägyp^. 
tischen und Jüdischen Geschichte 4&t eins der 
allelrmerkwiirdBgsteli .Belege annehmen; 

56. Nodi ein Tortreffliches Bi^udistilck toü 
Manetho hat Jose^ uns aufbewührt (in derlei- 
bell Streitschrift 1, ^ 27% dessen Jnhalf fol^ 
gender Ist : ein König in Aegypten, mit Namen 
A m e nl b p h i s ^ wikisc^te die Götter zu sehn, und 
wandte sith darum an einen w^en und heili- 
gen Mann; welcher ihm versijcherte dafs es ge- 
schehen könne^ wenn elr das I^and ^<^n <dlell 
unreinen, anssStzigen oder mit köirpetlidleil 

8* 
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, d^rechea bckaflelem ¥ermmfm^ weldie nck 
An ftnAcA wftfMP^ ^ttsigtc« Crlcidi ▼crwuwB- 
lefte 4er SMig, mlle Midie Leute tob dien Sei- 
ten des Reiclis %vt einer Ansahl .* Ten S^^MO» 
welche «in die Berger avf der ostUdien Seite 
des Nik t» srknten liinsi^ldcte^ vn sie tob 
den ibrigen v^fleckten Binwohiiem des L«- 
des sfcxnsottderÄ ; die Unreinen «ntenmfim mA 
mhig auf einige Zelt) nnd erhielten nacliher 
BrUvimiCi sich in dem Ten d^n Hi^tenvolke 
verlassenen A^sris niederndassen^ nm dn einen 
Knflnchsert und thke Rvhestite nach allen ihren 
iti^saraen. Arbeiten In den Bergen am hihenb 
Aber indem 'sie hier einen festen^ and befne- 
'flien YerAmdigangsort bekanunen hatten^ mach- 
ten sie ühnnlieh Anfinihr nntcar AnflAmag des 
Osarsiph) 'wekher ton priesteriicher Familie 
wir ; sie errichteten nun eine ei^e fiksdlsdiafr^ 
Terwarfen die Religion des Landes^ and sandte^ . 
^thschaft nach Jerasalem aurdas Toridn ans^ 
getriebene ffirtentwlk nm Ralfe, wdehe-sie nach 
wirklidi mit 2»fiW Maim erbidten. Der, 
welcher dem Konige diesen Stritt angerathw 
hätte, fing bttld an fär die Folgen au furchten, 
and entleibte skAi selbst) abererhinterllefs eitie 
Art Orakelspraeh, worin es 'Ar ^iik bestimmtes 
8c^ck6al erklärt wat^e^ dafs einige den ünrei-^ 
lieft sn Hülfe kommen, and dafs sie inÖemda-- 
Schaft Aegypten 13 Jahre lang tberschnremmen 
wairden. König Amenbphis, welcher i^Vn der 
^nabwendbarkeit dieses Schicksds fiberzengt 
Mrar^ snchte blas di^ O^ferbilder an Tersteek^i 
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uHd die Ueitfgeti Thier^ lu inrerb^fgeii, worauf 
er sich mit einem groben Gefolge nach Aethior 
^pten begab, ohne irgend eine ächlacfai gegen 
die Verfoühdeten. zui versuchen. Seineik fünQäh-. 
rigea Sohn, Sethbs, der aneh. Raiitöuea nach 
-seinem Vater Rampsea genannt wnrde, über- 
gab erv einem seiner Freunde. . iDüie Solymitten 
(oder Bierosoljrmitaner) strömten nun in Verei-r 
nigung mit den Umeineu ins Land hinein, wo 
sie a^ doa gränlidiste hauseten, besonders ge- 
gen alles Heiligew Mau «agt, daTs ihr Gesetz- 
geber/ (Harsiph, indem er ju ihnen überging, 
seinen Namen reraftderte, und sic&Moses nannte. 
Nachher (nach YerUuf dor IS Jahre) kam der 
Konig flut einer grolken Kriegsmacht tou Aelhio- 
pien zurück, und sein Sohn, stieb zu ihm mit 
dem Volke, wddiep er gesammelt hatte, W!^r- 
auf die beiden deut Hirten, und den Unreinen 
eine Schiacht lieferten, ^ie überwai^den, und 
eine grofse Menge, edegten, ^uch die übrigge- 
bliebenen hls «n die Granze Syriens verfulgten« 
57. Joseph sucht rdiesies au widerlegen, um 
die Beschuldiguug vou den Juden abzuwälzen, 
dafs sie wenigste^i^S ^^un Theil befledite und 
unreine Personen und gleichsam ein Aus-, 
«sdiluls der Aegypter sei^ ; und Frichard zwei- 
felt nicht daraU) daTs diesei^ dieselbe Geschichte- 
sei als die ebenangefiihrte; obgleich in. einer 
andern Form dargestellt; aber ob^eich diese Sage 
Verwirrung in sich enthlUt, besonders in Nanlen, 
so kommt es mir doch weit entfernt vor, dafs 
Manetbo damit die Juden irgend xioe« a«^' 
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, Aeren Verbrecbeils ab derFdndietttfl gegen Ale 
A^ITpter hat beachuldigen wollen, wovon aie wohl 
auch nicht frei zn sprechen sind: es bewarf dar 
her mehr der AnfUämng nnd Berichti^nng als 

^ der Widerlegang. Manetho scheint mir hier auf 
das bestimmteste die Juden von den unreinen 
Aegyptern an niiterscheiden. ^Jene wanderten 
unter Tnthmösis (TethmosÜEi) ans, diese ^nm 
allerwenigsten' funfieehn Jahre nachher, iinter 
Amenöphk oder seinem Sohne. Die letzten 
schicicten Gesandte (xptiÖßHs) an die erstoi, 
um Hülfe von ihnen gegen die gemeinschaftli- 
chen Feinde zn erhalten, indem üe ihnen die 
Aussicht ganz Aegypten zu bezwingeii Torstell- 
ten^ md idte |Jdl»ervortheilungen zu riehen. Die-, 
aes scheint mir deutlich anzuzeigen, dafs hier von 
zwei versdiiedenenydQLern geredet, wird^ nemlich 
▼on IsraelitcB und unreipen Aegyptern, von diesen 
fetzten nehme ich an, dafe sie'die ABhängorCe- 
krops sind*, i^hir fehlerhaft ist es ohne Zwei-^ 
fei, dafs hier Jerusalem genannt wird, welche» 
zu der iSeit nieht in der Gewaltder Juden war; 
doch ist diesea wohl eine b^ofse Verwec/hselung 
Ton Kadesch (Kadytis) und Jerusalem, wOTon 
wir schon Beispiele gesehn haben; es ist näm- 
Uch bekannt, dafs die Israditeii während dea 
Tierzigjährig^i Umherwanderns in > der Wüste 
jhren Hauptaufendiajit ' in Kadesch hatten. Fer^. 
ner ist es ein ojBTenbarer Fehler, dafs Manetho. 
an Amenophis 8. gedaclft hat, dessen Sohn aufaerr. 
dem nicht Sethos kann gewesen sein, indem ^ 
^ eine n^iie Dy9a8tie anfängt ; aua eintem a9^. 
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dern BrachstÜGke . des Chajr^6ii (Jos. gegeilt 
A[u 1, B^ sieht man, dafs es nichit der erwiOiiile 
Sohn Setlio» oder Raip.ess^s ^r^\<^ondierii ein 
anderer mit Namen Messin^s^nfvelcJier noch 
nicht geboren war als «der Vaiier nach Aethio- 
fien ftüchtete; bei Lysiaiachus (vgl* 1^ 84) 
idrd er Bok^horis genannt.^ iDinses merkt man 
aneh leicht aus' dem'gansen Znsammenhange 
der Erzählung, dafs die B^ebenheit knr2 nach 
der ersten^Aus Wanderung vorgegangen siein nrafs^ 
also unter Amen^phis^ 2^ o4er seinemSofane Horos ; 
und es würde an sich sdbst eben so. unmöglich 
für die Unreinen gewesen sein, von den Israeliten 
Hülfe zn Erhalten, nachdem diese über den Jor- 
dan gingen waren^ als es lek^naui mufste, so 
lange sie noch in 4er arabis^W ViM^ ^unher- 
wanderten. Osarsipb, wek^e? diß^QMilbchaft 
vnd Religion der Unreinen einri^rtein wur denn 
ohne Zweifel niiAt Moses, weleheic#ii4ei( Zeit aua 
Aegypten heraus, und dessen .eig^1|idierj){anie 
sufoige Chsjrembn Tisith«n war ;)ij»n4erA 
ohne Zweifel Cekrops, ,und. diesem wai^woU sein . 
eigentticher Name^ W4)gegen Osarsiph ('Prie- 
ster des Osiris) der Name aeiner Würde 
war, bevor er der Cresetzgeber Jer Ünreiiiea 
wurde. Manetho fiihrt es auch als eine 
blofse Sage (A^^^r^t^^) an^ dafs. er derselbe 
als Mose« sein solle. Dfurofa fiese Verbessemnf 
wird dagegen alles verständlich und überein-, 
stimmend mii ausgemachten Wahirbeiten. Da» 
Hirtenvolk wandert^ dasselbe lahr au« alsTuth-^ 
mösis starke und der Nschfolgei^ . die J^egierung^ 
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(19^1) aabmt. Cdan^Aii»wftnderiiiig tmt b«Id> 
«adAer >eiii^ und ider UmstMid, dafa er ersi 
Badi.dAem dr^ehnjährigen Zuge gegen Aegyp-. 
tan voa deabraelitem ia Kadesdi Hülfe bekam, 
dab er die entaabeideade Niederiage litt, er- 
Idirt beaondera ^woU dem nwßsi unerklarbma 
UiMttai^ dab die braditen wilireBd dar Wan- 
demng iadenWOatea a# bedeutend akh veradn^ 
ddrten; indem ea bepeUlidi ist, . dafiiiriele nim« 
ner ava dieaem Zage xnfiiclcgekelirt riad, aoiH 
dam entweder gefallen, oder decb Cekrepa Qe^ 
aelladiallt nacb ' Qriedienland gekiatet. haben« 
Kine grefae Menget Aegypter hatte, nemlidb, 
fheila |da Cbefragene nnd Sdaren, theila ala Yer« 
aehwi^rte nnd Anirmrandte» theila ala Frewde, 
wdehe von den Franden di&Eitdkeit der Velfcs- 
religiön einaehn 'getarnt, aichmit den laraeliten 
f ereittigt, welchea avf einoial den anberoirdent«> 
liahen Zuwacha derselben in. der Innen Zdt^ 
in Aegypten sofwoU erklärt, fla ihre Yenninde* 
nng in der. Wüste; dena ala sich eine Parthel 
npid ein HanptUng von ihren eignen Landako-» 
ten leigte, wdd^ aneh die hfgrrschende Selt> 
gion^ verwarfen, nnd sieb der ehbe Zw:eifd adir 
deq^l^ehen Regierung wideraetaten^wariea sehr 
natirlidii dafa dieaua Aegyp^^ heratanunenden 
GesdlschaftenderlsraeliteneichiieberQiitifieaen ^ 
yerdnigten. Sie wichtigste Ursache der anfiEierT« 
erdendichc» Vermehrung war dodi wohl, da£a 
die zurückgebliebenen Ueberreate Ton Abrahama 
' und binaela Horden sich bdd zu den Israeliten 
adüugen, f«bdd dieae ins Land kamen. In 
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ptacksfdit attf die Jahtsxahl iiebt ttan es nithl 
bestimmt; weldieg Jahr Gekr^pg die groDi^Nie-* 
derla^ eriiti und Aef jpt^ TerKefe, doch schdiit 
e!a Umstand su ateigen, dafs es unter Horoa 
geschehen sein mnfs : xnerst inrird nenüieh (1, 20) 
gesagt, dafs, oh^eich Amoidphis nicht gleich 
irgend dne Schlacht wagte, er sich doch den 
Aufrihrem mit tWyOM Mann entgegen hege« 
bea hatte; aber nachher wird als ein Widar- 
aprvch bei Manetho (l, SO) der Ansdrnck an^* 
geffthrt? ffifii o n»ii xov Aft^iiifptof tpmKorra 
IwpieiSiH %xoinr Ai IhfXoAöioy i&KffYtUx^ey*^ 
dafs der Sohn des Amenöphis ihnen bei 
Pelnsinm mit $#0^090 Mann entgegen 
kam. Hieteit.kann Manetho nitht, (Mrean idk 
die Sadie^ recht bemiheÜeO welches Joseph doch 
voraussetzt, jenen ersten fruchflosen Zog gegen 
die Aufruhrer gemeint haben, indem der* Königs«^ 
lK>hn, weh^ier entweder fünf Jahre alt odei* noeh 
nicht geboren war, unmö^di ein Heer anfahre» 
konnte; sondern ohne Zweifel der letate ent« 
scheidende Zug gegen ^'sie. Da nun Amen4pfai8 
liier nicht genannt wird, eb^ so Wenig als bei 
Chajmoron, soTermuthe ich, dafs er^ni^ht 
mit war, sondern in'Aetfaiopien starb oder kura 
nach der Zurüi^unft während der Zubereitun- 
gen Bum Kriege, und dafs also ^^ letate Haupte 
adüacht in der Gegend 'tou Pelnsium einige JiJire 
nach 1S88 geliefert ist, welches das Jahr war, 
als Horoa die Regierung eintrat "Sehen wir nun 
auf die parische Chronik, so bestimmt sie die 
Ankunft des Celurops auf das Jahr 1318 vor 
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4ev AfdiMnteiitfdiftfi des Didgnet^ dieses igt 1662 
▼. GbiK^ weldie« io vorttvffiich mit den ägypti- 
tfäien Nachrichten übereinstimmt, dafs es für 
cotsohiedeii richtig angesehen werden kann. Die 
Israelilen wanderten 1619 aus, aber si^wander- 
tenf 40 Jahre in der Wüste umher (4 IL Mo- 
MS SS» 36. 5 B..M08. 34, 7. und Jos. 5, 6.>, 
idsn hi» 15W. In diesen 40 Jahren ist dena 
linros geboren, der Kde^ zwischen Amenöphüi 
nnd den Unreinen abgebrochen, und derHülfs- 
äug der Isrtfeliien unternommen, so wie endlich 
die ScMa^t'tei Pdnsiun^ ohngefaht 1568 ge. 
halten, lunW' Cfekrops gleich das Jahr nachher, 
106^ ii| A^a angekommen, und Moses; wa- 
cher schon sehr ait war, ohnehin den lai^en 
Weg sn Lande zu ziehen, und Widerstand von 
▼ersdhicdeneK Stlmimeii «u überwinden hatte, 

4 Jahre nadi der ScUiicht, neulich 1909, an 
ien Jordan angekommen. Dals die 40 Jahre^ 
welche die Israeliten iti der Wüste znbr^hten,, 
nicht wie einige behaupten wollen, eine runde 
Summe oder erdichtete Zahl, sondern eine be-. 
stimmte historische Angabe sei;, scheint aus 

5 B. Mos. 2, 14^ zu erhellen, wo es berichtet 
wird, jdafs sie 86 Jahre lang auf d^m Zuge tön 
Kadeshbarnea zum Ba\;h6 Zered waren. Aüiä^' 
würde es unbegreülii^h'ii^in^ dafs man gleim' 
nadh Bfnfthrung dier rechten Zdtrechnung nn^' 
deren genauer VeriLitüpfnng mit der neuen 6e- 
setsgebtmg sii)K in der Jahvsumme geirrt ha- 
ben sollte oder eine runde Zahl der bestimmten 
vorgesogen. AtMa begreift ^an aucli, weswegen 



dby Google 



; 123; 

Oekrops eg nicht war, 'wekiher die Buckstalieii'? 
scliüft nach Biuropa brachte, aonderft Kadmus, 
weleher 1Ö19 ankam, jgerade hundert Jahre 
nach der mosaischen Answandernng ; ;denn dlQ 
Sage berichtet, diifa es Antenöphis 2. wAt, ^^eib ' 
anch MemnoU genannt wird,) wacher wahr-« 
scheinlicherweise die Bnchstabenschrift wahrend 
aeinesExili; inAethiopien er&nd; Vorhin hatte 
man sich denn wohl nur der Bildergehrift be^ 
dient^ wozn doch anch die sogenannte h3erati7' 
sehe Schrift mitgerechnet werden jkann; abes 
unter den sechs Königen von Amfp^phis bi» 
Gherres konnte eine soidhe Erfihdi^g als die 
der Buchstaben wohl von Aegypten hj|ch Fhönii 
aie^ ausgebreitet sein. ^ 

08. E(ine merkwürdige Ve^bindnng m^t dep 
ipriechischen Geschichte istr(Bs wohl auch,, wenn 
die griechischen 6e8chicht^hrei|[er di^ ^gyptir. 
scbeA Ereigiiisse mit der Geschichte ihres eige-r 
nen Landes Tergldchen« A^on berichtet also 
(zufolge AfrikanX dafs der Kofiig Amösis (soll 
f uthmÖ9|s, gder Amösis 2. sein, wie Georg ihn 
S. Od nennt), Avaris einnahm und die Hebräer 
austrieb zur Zeit des Inachos, welcher der erste 
König in Argos war ; ^uel^.Polemo in dem Isten 
Bujch sein^ griecl^sc^^ Geschichte ^wlhnt 
einer grofsen Auswa|DLderu|i^ .auä A^gypt^ zi^ 
Zeit des argiyischen Königs .Api^y^ welcher Apia 
der dritte, König inArgos, ^ar. iS^, iat daraus 
böehst wahrscheinlich,, dafs, wenn die Juden un- 
1i«rt«a9h«s iinawand^rteii» dieJNiedeirlfge 46rUnT 
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habett B»b. Oincr isradtljtdieZiig kanii nemBcli 
»idü ««£ teiM Zdl hingefifcrt ivcrdcn, nf^lg» 
derSige(PliaiiHMMr.Mt«r. 7.B«cl^ SfcK^X 
dmfs Amoiipliis 2. (MeoMoo) die Bm^sUlieii- 
•chrifit IS lahre irov FmrAaen, wdches.der 
zweite Jüm§ i« Airgot wv, erfud« ^AiMl.habeA 
wir die dvd e^tea i^yl9chcn fibuge uearikii 
gcaam liiil drei igypAisciieB «Hasunesgetldlt, 
«nd WM. die Biehti^dl dsrom efadendMend sm 
iBadke« sdeiet, ist dar. üiMtind» dab liis s« 
ider neven Asawaadenmg miter Daoioa gerade 
|ddlck viele Glieder kk der ägyptbdeB* «ad ar* 
gifiackea Koaignreibe aiAd^ also: 



äggpiisehe^ 


arg wische Könige. 


Tüthmösig. 


laachog. 


Amenöphifl 2, 


Phorönevs. 


Horos. 


Apis. 


Akencher^, 


Argog, 


Bhatittis. 


Kriasos. 


Chenchef^ 


Phorbis. 


Acherr^s, 


Triopa)B. 


Cherr^. - 


Krotdgos, 


Amafg. 


Sthenelos. 



DafSi^ Aneiidpbia X die Bwftitabea Iftla^e 
vorFortfoets erfimd, hindert niditg; denn Ina- 
dboa regierte lange (S0 Jahre), ao dafs üowohl 
^e fte^ernng 4ee TüthmMs alb AmMophi» 
de» Bwdten insammen nieht so Tiel ansniaelMk 
(nur 40 Jahre). Sein Sohn Por4nevs linierte 
dagegen wahrscheinlieherweiae mirJuira; seine 
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Regierung irtrd kvoM auf W Jlhre angegeben^ 
aber dies ist wohl. ein Lesefehler 'für d (S fäv 
E) ; überhaupt soh^iaen die Jahrsiahlen der ar- 
giviseheu Könige ^diiig ün^uverlisaig. und un^ 
riditig)« so wie sie von Qeorg S. 12& folg. an- 
gegeben werden^ mnd von einem Ungenannten« 
den ScaHger in Bnsd». Chiron* (vergl. den 
^rmen» Enseh, 1^ 262) heautart; hat; aber tut 
d.ureh VemuiAungen^ mnd Vergleiehnngen > sn 
berichtigen, gehört In die griechische Zeitlredi* 
nung. Von SAcndos heilst 4es auadirttckUch: töv^ 
tov Si Javctog inßaXAi^ inpottif^w Jpyov^^ 
diesen vertrieb Dattaos, alä er sich; Ar^s he^ 
machtigte. Indem also die vier von .diesen neun 
Königen bei verschiedenen G 
für gleichzeitig, mit den viei 
angegeben werden^ sb scheu 
lieb) jtt f^st unwidersprechlicl 
sehen liegenden fünf von dl 
veitig mit ded übereinstimme 
ne^ gewesen sind, und dieses Zusanunentr^ffen 
gehört wohl zu einigen von den bedeutendsten, 
obgleich es msbr Licht auf die griechische als 
auf die ägyptische Zeitrechnung wirft; ^^ acheint 
zugleich . alle. Möglichkeit auszuschliefs^n, mit 
dem Erzbisohof (Jsher 1401 für daa m<^8itfsche 
Aus wanderungsjahr-! anzunehmen; denn wenn 
Moses und ttanaos ohngefiihr gleichseitig waren«^ 
80 bleibt gar kein Raum tax die 7 'ägyptischen 
Könige zwischen Thi&tmö'sis und Ain^ißi auch 
nicht . für die ? argivischen zwischen loachos 
und Sthenelos. , . 
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Ml ^ aiiBgemtdt ab es iät^ «ßheiot, 
•afa Dateos 1611, Clekropa IStt «nd Miwea 
19U auflgewandert sind, n^ ist es dodi sdiwiBr 
XU sagen^ waaa d]0> seniitische BinWand^iuig 
aning; Iil t Mos. 12, 4». 41. wlird d^ Auf" 
^Ütth in Aegytea sdur beatimmt va 4M Jahre 
angegeben, welehe , wahrsclidnliditirw^ise mü 
i^abainiaidie zu v^rit^llen sind (4« ]• HAlbjalire)^ 
äteo 215 gewöhnliche Jahre; ab,er es wird nicht 
gesagt, Von uro an sie gerechnet werd^, dofh 
m^t der Verfasser ohne Zweifel Ton Abra- 
hswB Eio^iNrttdemng, denn die Anzahl der €Fli^ 
der zwiscAen Abraham nnd iMti^s^ betragl sieb^ii 
beide mit eingerechnet $ .mtd !^i5 : 7 geben M 
Oder'Sl Jabare fUr. {edes Glied, welches sehr 
natürlich nnd also annehmlich ist Znfolge 
hieron Ut Abraham (1^9 4« 215 =) 18M v. Gbr; 
eingewandert^ dasselbe Jahr als Nefercher^ ans 
der Uten Dynastie die Regiemng antrat, knrz 
eheSesostris seinen b^Qhmten Zng nntemahn^ 
irmak man das oben (§. 6^) angeführte an^ 
nimmt. Aber ver^^dchen wir nun die agjjrpü^ 
sehen Qindleil^ so berichl;^ ManethoV difsi die 
Eiftwandernng' unter «^etn K5nige mit Namen ' 
Tima^r begapn, welches keine AehnKcldteit 
mit Nefe^ctieiH^s' oder dein V<Mrganger QJiojr^s 
hat, ^ ist al^ wohl efne Art Üebersetznng oder 
Hunensibidemng, ^Iche; nns in äer>¥öUkom^'^ , 
menstenÜngeirtfeheit Msü^^eme^ w^rcten' Ife''' 
Reg^^mngen' der Hyksoisf so angegeben, da£i 
die8umm«»^fladk nahe an 460 Jahre belänft; und 
daranf hdfst ^s,' dafs "sje und ihre NacUcom^ 
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meti das Land SllJalllre Iteg^^bci^teii, wdeked 
nicht leiditv zu TereiBigea «iSieiiil; HieW ist 
iiulesseii ^u hemericen, dafs^ (»bi^eich die Jabre 
Bicht übereiattjmm^ ddchdie Anaalil derGe^ . 
acblechtsflili^er dicsdke iat^ da nendich 6 iür- 
teafikrstf)n angefShil werdwt eben so wie Mis- 
ses der 6te .nadi Äbra^iam ist, und dies UUst 
TermiitbenV.dafs der Untearschied Mos in einem' 
Schreibfehler in den ZaUen «der in der Ter« 
schiedeuen Ansdehi^ing des 'Zeitraums bestehti 
Also ist es höchst i^fjd^nM^inlich,. dhfs die Ae^rp- 
ter diesen Zeitlauf iiic^t ntjch der mosaischen^ sonr 
dern nach dbr Cekr^y^isoben Answanderung be-^ 
rechnet. haben, indem, sie. nicht eher die Ter-^ 
liafste reimlose Parth^i l^fjk w.nrden ; in solchem 
Fall ijvird die Länge des Zeitraums (215 rf- S7 ^3=s 
252 Jahren)) wenn man die Aliswandemng deir 
Cel^rops anf 1582 nach der parischen Marmov^ 
lihronik mit Bestimmtheit festsetzen wiUf weldhes 
ohne Zweifel das ri^tige istM Hienat stiniHt 
die Zahl 511 niqht so übel al» es sdheineil 
konnt^ ; denn es iat klan A^, da das abrahami^ 
sehe Jahr, d.ii J(l|il1]|jahr| folglich 855 ge^w^n« 
liehe Jal»re) gemeint wird, welchea. nnr dical 
Jahre mdir sind aU;die|Summe, welch^.wiv Ans der 
biblischen Nachricht heransgefunden hahen^nnd, 
diese drei Jahre > habe^ .,ohnö Zif^ffil ihreil 
iSmnd dfurin; ^ftfs die A^fifSt^r ^ich^pjdU ficher , 
gehalten (auq]b[^ Tielleieht wJrkUc]|([5»ii^tjW«ren> 
vor iep^ ^if^ißt ^^^ m^t^ifolkB^ so, U^[e es 
Sich nod^.jfl: „dar ura||ifyBl^^ S^ösl^üHOiielty 
älse 4iefi^ Zeitlauf bjp jEum Sithlvfs den Vmr 
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Iw^wanderai «nftgedduii luibeii ; dean 2S5 =: 
n54-dt. Dtese&ridiniiigd^ZaU 911 stimmt 
denn m geomn nit der motaudiea Na^riiAt, 
dmCi et efnifemiabeii flbr amgemscht ang^BOU-' 
Wen werden Iubh^ dafs- 18S4 das Ithr war^ als 
Abraham teAegyptaneiftwaftderte; ajberift den 
eimdnen Regierangsfaliren der HlMenfirslen 
ist ohne Zwelfd bei Manetho dn FeUer ein- 
gesdiH<Aen ; denn aie müfsten nnr snbamnen 
. SI5 annnachea, Ja' nicht einmal so Tiel^' indem 
es «tanbUch ist^ dafs die Reihe der Familien- 
hinpter der Israeliten wUirend des Krieges etwas 
vor der Auswanderung abgebrochen ist ; man 
sieht nemlich nicht aus der Geschichte, dafa 
irgend ehi solcher Ffirst dber Jacobs Haus 
war, abh Moses sich an die Spitse des Volka 
stdlte* VieUeidit mufs man au^h statt der 
•1 Jahre, welche ^ Ap^his beigdegt werden, 
5 lesen^ oder 5 Jähre nnd 1 Mon^t (JE oder E 
und A f&r S Ä) \ hiedurch wurde die Summe 
M4 Jahte werden, und die Beihe kommt um 
das Jahr (18M -. 204 =) IMO xn Bn^, also 
awei Jahre vo^ dein Tode des Misphragnuthb^ 
sis, und höchst wdirscheinlidi mit der Nieder^ 
läge, weldie das Hirtenrolk in der Zeit dieses 
K&nigs Utt. Dieses kann indessen nicht hSher 
als sur Wahrscheinlichkeit gebracht werden^ 
indem es auf • Yerinuthung beruht; aber wahr-^ 
scheinlich mufs es allerdings sein, dafs die Re- 
gierung * dieses Hirtenfursten kurs gewesto ist» 
da die des Nachfofgers über 50 Jahre dauerte. 
Bs verdient sonst hier noch bemerkt an werden^ 
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dafs man (znfdge Georg 8, 42) allgemein an- 

' ninmit, Joseph habe unteir Apophis gelebt (}n\ 

yap Ttäöi 6vfint(p<ärrfrai ort ifA ^An^q^ioo^ 

^p^ev Ioa6ff(p rijg Alyvnrov\ welches beson- 

1 ders gut .mit der eben angeführten Berechnung 

, eintritt; denn Apophis war mit Amöi»is ^eich- 

areitig, und es ist keine Spur davon, dafs die 

Unruhen eher als unter Amenöphis 1. anfingen; 

' sie hatten ohne Zweifel ^Sstefntheils ijuren Grund 

in dem MifsTorgnügen der Aegyp>er mit Josephs 

Veranstaltungen. 

60. Früher als Abraham giebt es keinen 
Punkt von ürheblichkeit aufser der Stiftung 
des Königreichs ; aber dieser ist auch als Anfang 
Kur eigentlichen Creschichte des Landes Ton der 
aliergrofsten Wichtigkeit. Prichard hat an meh- 
ren Stellen und auf Terschiedene Art ihn> 
festzusetzen gesucht, ohne doch xu irgend einem 
bestimmten Ausschlag gekommen zu «ein. - Die- 
ses hat seinen Grund darin, dafs er nicht ^ron 
einem festen Punkt, wie 525, ausgegangen ist, 
sondern von einem frühem^ von ihm selbst nach > 
B^erechnung bestimmten, und dahee unsichera 
Zeitpunkt, dem Anfang der ISten Dynastie, wel- 
chen er zu spät setzt. Noch ein anderer Um;- 
stiand ißt ihm hierin hinderlich gewesen. 
Die alte Chronik ist nicht in Zeiträume abge- 
theilt, und die JiJirsumme nicht eher als zu 
allerletzt zusammengelegt, wo, da, die Zeit der. 
Götter und der^Sionne (§• 4. 6.) mitgerechnet 
ist, die ungeheure Summe von. 36,525 Jahren an- 
gegeben wird, eine astronomiache Zahl, weldiie 

9' ' ' 
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Am stg^pu^i^ie gforse |»kr nwuniclit, ntch 
in^^lier Zeil, wieiftim' glaiibte, ^« Hunmelsk&r- 
p^ in 4i«se|^ hmß ^^i fkes^et^n A^t^md 
ziir«d£)K:oHimeii wpvd^ 9U^ dfi uip inieKst ibre 
Bühiieii. anfingen» Dhm Sninme kann nidit 
fUapb jE^cbriel^eii «dn, indem 'Georg bemerkt, 
dad wenn m mit 9& gethäilt wird, 1401 ber- 
wrii:oiQmt, wel^be» wirklieb der Fall ist; wenn 
mafi ibe? alle die angegebeiieii 2<ii|]len anisam* 
menleg^ womiis aie be^tehien sollte, so kommt 
iiie nicbt iierans, sondern dann f e|i)en beinabe ein 
Paar bnndert (Prifdia^ sägt 178). Aber ich 
^anbe, es ist ws der torbergeheq^den llntersu- 
cbvng dentliidi, dafs sie nicbt in den histori- 
scbto Theil ei^gescbaltet werd^i können, ohne 
dafs die Ordimng oder die Lange dör D jnastieeu 
imd die AUfabl 4er Gesdhiechtsglieder durcb-^ 
ans serstort wird ; wir haben nemlieh gesehen, 
dafs z. E. die SMste md SSste Dynastie TSUig 
in der alten Cbronik nndBIanetbo Sbereinstim- 
meo, wir können daher unnqioglicb die 178 Jahre 
als eine nene Dynastie in' die Torh^g^hende 
einschieben; wd wir haben xugleich gesehen, 
dafs die Xängenbestimmnng der^Mten Chronik 
Ton jeder Dynastie sich so gut mit Manetho 
vereinigen lafst, dafs man eben so wenig eine 
Von ihnen 178 Jahre langer machen kann. Öie 
Sumpie ist audi an nnd für sich selbst vollkom- 
men sinnlos, indem sie ans ungleichartigen 6ro- 
fsen besteht, sie kann folglich durchaus keinen 
Einflttfs auf die Bestimmnng der Zei^echnung 
haben, w;elehe sich nur mit wirklichen J^eu 
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beschäftigt, wie die -Zahlen TonManes, ja wohl 
gar TonHoros, die unläugbar'sfaid. Die einzig- 
ste Quelle ^ur Üngewirsheit in der Zeitrechnung 
tnüfstedenn der Unterschied zwischen Manetho 
und der alten Chronik in der Daii^r der einzel- 
nen Djnastieen sein; aber dieiser ist^ wie wir 
gesehn haben, Mos eine Folg^ vOn Schreibfehlern 
«der der rerschiedenen Abtheilüng derDjnastleen, 
welche letzte doch« keinen BitiflufiB auf die Stinime 
hat: er TerisdiWindet diiher Tdllfg dnirch einekiri- 
tifirche Behandhing ' und su^eich mit ihnl alle 
Schwierigkeit und Ungewifs^eit in Besdm^iuttg 
der Stiftung des Koiiigreichs. Abelr würde man 
sich auch nicht erlauben, irgeild eine Zahl oder 
irgend eine ^btheitung bei Manetho au T^rftn- 
dern, wozu doch der Uiitersdiied zwischen Aflri- 
kan, Eüsebius und Jbaeph^ wo ^it sich ausdrücke 
lieh auf ihn berufen, uns völlig berechtigt, sd 
würde dennoch der At;l8schlag bei mm lind d^ al^ 
ten Chronik nicht sonderiich Verschieden sein^ wd- 
ches man aus folgender Vergleichung sehen kann t 

Die alte Chronik. Manetho nach Euseh. 

156ei8chlechter. . 443 IsteDynastieu. 6 
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1959 , 1934 

Der Unterschied ist denn nnr 25 Jahre, und 
von diesen fallen die 10 in die letzte Dynastie, 
vermittelst eines einzigen fehlgeschriehenen Zahl- 
hnchstaben, in der Regierung des Fsamniit|chiis 
(§. 44), also wenn (iiese berichtigt wird, nur 
15 Jahre, um welche Manethos Rechnung kürzer 
wird. * Diese 15 Jahre liegen in der verschiede- 
nen Ahtheilung und Berechnung der 21i^ten, 
2^ten- iind^238ten Dynastie, nnd es ist ohne 
Zweifel nicht schwer zu wählen, welches man • 
annehmen mufs, wenn man bedenkt, wie leicht 
die Zahl des Manetho, wie wir gesehen haben, 
sich mit der Chronik vereinigen läfet, und dafs 
die Chronik alter ist, auch in dem ersten Theit 
der' Zeitrechnung genauer. Aber wenn dieser 
Unterschied sich auch. nicht heben liefse, so ^ 
würde er auf jeden Fall uns nur ungewifs ma- 
chen, ob das Königreich 2184 oder 24^ ge- 
stiftet wäre, und keineswegs Ratz geben, 178 
Jahre an irgend einer Stelle in die Berechnung 
einzusdiieben. In der neuen Ausgabe der t ort 
dfi ver^er lea dates avant lEre vulgaire wird 
auch ^e Stiftung des Reichs zum Jahre^ 24^ 
V. Chr. angesetzt. Möglich ist es dagegen, dafs 
der Verfasser der alten Chronik sich diese Zu- 
gabe aus der Folgezeit hinzugedacht habe, wie 
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wenn er deutsch gesagt hlite : „wenn ' die 
Welt nun 178 Jahre da steht, so mächt die 
ganze Summe 86525 aus, welches das ^ofse 
Jahr vervolli^tändigt, nach wdchem man er- 
warten kann, dafs eine neue Ordnung der Dinge 
anfangen werde/^ Aber was er auch gesagt ha- 
ben mag, und^woher er sich auch gedacht ha- 
ben mag, dafs die 178 Jahre genommen werden 
müfsten, so kann dieises als, ein^ blos astrono- 
mische Grille keineswegs unsre historische Zeit« 
. rechnung auf irgend eine Weise verandern, oder 
seine eigene ausdrückliche Festsetzung von/ der 
Stiftung des ägyptischen Reichs auf das Jahr 
1959 vor der persischen Eroberung bder 2484 
V. Chr^ verrücken, welches so sehr durch Eu- 
sebd Berech/iung nach Manetho bestätigt wird, wie 
auch durch die vielen genauen Uebereinstiinmun- 
gen mit der griechischen und hebräischen Zeit- 
rechnung, dafs kaum, der geringste gegrün- 
dete^ Zweifel über die historische^ Richtigkeit 
desselben übrig bleibt. 

61. Es verdient n^ch zuletzt bemerkt zu 
werden, dafs die Summe von der Regierung der 
zwölf Götter, (§. 4.) in der alten Chronik zu 
3984 Jahren angegeben wird, und dafs diese Zahl , 
wenn sie für Monate angesehn und mit 12 getheilt 
wird, ohngefahr 332 Jahre giebt, welches nicht 
viel weniger als 27 Jahre auf jedes Geschlechts- 
glied ist, also sehr menschlich^ sie ^erden auch 
da nicht für himmlische Wesen ausgegeben ; 
sondern es wird blos gesagt, dafs sie regiert 
haben {tßa6tkBv6av,\ Noch diesen voran wird 
die Regierung der Sonne oder des Ilelios ge- 
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setzt^ wdehe 36000 Jahre dauerte, n^t diesen 
Jahren kann iMuno^lich etwa^ andere« da Tage 
gemeint sein, ein Ausdruck, woron wir schon 
X§n 4.). bei Mauetho und Afrikan Beispiele ge^ 
aehil haben; wenn die 80000 denn mit 305 ge- 
theilt werden, so bekommt man ohngeflhr 82 
gewöhnliche Jahre, wdche wohl eine Zeit be- 
zeichnen müssen, da das Meüschengeschlecht 
nach einer grof^en NaturnHiwSlzung oder Tiel- 

^ leicht nach Erfindung des Feuers unter einer 
wardien Himmelsgegend im Naturzustände ohne 
alle llegierung lebte. Vielleicht auch, was wohl 
noch einfache scheinen wird, machen sie nur 

' das gan2e Leben des Helios aus, weil liian von 
seinem Vater keine Zeitbestimmung hatte; und 
sein Nachfolger nur nach seinem Tode zurHe^ 
gierung kam. Ffigen wir nun diese 82 zu den 
332, so erhalten wir 414 Jahre, und diese zu 
2701 gelegt, welches der Anfang des Zeitraums 
der H^b^ötter Ulj giebt uns Das Jähr 3119 
T. Chr. als . den alleräusserstien Zeitpunkt^ 
wozu ' wir « durch Hülfe der Sgyptischen 
Chronik uns aufschwingen können; denn ob- 
gleich in der Chronik gesagt wird, der Helios 
sei auf Hefajstos gefolgt; so wird doch aus- 
drucklich bestimmt, dafs diesem keine Zeit beige- 
legt wird: „^H(piXi6tovxp6vos oiin i6twf^ wel- 
ches einen ^ tr'efflichen Beweis* für die Aufrich- 
tigkeit des Verfassers abgiebt. Wenn also Ma- 
netho bei Afrikan ihm 9000 Jahre (S. 18.) bei- 
legt, so hat er ihn wahrscheinlicherweise mitr 
einem Tön den nach dem Helios folgenden 12 
Göttern verwechselt; wie aijch die Ke^erungen 
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derselben iii andern Bficksichten bei diesem 
Verfasser völlig verwirrt und mangelhaft sind. 
Halten wir uns denn hier wieder an die alte 
Chronik, so erhal^n wir, wie gesagt, die Zahl, 
3116, und diese Ut sehr merkwürdig, indem 
sie dem Anfange des indischen SSeitalters Kali- 
Yugam, Welches zufolge W. Wards accounli of 
the writfngs, religion and manners pf the Hin- 
dous, Serampqre 1811, 1. Tb. S. 15, 3114 y. 
Chr. gesetzt wird , . so aufseriordentlich nahe 
kommt. Ward fuhrt an derselben Stelle eine 
andere, um 14 Jahr^ kürzere Berechnung dieses 
Zeitpunkts an, welcher also 3100 v. Chr. ein- 
trifft, und dieses ist ohne Zweifel richtiger, 
indeiii es (zufolge Wards 1, 0) scheint als lyenn 
es die Zahl ist, welche die indischen Gelehrten 
selbst angeben, nemlich 4805 vor dem Jahre 
1805 nach Chr., wogegen die ebenangeführten 
^114) vom Verfasser durch Verglf^ichung von 
vielen kleinem Jahrsummen . herausgebracht 
scheint^ worin leicht ein Schreib - oder Rech- 
nungsfehler eingeschlichen sein kann, w^enn nicht 
der Unterschied zwischen Mondjahren undSon- 
: nenjahren, wie der Verfasser b^^ierkt, diese 
Verschiedenheit verursachen könnte. Unsere 
Zahl (3115) erlaubt eine ähnliche Verminderung, 
venu die 2eit der 12 Götter 3984 als Monden- 
Mon^te betrachtet werden, von denen 12^ für 
ein gewöhnlicheg Jahr berechnet werden. Der 
Zeitraum der Götter wird denn ohngefShr 318 
wirkliche Jahre, und dazu dia 82 der Sonne, 
macht 400, welche, wieder zu 2701 gelegt, 3101 
macheu, welches nui^ ein Jahr mehr ist als die 
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wahrsclieiBlicliflte Berechniing von Eali- Yngaiii. 
Bei Ward, und mit diesem Zeitpunkte nach 
Sir Wm. Jones in Snpplem. to the essay on Hin- 
dons clironology., The works 4to toI. 1 ganz zu- 
. sammentriSl, wo er sagt: ,,Diehindu8cheivÄst)ro- 
nomen .sind darin einig, dafs der 1. Jäh. 1?M 
im Jahre 4801 von Kali-Yngam UUif' denn 4S91 
---1790 = 3101. Auch die Araber haben diese 
Epoche als den Anfang aller Geschichte ange^ 
nömmen; eigentlich geben sie das Jahr 8102 v. 
Chr. an, aber der Unterschied von einem Jahre ^ 
ist allerdings unbedeutend, ihre Angabe scheint 
übrigens noch die genaueste zusein, weil sie 
in Tagen ausgedrückt^ ist, der^n Berechnung zu 
Jahren gar keine Schwierigkeit liat. (S. Idelers 
Abhandl. über das jul. Jahr der Morgenländer; in 
den Schriften der Berl. Akad. f. 1819.) Man mufs 
daher wohl diesen indischen Zeitpufikt für den 
wirklichen Anfang zu der gegenwärtigen Ord-^ 
nung der Dinge in der Welt annehmen, denn 
wenn auch die^ ägyptische Nachricht aus der in- . 
dischen sollte genommen sein, oder umgekehrt, 
so kann dies doch schwerlich mit dtr ir&hiseheik 
der Fall sein; wir^ können auch, unabhängig von 
den Aegyptern, Arabern, Indiern und allen an- 
dern Zeugnissen, nicht wohl das Daseyn der 
Menschheit für kürzer als drei- bis vierhundert 
Jahre vor dem Zeitr^aum der Halbgötter in Aegyp- 
ten annehmen , oder^ ohngefahr 600 Jahre eher 
• als das Königreich in Theben errichtet , Reli- 
gion gestiftet oder eingeführt, und zum wenig- 
sten die Bilderschrift erfunden wurde. 
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^ folger, in TUtom tt\dfimm föib: 

Adelung, J. €., le nourean maitrö AH^mahd^ ou 
ahteg6 de la ^i^ttiHltiillre Allenifttide ay^e des te-; 
märqües ä I'atage de« <^tra|igi^rg* Noüt. edit. 
]rc1r^e «f aügmentde. ^ 8. 18§1 t kfi 

^nfana^atänbc ber $et<beti!tinit fftt ^ber, ftii(b sunt 
@>e(bfhtmetti(bte fftt bie etftett iitifiiiset Üt ermatte 
ddunft ehiee £ebtetd. Ste vctb* tKufi* mit 840 Jis 
gutem ÜtietfeL 1808* 1 •# ^ 

Aristotelis politic. Graece cum annot. cnrt. 8; 1796. 

^tnht,^. j3. ®«; metbobtf(^e ®(6ttIaeodtapb<> |tmt ttn^ 

»aböfen^ (r^t* St,/ tabeaatlfcbe Öeber(f*r bet «e^ 
f<|i<|te m SM^m &mH. Soßo* 1829. 6 ®r, 

Busch, X 6., the prfictlbal Cotredpoiidltei tot mar^ 
chents. 8 Edit. 2 Vol. 8. 1811. 1 «^ 4 @r. 

aoBmetWeif, ettgliWer^ «ebd einet hitjaefafteii engiffd&eii 
©latmnatif, aum Selbflttntetticbt m 2)eittf(be, töelcbe 
in ^tmangelttttg etned £ebter^ biefe @pta<be gtönb^ 
lieb nnb balb et(etnenti)oaen. eum^Q., ginsK^ ums 
gearbeitet, i^tmtfitt unb t)etbeffert »on 3. ^. gabs 
tenftftget* 6. 1810^ 10 @n 

Dramatist,(tlte juvenile) or a selectiou Of pläyg from 
|he mdst celebrated german writers lipon edica« 
tlon. Trans! atad' jFröm Ihe Originals, a new £dit. 
3 Vol. 8. 1810. 1 •^^ 12 ®t. 

^ttf ^oOinb. 9^mi^ 2 ^. 

Stanbfen, Br. 9« ®., ba^ imttÄif(bt4ttfte Sdtttmarl^ 
baieüubbetfretbett @tne (Rebe, gebalten ^t Seiet 
be^ ^inigU Sebnttlfefle^, iim 28(len 3<(nn(^t 1830. 
gt* 8* 10 ©t» 

3Ägetmann/€» ?•, «ettefle8BeItgef<bi<bte bom «nftn« 

bet-fcan^f{f(ben 0{ebe(iftroit bi^ ^nm aag.^einen %t\u 

ben« 2te ^ulgal^e, worin bü( fBeaebenbeiten bet pots 

nebtnften ©taaten in (Suropa befonber^ vorgetragen 

, pnb. 8* 1820» 5Retto 18 @r* 

Kolster, Cr. H., de parabasi, Teteris comoediae At* 
ticae^^ parte antiquissima. 8 maj. 1829. 8 @r. 
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M a B g e 1 fl d o r f , C. E., Lexieon Latinae liai^ae, noTa 
ratione digegtuni, additis eraditomm Tiromin 
obftnrvationiliiif eirca pariiatem et 'mUiiiii eloca^ 
tionif, cum praef. F. W. Reitxil. med. 8. ITH. 

^ 2 ^ 16 ©t» 

Sottfe(ima wn ,% f^eterfen^ &^tmla b\i ^tm ^a^tt 
1£63. %it nafete Seiteir l^at ^pnaifi »on l>r. e. <L 
. jttnfe* dt* 8* 1&29. 

Opttfcula, Taria de latinitate järii, consaltonim 
Teterum, junctim edidit et animadveri. adjecit 
C. A. Daiernf. med. 8* ^778. , 20 ®r«, Sd^tet^ 

pofHet 1 «^^ X 

8» 1790* 12 ©t. 

Periiafl Flaccnt, Aalnt, lechi Satyren, üben, 
▼on J. A. Nafier. 8. 1807. 12 ©t. 

. {4ni Sttfin<tt9d m (et latemifd^m Gprad^e* gr» 8» 
1827. ,4 ©t. 

f*ett ® j>t(^(Je. 8. 183a 8 ©r. 

T.onpii, J., qpusGola ^ritica, ip quibus Suidaf, et 
plurima loca Teterum Graecoram ; SophoclU, £a- 
ripidif et Aristaphanis imprimis, c^m explicantar, . 
tiim emendantur. £dit. altera em^nd. ad exempl. 
ad exempl. Londinenfle. 9^<>1' med. 8. 1780. 

1 «^ 12 ©r. netto, &^t^hp, netto 2 •^. 

®«Utt,,3- % 3Rv kittif*e ^alia, ober ©efrr4*e/ 
ben o^ten ©efeOtfctaft^ton bet ^glifcben ©prac^e ^ 
etletnen ; inm ©ebrauc^ m if entließen ®(bnfen* 8^ 



— — — atHftbeabf englifd^e ®pr«*Iel>ie. 8. 1803. 
16 ©r. , 

— — — ft<wij&(if*e aaftali«, obet ®efj>t4*e «irt 2»os 
Kete, m Stlanguna bet $erttdeett, gute^ %tAnMi^ 

' i« fpw(bett* 8. 1804» 12 ©r. 

W i e n b a r g , L., de primitive ideamm Platonicariim • 
seniu. 8 maj. 1829. 4 ©r. 



Jöer öttcW. wolle tiefe« JBIatt nach ©• 136. aiiMnaeit.. v _i 
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